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WW MWsesMN a in VW« .
vom westlichen Kriegsschauplatz .

Die französischen Tagesberichte .
Paris , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht .

b»» gestern Z Uhr nachmittags . Ter Feind zeigte gestern einige
Tätigkeit im Gebiet von I p e r n. ( kr richtete gegen unsere Linien
»nehrere Angriffe , von denen drei völlig zurückgeschligen wurden .
An einer einzigen Stelle gelang es dem Feinde , einen unserer vor -
derstrn Schützengraben zu erreichen . Wir rückten fortgefetzt in der
Richtung auf die feindlichen Linien vor . Im Gebiet von A r r a s
und Juvincöurt fanden Artilleriekämpfe statt . In den Argon -
» e n schoben wir mehrere Schützengräben vor und wiesen zwei An -" » ««. IV1* �UJU( >vllHluuvn VV1 Ulio UllCjCU alüvl *!•"*
»riffe ab . Im Gebiet von Barennc » befestigten wir den Gewinn
ber letzten Tage . Die deutsche Artillerie zeigte sich sehr tätig ,
brachte uns jedoch keinerlei Berluste bei . ( kbenfo setzten wir auf
ben Maashöhen , im Bois de pretre unsere Fortschritte fort . Süd -
sich Thann eroberten wir den Bahnhof von Asbach . Auf der
Übrigen Bogesenfront fanden nur Artillerietämpfc stall .

Paris , 12. Dezember . <W. T. B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t
fwu gestern abend 11 Uhr . In der Gegend von Aper « wurde ein
lehr heftiger deutscher Angriff abgewiesen .
Kbrndort wurde der Schützengraben , bi » zu dem , wie nachmittags
Pemeldet wurde , die deutschen Truppen vorgedrungen waren , von
Uns zurückerobert Weiteres ist nicht ,it

Die neuen Kämpfe im wesien .

Rotterdam , 12. Dezember . lT . U. ) Die „ Times " melden aus

Nordfrankreich : Die erneute Tätigkeit der Deutschen an der gser

Mi ein unerwaarteteS Ereignis von geringer militärischer Bedeutung .

Das Unterwassergebiet , durch das der Feind vorwärts zu rucken

trachtet , macht diese Absicht hoffnungslos . Zwar ist das Wasser

an einigen Stellen niedrig und kleine Sumpfinseln . d,e sehr wohl

Stützpunkte bieten können , sind vorhanden , es ist jedoch völlig un -

möglich mit einem Jnsanterieangriff vorzugehen , da d. e « oldaten

rettungslos im Morast versinken müssen . Pervyse ist von den

»Deutschen als Angrisfspunkt auSerseben . Die deutschen Truppen

versuchten in der Hauptsache , unsere Bundesgenossen in den Lauf -

Gröben zu überraschen . In den schweren Gefechten der letzten

beiden Tage , bei denen Apern den Mittelpunkt bildete , ist nur ein

Teil der Engländer ernstlich bedroht gewesen . Unsere Artillerie

bat ausgezeichnete Dienste geleimt . Es verdient betont zu werden .

dass wir soviel Kanonen in Dienst gestellt haben , wie wir not -

wendig brauchen . Die Deutschen haben zwar in ihrem schweren

Geschütz die Ueberhand , wir können jedoch vertrauensvoll feststellen ,

datz die Gesamtzahl der Geschütze und Ausrüstungen der Bundes -

genossen diejenige der Deutschen überragt .

Angriffe französischer Zlieger auf öeutsche
Senzinöepots .

Amsterdam , 12. Dezember . ( ? . U. ) Der „ Telsgraaf " meldet

aus Sluis ' Englische und französische Flieger versuchen wieder -

holt die deutschen Benzindepots zu bombardieren . Da die Deut -

scken nur einen ziemlich geringen Benzinvorrat in Belgien zur Ver -

sügung haben , müssen sie fortgesetzt die Stellung ihrer Benzin -

devotS während der Nachtstunden verandern , um diesen notwen -

diaen Betriebsstoff bor den feindlichen Angriffen zu schützen . Die

Bomben die die Flieger benutzen . ' sind von besonderer Form ; sie

laufen sehr spitz zu und sind an der Spitze mit einer Steuerfläche

ähnlich der Pfeilflügel versehen .

die Melöung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 12 , De -

zember 1914 , vormittags . ( W. T . B. )
In Flandern griffen gestern die Franzosen

in Richtung östlich Langermarck an . Sie wurden
zurückgeworfen und verloren etwa zweihundert
Tote , dreihundertvierzig Gefangene .

Unsere Artillerie beschoß Bahnhof Bpern
zur Störung feindlicher Truppenbewegungen .

Bei Arras wurden Forkschritte gemacht . In
Gegend Souain —Perthes griffen die Franzosen
erneut ohne jeden Erfolg an . Im Argonner¬
walde versuchten die Franzosen nach wochen¬
langem rein passivem Verhalten einige Bor¬
stöße ; sie wurden überall leicht abgewiesen . Da -
gegen nahmen die deutschen Truppen wiederum
einen wichtigen französischen Stützpunkt durch
Mmensprenguno�. �Afck- . . ttacke

außerdem macht n mir zweihunderl Gefangene .

Bei Apremont südöstlich St . Alihiel wurden

mehrfache heftige Angriffe der Franzosen ab¬

gewiesen , ebenso aus dem Vogesenkamm in

Gegend westlich MarKirch .

An der ostpreußischen Grenze warf unsere
Kavallerie russische Kavallerie zurück und machte

dreihundertundfünszig Gefangene .

Südlich der Weichsel in Nordpolen ent¬

wickeln sich unsere Operationen weiter , in Süd -

polen wurden russische Angriffe von öster -

reich Ich - ungarischen und unseren Truppen ab¬

geschlagen .
Oberste Heeresleitung .

Zur Seeschlacht bei öen

Zalklanösinseln .
Emirat v . Spee mit üem ßlaggschiff

gesunken .
London , 12 . Dezember . < W. T. 33. ) Exchange Telegraph

Company meldet ans New York unter dem 10 . d . Mts . : Ein

drahtloser Bericht aus Port St - ul - y besagt , daß Ad mir a l

d Spee mit dem Flaggschiff „ Scharnhorst " unter «

gegangen ist . Ein drahtloses Ersuchen um Einzelheiten

blieb nnbeantwortet .

Wie üie �Nürnberg " unterging .

London 12 Dezember . iW. T. ©. ) Die . Daily Mail ' meldet

„ na vo - m TiDtl * Das btiiische Geschwader holte die . Rürnbersi "

nach etner aufregenden Jagd ein und forderte sie aus si *' ,u

ergeben ; die . Nürnberg ' wies dies ab und kämpfte .

bis sie unterging . Das britische Geschwader umfasste die

Panzerkreuzer „ Shannon ' . „Achilles " . . Cochrane " und „ Natal " .

Die englischen Verluste .

» ondon , 12. Dezember . ( 33. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Amtlich wird bekanntgegeben , die b r i t i s ch e n V e rl u st e

in der Seeschlacht bei den FalklandS . nseln betragen sieben Mann

gesallen und vier verwundet ; kern Osstzrer ist getötet

oder verwundet worden .

Dank sür üie japanische Hilse.
London . 12 . Dezember . ( W. T. 33. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der japanische Marineminister hat an

Churchill eine G I ü ck « u n s ch d e p e s ch e zu dem S. eg de. den

Falklandsinseln gesandt . Churchill hat hieraus grantw - rtet -

Daß das britische Geschwader den Deutschen einen entscheidenden

Schlag beibringen konnte , ist großenteils der kräftigen

und unermüdlichen Hilfe der japanischen Fl - tte

, u d a n t r n. Die Deutschen sind gänzlich nus dem Osten vertrieben ,

ihre Rückkehr dorthin dürfte äußerst schwierig und gcfährltch sein .

Churchill sprach nameuS der englischen und austral , scheu Flotte den

Dank für die unschätzbare Hilfe Japans aus .

Ein amerikanisches Urteil .

London , n Dezember . ( ®. T. 93. ) Die „ Times " melden

aus New Jork : Die New Yorker „ World " schreibt zu der

Schlacht bei den Falklandsinseln : Die Zusammen .

, i e h u n a der zerstreuten deut,chen Kreuzer des Paclfic durch

Ilbmirol v. Spee war ein brillanter Er o g der

Großbritannien zwei Kreuzer und viel Sorge kostite . Man

konnte in London nicht das Gefühl der Stcherheit haben so¬

lange diese Flotte bestand . Kem anderer Kampf der bnt . schen

Flotte in diesem Kriege hat solche Bedeutung wie die Zer¬

störung von „Scharnhorst " . „ Gnersenau " und „ Lerpzig .

der Stactskapitalismus
in Pnglanö .

( Von unserem Korrespondenten . )

Der Krieg hat in England zu einer schnellen Verbreitung
des Staatssozialismus oder — besser gesagt — Staats -
kapitalismus geführt . Es war vorauszusehen , daß in Zeiteil
der Kriegsnot , in denen alle Kräfte angestrengt werden
mußten , die Privatwirtschaft deir Anforderungen der Landes -
Verteidigung nicht entsprechen konnte . In den Zweigen der
Kriegsversorgungsindilstrie , in denen sie sich noch erhalten hat ,
hat sie eiire Unfähigkeit bewiesen und eine Korruption er -
zeugt , die iir allen Kreisen den Ruf » ach der Uebernahme
dieser Industriezweige durch den Staat erweckt haben . Das
kollektivistische Prinzip hat sich zweifelsohne dein iirdividua -
listischen gegenüber als unendlich überlegen erwiesen . Wenir
man aber weiter geht und von der vorgenommenen Verstaat¬
lichung und der staatliche » Aktion auf wirtschaftlichem Gebiet
als einen großen Fortschritt zum Sozialismus spricht , wie
dieü mancke tun . so gerät man leicht auf abschüssige
Wege . Vieles ist nur in der Not des Krieges und für die
Tauer des Krieges aeschasfen worden . Allerdings läßt sich

daß uameytlich in England eist einmal

tanen . �i - tcragc tfiaa - u | iuu « w« « « « . , . , . . . ••

rung führt zu nichts , solange wir nrcht den Ausgang des

Krieges erkennen können . Etliche Bemerkungen uoer un

neuen englischen Staatskapitalismus sti d zcdoch schon heute

Üm
Die� Kontrolle , die die englische Regierung heute über die

Eisenbahnen ausübt und die eurer Verstaatlichnug

gleichkommt , ist für die Slkticnbesitzer der Eisenhayngeselt «

schaften und die Eisenbahnarbciter vorteilhaft , n , cht aber - -

als dauernde Einrichtung betrachtet — für die Allgemeinheit .

Die Eisenbahner , die bisher mir eine teilwelse Anerkennung

ihrer Gewerkschaften durchsetzet konnten , haben sich jetzt unter

dem Staat eiste so gut wie vollständige Aucrkcimung ihrer

Verbäirde errungen . Ten slktienbesitzern garantiert der

Staat eine Dividende , die der des letzten wahres s �
fettesten Wirtschaftsjahres , das England ze erlebt — 0l ° lch -

kommt . Das bedeutet bei einem Zinssuß von drei Prozent

eine Kapitalisierung in der Höhe des dreifache » Werten der

Eisenbahnen , wenn man diesen Wert nach den Schätzungen

der kontinentalen Staatsbahncn bemistt und nicht nach, dem

sogenannten Kapital der englischen Bahnen , das zum größten

Teil aus VerWässerungen und Kosten für Zdeuanschaffungen

und Repa - Kuren besteht . Dem wirtschaftlichen Leben Eng -

lr >ds dürste diese Maßregel , sollte sie nach dem Kriege in

Kraft bleiben — und das wäre wohl sür die un Parlaineut

so mächtigen Eisenbahnaktienbesitzer . denen drese tollen . Zeiten

gerade die Gelegenheit bieten , mit dem Staate cm Ge -

schäftchen zu machen , recht vorteilhaft — , kernen Nutzen

brm
Gin Wort der Kritik fordert auch die st a a t l i ch c S e e -

Versicherung heraus . Der englische Staat ubmummt

heute bis zu 80 Proz . des Kriegsrrstkos für Schlsfe , die nach

der Kriegserklärung den Hafen verließen . Dies ist sicherlich

geeignet , das Emporschnellen der Preise in England zu per¬

hüten . Andererseits hat die Einrichtung aber �uch . nach -

teilioe politische Folgen . Bisber waren die Schiftsbesttzcr

in Engstmd die beharrlichsten Befürworter der Abschaffung

des barbarischen Seebeuterechts . Es ist zu erwarten daß

ihre Opposition heute , nachdem ihnen der Staat das Ristko

bis auf ein Mindestmaß reduziert hat . merklich abslaueu wird .

Recht kompliziert liegen die Dinge bei dem neu ge¬

schaffenen Zuckermonopol des eiiglischen Staates . Der

festländische Rübenzucker kam nach tem Kriege mcht mehr

ins Land und die Regierung mußte stch m den Rohrzucker

erzeugenden Ländern nach neuen Bezugsquellen unisebm, .

Sie tat dies , kaufte für 18 Millionen Pfimd Sterling Roh -

zucker und schloß mit den Rafftnerren emen Vertrag folgenden

Inhalts : die Raffinerien überlassen den Rohzuckermarkt

ganz der Regierung ; sie beziehen ihren Rohzucker von der

Regierung zu einem festen Preise und geben ihre raffiiuerten

Produkte an die Händler zu einem festgesetzten Preise ab .

der Unterschied zwischen den beiden Preisen dan nur io viel

betragen , daß der Raffinerie für ihre Verarbeitung em an -

gemessener ( karr ) Profit bleibt . We die BaumwoIl�

l n d u st r i e wird sich auch die englische Zuckerverarbeitungs -
industne nach dem Kriege wahrscheinlich m einer sehr be -

drängten Loge befinden , da doch die Anbauflache der Zucker -

rüben auf dem europäischen Festlande eine sehr bedeutende

Einschränkung erfahren wird . Man Hort deshalb schon Vor -



schlage , der Staat solle dafür sorgen , daß der Zuckerrüben -
aiibau in England ernsthaft in Angriff genommen werde .
Tie Unterbrechung der Einfuhr von Anilinfarbstofscn aus

Teutschland läßt andere laut nach der Errichtung von Anilin -

fabriken unter staatlicher Mithilfe schreien . Eine ganze
Reihe anderer staatssozialistischer Pläne wird diskutiert .

5iurzum , der verbissenste Manchesterniann ist auf einmal
unter dem Druck der Not zum rabiatesten Staatssozialistcn
geworden . _

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Loöz hat nur wenig gelitten .

Berlin , 12. Dezember . ( 2B. T. 33. ) Die Stadt Lodz hat durch
die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz sehr wenig gelitten .
Einige Bororte und Fabrikanlagen autzerhalb des Stadtbezirkes
babcn Beschädigungen aufzuweisen , doch ist das Innere der
Stadt fast völlig unversehrt . Das Grand Hotel , in
dem sich ein reger Verkehr abspielt , ist uwbesclKdigt , die Elektrische
Straßenbahn verkehrt ohne Störung wie in Friedenszeiten .

Die russischen Gesamtverlufte in polen .
Berlin , 12 . Dezember . ( W. T . B. ) Die Räumung

von Lodz durch die Russen geschah heimlich des Nachts ,
daher ohne Kampf und zunächst unbemerkt . Sie war aber
nur das Ergebnis der vorhergehenden drei -

tägigen Kämpfe . In diesen hatten die Russen ganz
ungeheure Verluste , besonders durch unsere schwere Artillerie .
Tic verlassenen russischen Schützengräben waren
in i t Toten b u ch st ä b l. i ch angefüllt . Noch nie in
den gesamten Kämpfen des Ostheeres , nicht einmal bei

Tannenberg , sind unsere Truppen über so viele russische
Leichen hinweggeschritten , wie bei den Kämpfen um Lodz ,
Lowirz und überhailpt Mistheii Pabianice und der Weichsel .

Obgleich wir die Awgrciser waren , blieben unsere
t >V c r l u st e hinter denen der Russen weit zu -
r . ü ck. Wir haben iwsbcksondere . im Gegensatz zu ihnen , ganz
uirnerhältnismäßig wcniig Tote verloren . So fielen bei dem
bcfcriinten Durchbruch unseres 2 5. Rescrvekorps von

diejem Heeresteil nur 120 Mann , gewiß eine

aussagend niedrige Zahl . Mr die VerlMtnisse beim Zseinde

ist demgegenüber bezeichirend , daß allein auf einer Höbe süd -
lich Lukomiersk ( westllich Lodz ) nicht weniger als 887 tote

Russen aestinden und bestattet worden sind . Auch die r u s s i -

scheu G e s a m t v e ic l u st e können wir , wie in den früheren
Schlachten , ziemlich zuverlässig schätzen . Sic betrugen in

den bisherigen Kämpfe » in Polen mit Ein -

s ch l u ß der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen ,
die inzwischen mit hier Bahn noch Deutschland abbefördert
worden sind , mindestens 150 000 Mann .

französische Kritik üer russischen Kriegs »
ftihrung .

Paris . sT. U. ) �Hiesige Militärfachleute halten angesichts der

andauernden russischen . ' Mißerfolge in ihrer Kritik der KriegSsührung de «

Großfürsten Nikolai Rttolajewitsch nicht mehr zurück . Jm . T e mp s "

macht General La . croix teiriein Unmut in recht deutlicher Weis «

Lust . Der hervorragende Fachmann schildert die Äesabr . ' VC • >»»

Verbündeten durch die m . . u " ' ull » leH « « 1 k * « westltchen
eimfiSntomLtn folgenden Auflehen erregenden

Worten : » Wdiingen hat da ? großartig « Ziel der

ruistlche » Äriegssührun ' g darin bestanden , die deutschen Heere nach
1 W zu locken und dort bis zur Erschlaffung festzuhalten . Wir

können nur hoffen , daß ein solcher Plan nicht offiziell bestätigt wird .
S k Eine solche Jnaklivilät . hat recht bedenkliche Nebenerscheinungen .

Ueberhaupt sind unsere Verbündeten auf der ganzen Front , mit Aus -

nähme vielleicht Galizien « , etwas sehr passiv . In Ostpreußen ver -
lautet gar nichts mehr von dem russischen Vormarsch . Er scheint

durch die Drahtverhaue des Gegners aufgehalten worden zu sein .
Bei Lodz sind die Deutschen der angreifende Teil , ebenso bei

Ezenstochau und Krakau . Die Russen beschränken sich darauf , ihre
Kanonen donnern zu lasten . Die einzige Stelle , wo die Russen
eventuell vorwärts mairschieren . wenn auch nur sehr langsam , ist auf

dem Wege nach Südschlesien . Ein Vorwärtsdringen der Deutschen
in Polen würde aber notgedrungen das Vorrücken der Russen auch

hier zum Stillstcmd bringen .

Seim Tram im Gstea .
Eine anschauliche Schilderung des Feldzugslebcns einer

Trainkolonne auf dem östliche » Kriegsschauplatz entnehmen wir der

„ Gewerkschaft " , dem Organ der Gemeindearbeiter . Es heißt da in
einem Feldpostbriefe :

. . . . .Meine Fahrleistung beträgt bis zum heutigen Ta�e t6vt >
Kilometer . Dabei sind die Kreuz - und Quersahrten nicht " einge -
rechnet . Drei Pferde betrauere ich bis zum heutigen Tage . In

Fahrleistung und Pferdeverbrauch also ein Rekord . . . . Auch uns
sind die blauen Bohne » , ' Brummer und Fliegerbomben nicht er -

spart geblieben , aber es bleiben doch nur Einzelheiten , Episoden ,
Angriffe und Uebersälle von Kosaken sind in den Monaten Septem -
ber und Oktober auf unsere Kolonne des öfteren erfolgt . Meist
waren es starke Offizierspatrouillcn , einmal eine Abteilung in
Stärk « einer Eskadron . Verluste für uns sind nie entstanden , weil
wir wachsam wie die Terriccs waren . Für den Gegner war die
Sache immer schmerzhafter . Solche kleinen Duelle spielen sich sehr
schnell ab . Auf dem Marsch , Meldung von einer Seitendcckuug ,
Wagen dicht ineinandergefahren , runter von der Karre , rein in den
Chausseegraben . Oder aber , wenn die Zeit knapp , auf dem Wagen
oder hinter dem Wagen Schutz gesucht und dann — prasselt es

schon von einem bis zum anderen Ende , — ohne Kommando , denn
wir sind alles alte Kavalleristen , Landwehrleute , die selbständig zu
handeln gewöhnt find . Sind die ersten Schüsse gefallen , dann greift
eine eiserne Ruhe um sich, das Schießen wird gleichmäßiger —

und dann ist meistens die Vorstellung beendet .
Verständlich werden Euch diese Angriffe durch feindliche Ka -

vallerie werden unter Berücksichtigung der langen Grenzlinie , die
im Osten in den Monaten August bis Oktober mit wenigen Trup -
Pen zu verteidigen war . Nur einmal stand die Sache für uns recht
brenzlich , und da ? war bei M. Keinen Pfennig hättet Ihr für die

ganze Kolonne von 170 Pferden , 110 Mann , 62 Wagen und
2 800 066 Patronen gegeben . Das verhielt sich folgendermaßen :
Am ö. tv . erreichte uns der Befehl in A. : „ Kolonne soll In -
fanterie - , Maschinengewehrmunition und Revolvcrpatronen laden .
Ziel M. " Nachmittags wurde aus der Bahn geladen : 60 Wagen
a 34 Kisten , jede Kiste a 1400 Stück gleich 2 800 Ovo Stück Patronen .
Eine kostbare Ladung für eine Truppe , die den Feind aufhalten
soll . Abends 8 Uhr war die Ladung verstaut , Wagen und Ge -

schirre noch einmal nachgesehen und dann ging es am anderen
Morgen , den 6. 10. , zb4 Uhr , im dichten Nebel los . Um 2 Uhr auf -
gestanden , also nur 4 Stunden Nachtruhe . Mittags 1 Uhr nordöst -
lich von L. den Pferden Heu gegeben , schnell im Chausseegraben
ein Feuer und t0 Minuten spater schlürften wir bereits Kaffee .
Als wir um 2 Uhr den Marsch fortsetzen wollten , erreicht « uns
die Meldung : „ Straße unpassierbar , weil im Feuerbereich feind -
licher Infanterie . " Da standen wir wie die betrübten Lobgerber .
Hilfe war nirgends zu haben , und Torheit wäre es gewesen , sich
eine Strecke von 20 Kilometer mit schwerer Last Jnfantcriefeuer
auszusetzen . Also ein Umweg gemacht — Landweg — , 8 Kilo¬
meter am Waldessaum entlang . Zweite Hälfte der Kolonne leistet
der ersten Hälfte Vorspann und dann beim Dämmern des Abends
los . Bei Erreichen der Chaussee Posten zurückgelassen , mit den
Pferden 8 Kilometer zurück und zweite Halste nachgeholt . Um
10 Uhr abends war diese Arbeit beendet und die Pferde durch das
Fohren im knietiefen Sand ausgepumpt . Aber das Ziel M. muhte
erreicht werden . Also los — weiter . Vorwärts ! Die zweite
Nacht ging zu Ende , stark belästigt durch Patrouillen , erreichten wir
um 8 Uhr morgens M. — ohne die Division zu finden . Also durch
M. weitergefahren , müde , abgespannt . Pferd und Mann hungrig ,
frierend . Schon irt M. saß ick> daß etwa « Außergewöhnliches - im

mar . Qann - kinvtte , die ru . cm* v „ . �fsi, . 5bao aemciaa «wai -
hev auf Wftgncheist III ? Lazanett gefahren . ! ssan »

�
llrw herzagende

Ordonnanzen , Auto « . Radfadker , flucht er de ZivilbeMterung , «in
Rennen , Retten , Flüchten . Dazwischen wir mit der kostbaren La -
düng : die Truppe unauffindbar . Da hinter 91 . auf ansteigender
Chaussee ein Halt . Runter vom Wagen , die Füße warmgetreten ,
die Hände warmgeschlagen , mit den nächsten Kameraden einen
Schluck aus der Feldflasche gewechselt , eine Zigarette angezündet ,
die Meinungen über die Situation ausgetauscht . Rums , bumS ,
krepiert 1S0 Nieter neben uns im Felde die erste Granate , dum .
100 Meter die zweite . Kurz Kehrt , nach M. zurück . Einen anderen
Weg gesucht , Halt gemacht , gefüttert und abgekocht . Berittene
sollen Truppe suchen !

' Stunde später der Befehl : „ Fertig
machen ! " Kochendes Wasser für Suppe , rin in den Graben . Stück
Brot abgerissen , Kehrt , zurück nach M. Die Klappe war zu , wir
saßen in der Falle . Da — ein Surren in der Luft . Flieger !
Nationalität nicht erkennbar . Eine Minute später gab er zwei -
mal seine Visitenkarte ab , ohne Schaden für uns , denn sie lan -

deten sehr weit im Felde . Wir kamen nicht dazu , dankend zu quä -

tieren . 10 Minuten später saßen wir wieder in M. aus dem

Marktplatz . Immer noch dieselbe Situation . Inzwischen war

für die Zivilbevölkerung die Meldung eingetroffen , M. innerh « »

einer halben Stunde räumen ; der Zug stand am Bahnhof�uincr
Dampf . Jetzt wechselten die Bilder kaleidoskopartig . Ein Durch -

einander wie in einem Ameisenhaufen . Dazwischen wir , ohne

zu wissen , wohin . Keine Nachricht , wo die Truppe steckt , welche
Munition erhalten soll . Tie Chausseen unpassierbar . Die Lage

war kritisch . Inzwischen war es mittags 2 Uhr geworden ; cs

wurde nochmals gefüttert , jeder kaute sein Stück Brot , die Mehr -

zahl kroch in die Wagen und schlief auf den Patroncnkästen . da-

runter auch ich. Es ist eigentümlich , man stumpft in solchen Lagen

gegen die Gefahr ab . Möglich , daß hier auch die ununterbrochene

36stündige Bereitschaft das ihrige verursachte . Nun , ich sw- st !

sanft , als ein dumpfer Schlag mich erwachen machte : Die « O«

Granate in den nächsten Häusern des Marktes . „ Fertig machen�
tönte das Kommando . Rums , die zweite , dritte , vierte Granate .

Eine qualvolle halbe Stunde verging , dann zu einem . . Rew "

brecht ab — marsch ! " Raus aus M. , denselben Weg in Richtung

auf A. zurück . ' Abends %10 Uhr auf unbekanntem Gut in Ovar -

tier . Zum zweiten Male an diesem Tage Erbsenkonserven fls-

kocht , diesmal mit mehr Erfolg . Dann auf Wache gezogen , alw

keinen Schlaf gebabt . Um 1 Uhr nachts Meldung durch Auto .

Vi2 Uhr weiter . Tie dritte Nacht ging zu Ende ; 7 Uhr morge - ' o
wieder durchschleppen durch den verfluchten Scmdweg , weil die

Chaussee noch nicht frei war . 1 Ubr mittags fertig . Konserven und

Kaffee gekocht ; Pferde gefüttert . 4 Uhr Abmarsch und in der wer -

ten Nacht kamen wir gegen V2IZ Uhr in P . ( Gut ) an . � Tic Ladung

war gerettet . An Essen dachte keiner , schlafen , schlafen um je . e' '
Preis , ganz gleich wo, unter welchen Bedingungen . — Wir schln' -

fen . In der dritten Nacht war ich so ermüdet , daß ich beim

Fahren einschlief . Die Spannlrast verjagte . Nachtfahrten strengen

besonders an . weil erhöhte Aufmerksamkeit notwendig . Ich saß -

als ich erwachte , zwischen den Chausseesteinen und Bäumen Kl1-

ein Pferd mit den Vorderbeinen über die Deichsel , beide sanst

nickend . Von der Kolonne nichts zu sehen und zu hören. � I »

dieser Nacht blieben wegen Uebermüdung der Pferde 18 Wagen

liegen , die im Laufe des Tages wieder nachkamen . Einige Tage

später erfuhren wir durch unsere Offiziere , wie ernst die Situation

damals für uns war . Eintreffende Verstärkungen� der Rügen

zwangen unsere Truppen zu einem taktischen Ruckzug . UiP

wurde dadurch die Chaussee von L. nach M. gesperrt . Die Division

war auch hier bereits im Rückzug aus gedeckte Stellungen , �ec

feindliche Flieger hat wobl die Munitionskolonne lemer Trupp¬

gemeldet » worauf eine Kosakendivision den Auftrag erhielt , un »

abzufangen . Unsere Flieger haben die feindliche Kavallerie R'

meldet , und durch unsere Dohna - Ulanen wurde der Fang vereiteli .

. . . Wenn möglich , komme ich Weihnachten nach Berlin , wen »

nicht , dann nach dem Friedensschluß , der nicht allzu lange auf

sich warten lassen möge . _ _

ver türkische Krieg .
Die türkische flotte beschießt Datum .

Koustantinopel , 11 . Dezember . ( 28. T. B. ) Die t ü r '

tische Flotte beschoß gestern die Umgebung

von B a t u m und beantwottete so die russische Be -

ssciupwng , daß die osmanischcn Kriegsschiffe vom Schwarzen

Meer weggefegt und die Schiffe Sultan Javus Selim und

Midilli außer Gefecht gesetzt seien . In dem gestern gemeldeten .

für die Türken glücklichen Kampfe hatten die Russen 100 Totö

und eine Anzahl Verwundeter .

vsm süöafrikanischen Kriegs -
schauplatze .

Deutfthe Mijftonare als Gefangene .
Berlin , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Die Rheinische Mission in

Barmen hat die Nachricht erhalten , daß ihre Missionare Feige
aus Sarepta - Kapland und Loa « aus Lüderitzbucht ,
sowie der dortige deutsche Pastor Coerper mit Frau und zwei
Kindern von den Engländern in daS Gefangenenlager nach
Pieter - Maritzburg gebracht worden find , außerdem noch drei

deutsche Missionare . Bon der Berliner Mission sind die Missionare
Zimmermann , Manzke . Jurkat und Iaeckel als Gefangene nach
Pretoria abgeführt , wo auch die Pasloren Wagner - Kapstadt und
Dr . Bietor - Preloria gefangen ge basten werden . Die südafrikanische
Regierung , die ansang « den Missionaren gegenüber milde Versuhr ,
ist also nach dem Burenanfstand rücksichtsloser vorgegangen .

• Ä'
(■
d

Die Rusi ' enspuren in Grmlanü .

In der „ Königsberger Hartungschen Zeitung " findet sich ein
dem „ Evangelischen G�meindcblatt " entnommener Bericht des
Generalsuperintendentenr Dr . Schöttler über eine Reise , die
von ihm in Begleitung des� Vorsitzenden des ostpreußischen Haupt -
Vereins der Gustav - Adol ? - Stiftung Professor Dr . Benrath in die

Erinländische Diaspora unternommen wurde . Dieser Bericht gibt
eine ruhige und sachliche Darstellung der Spuren , die die russische
Invasion in jenen Gegenden Ostpreußens zurückließ . ES heißt da :

Die erste Stadt , in die wir kamen , war W 0 r m d i t t. Sie
hat ein russisches Boinbardcinent ausstehen müssen , und ps ist u . a .
eine Bombe in das Hans des evangelischen Glöckners geschlagen ,
doch lmben sämtliche russische Bomben nicht gezündet , weil sie , wie
spätere Untersuchung gezeigt hat , sämtlich mit Sand statt mit
Sprengstoffen gefüllt waren . Die evangelische Gemeinde hat , vb -
wohl ein großer Teil mit dem sogenannten Bergungszug geflohen
war , keinen besonderen Schaden erlitten . In Reger t e ln isl
wohl die ganze kleine evangelische Gemeinde geflohen , litachdem
schon am 2b. August der BergungSzug die Flüchtigen bis Göttgen -
dorf gebracht liatte — ringsum loderten Brände — , fand am
31 . August eine allgemeine Flucht statt . Leider ist dabei der Or -

ganist und Postagent , der aus dem Rade flüchtete , von den Russen
erschossen worden . Gegenwärtig erteilt der Pfarrer , der eine Zeit -
lang upn seiner Gemeinde abgeschnitten war — wie überhaupt
die Rückkehr in die Gemeinden wegen der Sperrung des Bahn -
Verkehrs häufiger mit Schwierigkeiten verbunden tmrr — den Unter -
richt in der Schule , während seine Frau den Organistcndienst
wahrnimmt . Danieder liegt der StationSunterricht . Geschädigt
ist die Gemeinde durch Brände in Altkirch , Paterswalde
und auf dem Bahnhos . Dock, ist es gelungen , die in Regerteln
befinlielje Erziehungsanstalt mit 24 Kindern vorher in Sicherheit
zu bringen . — Auch in G Ä t t st a d t , Ivo die Russen auf dem ka�ho «
lischen Bahnhof biwakiert haben , war der 31. August der kriliichc
Tag . Es wurden von dem Feinde die Post und drei Kaufläden
zerstört , aber keine Brände angelegt . Ein sehr großer Teil der

evangelischen Gemeinde war geflohen , meistens mit dem BergnngS -
zug am 2b. August . Der Pfarrer , der mit diesem Zuge seine Fa¬
milie in Sicherheit bringen wollte und dann bei weiterer Benutzung
eines Militärzuges unerwarteterweise bis weit nach Westpreußen
hinein verschlagen wurdq , ist einige Zeit an der Rückkehr in seine
Gemeinde gehindert worden . Twch ist das Pfarr - uird Schulhaus
nicht ohne Aufficht geblieben , da die Frau des KanwrS durch
preußische Truppen an der Flucht , die sie wohl zu spät antrat ,
verhindert wurde und auf diese Weise in ibrer Häuslichkeit bleiben
mnßie . Die Gemeinde hat mancherlei Verluste erlitten .

In H e i l » b e r g , der so herrlich gelegenen Stadt , ist bei dem
Einbruch der Russen kein Schaden geschehen . Vorsichtig wurde die
Siadt von dem Kreuzberge aus beobachtet , ängstlich beinahe schauten
die Feinde über die massive Kirchhofs mauer , eS war so, als ob sie

sich nicht denken konnten , daß eine solche Stadt gar nicht von preußi -

schcm Militär besetzt war , so vollzog sich der Durchzug ihrer ge -
wältigen Truppenmassen ohne Schaden für die Stadt . Noch ge -
waltiger war der Durchzug der Flüchtlinge , die hier von verschie -
denen Himmelsgegenden zusammenströmten und die Alle über -
schritten . Wochenlang hat das Rollen der hart auseinander folgen -
den Wagen Tag und Nacht nicht aufgehört , wochenlang ist eS in der
sonst stillen Stadt wegen der unaufhörlich rollenden Wagen schwer
möglich gewesen , über den Straßendamm zu gehen . Das evange -
lische Pfarrhaus , an dessen Gastlichkeit viele dankbar zurückdenken ,
und das Gemeindehans sind dabei oft bis unter das Dach von
Flüchtlingen voll gewesen . — Bon Heilsberg mußte aus äußeren
Gründen ein Abstecher nach B a r t c n st c i n gemacht werden . Hier
war die Gemeinde auf den Besuch nicht vorbereitet , doch sahen wir
hier die ersten KriegSzerstörnngen , vor allem die beim Rückzug der
Russen von ihnen gesprengten drei Allcbrückcn . Die russischen
Bomben haben hier gezündet . Wenn auch in der Stadt selbst nur
ein HauS am Markt geringfügig beschädigt war , so waren außer -
halb der Stadt einige Güter durch Geschützseuer verbrannt und nebst
anderen geplündert - auch die Unterossiziervorschule vor der Stadt
war gründlich zerschossen ; ebenso hatte die aus dem anderen User
der Alle liegende Landkirche sieben Bomben erhalten , von denen
fünf ohne zu zünden , in das Holzwerk des Daches gefahren waren ,
eine einen Strebepfeiler und eine eine Ecke der Sakristei beschädigt
haben . Das - Innere der Kirche ist unversehrt , so daß regelmäßig
der Gottesdienst gehalten werden kann .

In Bischof sie in hatte die Flucht der Gemeinde am
20 . August begonnen , sie steigerte sich seit dem 24. August , an dem
ein Anschlag an dem Postgebäude erschien mit dem Wortlaut : Große
Gefahr von Bischofsburg ! Man hatte sich umsonst gefürchtet , da
die Narewarmce , auf die sich die Warnung bezog , nicht bis Biscbof -
stein heraufgekommen ist . Aber die Folge der Warnung war , daß
etwa neun Zehntel der Gemeinde nach allen Seiten floh . Vom
28. bis 30. August sind dann Teile der Rennenkampfschen Armee
in Bischofstein gewesen . Sie haben an « dem Pfarrhaus wohl
Essen und Wäsche genommen , aber sonst nichts zerstört , auch die
Kirchenbücher und den Kaffcnschrank unversehrt gelassen . Brand -
schaden ist nur �im Bahnhof vorgekommen und in seiner Nähe ;
dort sind eine Schneidemühle , eine Tischlerei und eine Abbau -
besitzung abgebrannt . Der größte Schaden ist , daß nicht weniger
als 16 Personen in Bischofstein und Umgegend getötet worden sind .
Von Bischofstein ging die Fahrt nach Bischofs bürg . In
Bischofsburg ist , nachdem am Abend des 24 . August die Kosaken
eingerückt waren , nur ein kleiner Teil der evangelischen Gemeinde
geblieben . Auch der Pfarrer , dessen Name auf einer Liste der zu
Verhaftenden stand , mußte fliehen und hat in Peplin zweieinhalb
Wochen amtieren können . In der Kapelle zu Bergenthal ist ledig -
lich das Altarbild durch drei Flintenschüsse zerstört ; die Kapelle in
R a s ch u n g , deren Mauern bereits bis zur Fensterhöhc gebaut
sind , sollte in die Luft gesprengt werden , ist aber mit Rückficht aus
die benachbarte katholisch « Schule verschont geblieben . Ueberhaupt
haben die Soldaten dieser russischen Armee , die wohl hauptsächlich
aus Polen stammten , jn der katholischen Kirche sich heimisch ge -

fühlt , dort viel gebeichtet und geopfert und dem katholischen Pfarrer
und dem Ältarsakrament Ehrerbietung erwiesen . Zwei evange -
lische Kaufleute aus der Stadt sind als Geiseln fortgeführt , bereus
in MenSguth aber wieder freigelassen , jedoch bei ihrer unvorsichtigen
Rückkehr erschossen . Jetzt sind ruhigere Zeiten eingetreten : die

kirchlichen Gottesdienste sind , wenn auch viele Frauen noch fehlen ,
wieder gut besucht , und der Pfarrer kann neben seiner sonstigen
Amtsarbeit noch Seelsorge an etwa 300 Verwundeten , die in der
Stadt liegen , treiben .

Die Weiter - und Rückfahrt über Sorquitten mit seinem aus -

gebrannten Schloß , SenSburg . Rössel , das gleichfalls ausgebrannte
Remontedepot Weidehnen und dann das Dorf und den Bahnhos

Korschen , die beide gewaltige Brandschäden aufweisen , vertiefte

noch zum Schluß die auf der Reise gewonnenen Eindrücke .

Die feuertaufe .
Aus dem Feldpostbrief eines im Osten als Lcmdwehrmann kämp -

senden Parteigenossen :
. . . In Gedanken verloren schaute ich über daS blaue Wasser

dahin . Mio heute noch sollten wir unsere Feuertaufe erhalten . Ge -

wiß , furchtlos hatte ich den Augenblick herbeigewünscht , wo es galt ,
den Kampf gegen die kosakischen Horden des Zarismus auch in dieser
Form zu führen . Und doch, es stählen sich im Bewußtsein dessen auch
weichere Regungen in das Gemüt . Das Bild von Weib und Kindern

stand lebendiger als je vor dem Auge . Werde ich die so liebgewonnene
Berufsarbeit fortsetzen können ; werde ich jemals wieder in den Ver -

sammlungen zu den Kollegen sprechen , ihnen mit Rat und Tat bei -

stehen können ? — Da plötzlich in Jüsse Gedanken hinein ein furcht -
bares Krachen an unserer rechten Seite ; eine Feuergarbe , und dann

ist alles eingehüllt in einer Wolke von Pw verdampf , aufgespritzter
Erde und kleinen Steinen . Einen Augenblick steht die kühle Uebcr -

leaung still . Aber nur für einen Augenblick . Was war das . eine
Flattermine , eine Granate ? Die Frage war noch nicht im Geiste be -
antwortet , da erklang laut und hart das Kommando : Nach links mit
weiten Abständen ausschwärmen , marsch , marsch !

Im Laufschritt ging eS in die Bodensenkung zu unserer Linken
hinunter . Hinlegen ! Nun waren wir aus dem Gesichtsfelde des

Feindes . Denn daß es keine explodierende Mine war , wurden wir
nun gewahr , als der Feind unaufhörlich Granaten über Gra »
naten zu uns herübersandte . Er suchte gewissermaßen mit Gra -
naten das Feld ab , in dem wir uns seinem Auge verborgen hielten ,
ohne irgendwelchen Schaden bei uns anzurichten . Nur wenige Meter
war die erste Granate zu kurz gewesen , sonst hätte sie mitten in die
marschierende Kompagnie eingeschlagen . Nun lagen wir vollständig
regungslos auf dem Bauch ; vor und hinter uns platzten die Granaten
des Gegners . An eine Wicdervergeltung war nicht zu denken , da die
feindlichen Geschütze nicht mit dem Gewehr zu erreichen waren . Hier
lernten wir schon kennen , daß der moderne Krieg etwas ganz anderes
ist , als die meisten gedacht hatten . DaS furchtlos tapfere Dahin¬
stürmen , drauf und dran mit Mut und Entschlossenheit an den Gegner ,
machte einer anderen Tapferkeit Platz . Das untätige



wie General Gepers fiel .
Prätoria , 11 . Dezember . ( W- T. B. ) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die Leiche Beyers wurde bei Vliege -
kraal gefunden und identifiziert . Die Unterfuchung ergab ,
daß Beyers nicht verwundet war , sondern der Tod durch

Ertrinken erfolgte . Beyers geriet , während er durch den

Laal schwamm , aus dem Sattel und suchte wieder das linke

Ufer zu erreichen . Er begann , als er etwa 300 Jards vom

Ufer war , um Hilfe zu rufen . Ein Soldat fragte vom Ufer
auc- , ob er verwundet wäre . Beyers antwortete : Ich kann

nicht schwimmen , meine Kleidung hindert mich ! Infolge des

heftigen Feuers war es unmöglich , Hilfe zu leisten . Zusammen
mit Beyers ertrank noch ein anderer Bur .

Der Seekrieg .
die bisherigen ßlottenverlufie üer Krieg -

führenden .
Eine Zusammenstellung der Schiffsverluste der kriegführenden

Mächie ergibl folgendes Bild . Dabei können natürlich nur die

sicheren und unbestrillenen Angaben benutzt werden . Auch müssen
die Verluste an kleineren Fahrzeugen auster Betracht bleiben , der

Kanonen - , Torpedo - und Unierseeboote . Die Angaben darüber sind
oft unsicher und widersprechend , lassen sich nicht so leicht kontrollieren ,
auch sind solche kleineren Schiffe leichter zu ersetzen . Die Zu -
iauimenstellung berücksichtigt deshalb nur Schiffe mit über LAX)
Tonnen Wasserverdrängung :

England Deutschland
Linienschiffe :

Audacious . . . 28 37 » Tonnen
Bulwark . . . 15 270 .

Panzerkreuzer :
Ereffy . . . . 12 IS » Tonnen Scharnhorst . . 116 » » Tonnen
Aboulir . . . 12 19 » , Gneisenau . . . 116 » » »
Hogue . . . . 12 19 » , Jorck . . . . 9 £) »» ,
Good Hope . . 14 33 » ,
Monmouth . . 9 960 ,

Geschützte Kreuzer :
Hawke . . . . 747 » Tonnen Leipzig . . . . 3 26 » Tonnen
Hermes . . . . 570 » , Hela . . . . . 2 040 ,
Pegasus . , . 217 » „ Ariadne , . , 2 660 , '

Palbfinder . . 2 990 , Nürnberg . . . 3 400 „
Amphion . . . 2600 „ Emden . . . . 3650 »

Mainz . . . . 4350 „
Köln . . . . 4350 „

_ _ Magdeburg , 4 550

121 300 Tonnen 60 750 Tonnen

Die Sehanölung öer Deufchen
in Australien .

AuS Sydney wird der „ Welt - Korresp . " vom 29. Oktober

geschrieben :
Für die Behandlung der Deutschen in Australien haben die

australischen Regierungen den Grundsatz ausgesprochen , daß s i e

in erster Linie für Schutz und Unterhalt der in Australien zurück -
gehaltenen Deutschen zu sorgen hätten . Auch das Publikum und

die Presse haben erfreullcherweise diesen Standpunkt elllwMMWLN
und befolgt . Von irgendwelchen Feindseligkeiten oder Schikanen
ist nichts bekannt geworden . Tie Spionage von deutscher
Seite erschien ja auch durch die Natur der Verhältnisse als aus -

geschlossen .
Ausschreitungen der Bevölkerung sind mit einer AuS -

nähme ( der Schuldige , ein betrunkener englischer Matrose , ist durch

sofortigen Richterspruch streng be st rast worden ) in Neu - Süd -

Wales nicht vorgekommen , in Melbourne nur verein -

zeit ; über die übrigen Landesteile liegen keine zuverlässigen Nach -

richten vor . Doch sprechen eine Reihe von Umständen , wie die

allgemeine Achtung , die das deutsche ( namentlich das deutsche

Siedler . ) Element in Australien genießt , der Charakter der Austra -
lier und ihre Stellung zu einigen politischen und militärischen
Problemen des Mutterlandes u. a. dafür , daß die Deutschen in

Australien überall gut behandelt worden sind .

Liegen im feindlichen Feuer erfordert ein viel höheres Matz von
Willenskraft und Seelen stärke , als der Sturm auf die
feindlichen Positionen . Ungeduldig fragte ich unsere » Zugführer , ob
wir nicht vorwärts wollten ? Aber die Antwort lautete : nein , wir
haben den Befehl , hier liegen zu bleiben , bis sich unsere Truppen links
von u » S entwickelt haben . Also dann nicht ! Mit der Erkenntnis
d ' ö Notwendigen kehrte auch die ruhige Selbstbeherrschung wieder
zurück . Ich zündete mir eine Zigarette an , und die Kameraden und
ich haben wahrend de » zweistündigen Stilliegens im feindlichen
Granatseuer , unserer Feuertaufe , noch viele verqualmt .

Heute ist der 28. Oktober . Ich konnte den Brief , den ich am
25. Oktober angefangen hatte , nicht pollenden , da wir den Befehl
znin Vorrücken erhielten . Wir erstürmten das letzte deutsche
Dorf , das die Ruffen besetzt hielten , wobei unsere Kompagnie 20
Tote und Verwundete hatte .

Doch zurück zu unserem ersten Gefecht . Endlich kam der er -
lösende Befehl : VorwärtsI Jetzt ging es dran . Nach heißem
Olingen konnten wir am Abend zum Sturmangriff auf Lyck vor -
gehen . Diesem mit aller Kraft geführten Bajonettangriff hielten die
Russen nicht stand . Noch am selben Abend zogen wir in Lyck ein .
Vor dem Abzug hatten die Gegner nach echtrussischer Manier d i e
Kirche und einige Geb ä u d e i it B r a n d g e st e ck t. Das
war mein erstes Gefecht ; bald sollten schwerere Tage kommen .

Heute ist schon der achte Tag , wo die auf beiden Seiten mit
Erbitterung geführte Schlacht hier tobt . Nur langsam können wir
den Massen der Gegner gegenüber an Boden gewinnen , aber wir
haben den Feind iminer zurückgetrieben und werden nicht eher
ruhen , bis er entscheidend geschlagen ist . Allerdings sind die An -
sirengungen fast übermenschlich , denen der Körper ausgesetzt ist . Seit
acht Tagen bin ich nicht mehr aus dem Schützengraben herausge -
kommen . Immer den Unbilden der Witterung preisgegeben . Nachts
wird ein Stündchen im Sitzen geschlafen , umgeschnallt , mit dem
Gewehr im Arnte . Von manchem lieben Kameraden habe ich schon
Abschied nehmen müssen . Vor einer halben Stunde erst sind elf
Mann einer russischen Granate zum Opfer gefallen . Aber all diese
Opfer iverden gebracht in dem Bewußtsein , daß sie notwendig sind ,
daß sie die Aussaat bilden , aus der etwa S Neues und
Großes heranwachsen soll . Wenn ich so sehe , wie >oir Arbeiter
im Waffenrock als etwas selbstventandliches diese gewaltigen Opfer
bringen , wie wir immer und immer wieder in den Kugelregen
hineinstürmen , für daS Vaterland , für die Heimat , da habe ich das
Empfinden , daß man auch uns Armen des Volkes das kommende
Anrecht auf Licht , Luft und « mtnenschein in der Heimat , für die
wir kämpfen , schaffen muß . a. iese großen Opfer erfordern als

Entgelt von der Heimat , Räumlich äffen für alle , die im
Schatten leben . In diciem >- ?! nne setze ich gern meine Person
ein . so oft es gefordert wird , aber ebenso gern wünsche ich später
mein ,Teil an der Arbeit des friedlichen AufbauenS zu tragen .
Denke ich an das Neue , da » kommen muß , so will es mich wie
FrühlingSahnen überkommen , dann sehe ich nicht die Greuel und
Schrecken des Schlachtfeldes ; ich tue meine Pflicht in dem Bewußt .
sein , da » Rechte zu tun für daS Vaterland im höchsten Sinne

. . . . .

Das Verhalten der Behörden den naturalisierten

Deutschen und den Reichsdeutschen gegenüber war st e t s

höflich und entgegenkommend . Aus dem Publikum
— namentlich seitens der Parteiführer , hoher Beamter , Richter

Aerzte sowie von Privatpersonen aller Stände — sind einigen

Deutschen sogar zahlreiche Sympathiekundgebungen
zugegangen , in denen - der Krieg als ein brudermörderischer beklagt
und die hohe Achtung der Australier für deutsche
Art und Kultur hervorgehoben wurde . Auch Fälle
von edelmütigem Verhalten der Bevölkerung sind zu verzeichnen :

Australische Familien , die sich wegen der Kriegslage einschränken

mußten , haben ihre australischen Dienstboten entlassen , ihre deut -

scheu aber beibehalten , weil letztere vielleicht schwerer
anderweit unterkommen konnten ; australische Dienstboten haben
bei in Not geratenen Deutsche » freiwillig ohne Eni -

lohnung weitergedient und bereits erhaltene Lohnbeträge

zurückerstattet usw .
Die australische Presse hat trotz der von London ausgegebenen

genugsam bekannten Direktiven ihre Leser in besonderen Lsit -

artikeln ermahnt , die in Australien zurückgebliebenen
Deutschen den Kriegszustand nicht entgelten zu

lassen und dies als Ehrenpflicht eines gesitteten
Volkes zu beobachten .

Was die Maßnahmen der australischen Regierung gegen

Deutsche betrifft , so sind diejenigen gegen die in Australien an -

gesessenen , meist als Australier naturalisierten Deutschen und die

gegen die eigentlichen Reichsdeutschen zu unterscheiden .
Die in den australischen Städten angesessenen , meist als

Australier naturalisierten Reichsdeutschen ( Kaufleute , Aerzte , Unter

nehmer , Techniker usw . ) wurden durchweg frei und unbehelligt gr

lassen . In Sydney ist nur die Durchsuchung der Geschäftsräume
ei n e s einzigen deutschen Hauses bekannt geworden , die ergebnisl
los verlief . ( Das Haus hatte bis zum Kriege u. a. Kohlew

lieferungen für deutsche Kriegsschiffe besorgt . ) Die Genannten

haben sich nur auf der Polizeistation zu melden , im übrigen ge

nietzen sie dieselben Rechte wie jeder Australier ; sie können auch

jetzt noch in bürgerlichen RechtSstreiiigkeiten vor Gericht klagen und

auch verklagt werden , ebenso als ov sie australische Untertanen oder

in Großbritannien geboren wären .

Die bei Ausbruch des Krieges in Sydney zusammengeströmten
Reichsdeutschen ( etwa 800 jüngere Leute , vielfach Matrosen von

englischen Segelschiffen , fast alles Heerespflichtige ) wurden , soweit
sie obdachlos waren , in einem Konzentrationslager in -

terniert ; die Bemittelten konnten gegen Zusicherung ordent -

lichen Verhaltens und wöchentlicher Meldung frei in der

Stadt wohnen . Später wurden die Erstgenannten »n an -

ständigen Pensionen ( Boardinghouses ) einquartiert , wofür die Re�

gierung 17 ) 4 Schilling pro Mann und Woche bezahlte ; ein Teil
wurde zuletzt auf einer in der Nähe Sydneys belegenen Regie

rungsfarm in Zelten untergebracht ( bei dem australischen Klima

unbedenklich ) und mit Gärtnereiarbeiten beschäftigt . Die Leute

erhielten ausreichende gute Beköstigung und außerdem als Ent

lohnung freie Bekleidung , jedoch weder Alkohol noch Tabak ; für

letzterei , haben dann die deutschen Wohltätigkeitsvereine gesorgt
Ein zurückgebliebener Beamter de ? deutschen General¬

konsulat ? fuhr einmal wöchentlich nach der Farm , um nach
dem Rechten zu sehen . Seine Meldungen lauteten

befriedigend . Die Leute hatten sich selbst Vormänner ge «

wählt und eine Art militärische Organtsatiou eingeführt .

Irgendwelche Klagen sind nicht bekannt ge
worden . Andere junge Deutsche im heerespflich -

tigen A l tc r . die durch den Krieg ihre Stellungen verloren

hatten , haben sich gäuzlich unbehelligt in das Landes .

innere begeben , wo sie alle Aussicht haben , auf den Schaf -

stationen Unterkunft und Beköstigung zu finden .

Eine französische Warnung vor üem

§ranktireurkrieg .
AuS dem Felde wird der „Franks . Ztg . " die Abschrist

einer Bekanntmachung des Präfekten des Moseldepartements
zugesandt , die eine Warnung vor dem Franktireurkrieg ent

hält . Die Bekanntmachung , die u. a. bei der vorübergehenden
Besetzung von P. vorgefunden wurde , datiert von dem Be

ginn der Kämpfc , nämlich vom 26 . August ; sie lautet :

An die Einwohner der Bezirke Meurthe und Mosellel
Pflicht der Nichtkämpfer .

Nancy , 26. August 19l4 .

In allen Orten , in denen Gewalttätigkeiten gegen
Eigentum und Bewohner vorgekommen sind , haben die Deutschen
als Borwand hierfür die Tatjache angerührt , daß durch einige
Zivilpersonen auf ihre Truppen geschossen Wörden sei .

In Wirklichkeit haben mir die Vorsteher der au » diesen , Grunde
in Mitleidensckrnil gezogenen Gemeinden , die ich selbst besucht habe ,
mit größter Bestimmtheit versichert , daß nicht der geringste Grund

vorliege , der eine derartige « nichuldigung rechtfertige .
Diese Talsache kam , jederzeit als wahr bewiesen werden und wird

später auch ihre Rechtfertigung erfahren . Frankreich ist jedoch in dieser

Angelegenheit so gewissenhaft . zu veranlassen , daß kein Unter -
tan sich gegen das Recht auflehnt , das ich, in meinem Namen , hier -
mit der geigniten Einwohnerschast der Bezirke Meurthe und Moselle
in Erinnerung bringe :

Die Tat einer Zivilperson , d i e auf einen Feind
schießt , schließt , weil entfernt eine mutige Handlung zu sein , ei »

doppeltes Verbrechen in sich :
1. Ist es ein Verbrechen wider das Völkerrecht ; denn die

zurzeit in die Armee eingezogenen regulären Truppen allein
haben das Recht , am Kampfe teilzunehmen .

2. Ist es ein Verbrewen gegen den Staat ; denn derartige
Handlungen ietzen diejenigen Gemeinden , i » denen sie vorgekommen
find , nur den größten Gefahren und den schärfsten Gcgenmaßregeln
aus . Frankreich braucht , um sich zu verteidigen , leine andere be -
waffnele Beihilfe , als die feiner Truppen !

Es verz ' . btet auf jede andere Mitwirkung .
Jeder Bürger kann und muß seinem Vaterland mit ganzem

Herzen dienen , aber nicht durch rechtswidrigen Gebrauch - der Waffen .
sondern lediglich daduick . daß jeder dort bleibt , wo er hingehört
und nach besten Kräften sich seiner ebenen Aufgabe widmet .

Sollte sich jedoch ein Angehöriger der Bezirke
Meurthe und Mosel so wenig in der Gewalt haben , oder ! o
treulos , duinm und verbrecherisch sein , aus einen
feindlichen Soldaten zu schießen , so erkläre ich, daß
dieser Mensch von seinen Mitbürgern als ein schlechter Bürger
betrachtet und behandelt wird , wenn nicht als ein aufrührerisches
Element . Der Präfekt

der Bezirke Meurthe und Moselle .

Störungen öes Surgfrieüens in Frankreich .
Amsterdam , 12 . Dezember . ( P r i v a t t e l e g r a m m

des . . Vo rwarts " . ) Die ,�u mail it6 " wendet sich
gegen die reaktionären Umtriebe im Schatten des Burg -
sriedens . Sie erwartet , daß Ribot in der Kammer über die
gouvernementale Finanzpolitik Aiifklärungen gibt . Sie weist
auf die Neigung der Reaktionäre bin , die Einkoinniensteuer ,
deren Anwendung im nächsten Jahre wegen der Unmöglich «
keit der Vorarbeiten vertagt werden mußte , überhaupt zu be -
seitigen . Tie „ HuiiianiUi " schließt ; „ Ribot , dessen steuer -
politischer Standpunkt recht schwankt , schuldet dem Lande

klare AuSkunfk . Wir hoffen , daß man sie nötigenfalls zil

zu fordern wissen wird . "
Die „ Hmnanit� " wiederholt in einem anderen langen

Artikel die Klage , daß , während die Sozialisten den Burg -

frieden halten , die konservative Presse versuche , die nationale

Verteidigung in einen Kreuzzug gegen repttblikanische und

Weltlichkeitsideen umzuwandeln . „ Echo de Paris " ver -

öffentlichte zustimmend einen Brief , in dem es heißt : „ Ich

sehe in diesem Krieg für unser Land weniger einen Krieg

gegen einen Feind , als einen Kreuzzug zur Wiedereinsetzung
Gottes , und hoffe fest , daß , je länger und schmerzlicher der

Krieg ist , desto wohltätiger er in diesem Sinne wirken wird /

Die „ Huinanit6 " beklagt auch , daß bei der Einziehung
der Reservisten aus der Staatsverwaltung und dem Eisen -

bahnbetrieb Mißbräuche vorgekommen seien . Sie weist dar -

ans hin , daß das Gesetz fordere , mit den jüngsten Jahr .

gängen anzufangen und hofft , daß ihr Hinweis der protc «

gierten Drückebergerei ein Ende machen werde .

Raöfahrerkompagnien statt Kavallerie .

Paris , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) „ E ch o d e P a r i s "

meldet : Angesichts des P f e r d e ni a n g e l s und der Un -

Möglichkeit , Kavalleristen schnell auszubilden . hat Kriegs -

minister Millerand die Bildung zahlreich er Rad -

fahrerkompagnien angeordnet , welchen nahezu alle

zum Kavalleriedienst geeigneten Rekruten des Jahrgangs 1916

überwiesen iverden .

Die Lage in Irlanö .

London , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) „ Daily Mail " meldet : Die

Regierung untersagte die Verbreitung derZeitung
„ I r i s h World " , des offiziellen Organs der Jrländer ür

Amerika auf irischem Gebiet . Auch der „ G a e l i c

American " , der in New Jork erscheint , wurde verboten .

Der beabsichtigte Rücktritt Lord Ab erdeens , des

Vizekönigs von Irland , wird amtlich bestätigt und wird

wahrscheinlich im nächsten Februar stattfinden . Er erfolgt aus

privaten Gründen .

England und üie Schweizer Neutralität .

Bern , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) Die schweizerische
Depeschenagentur teilt mit : Die von der „ Frankfurter Ztg . "
vom 10 . Dezember im zweiten Morgenblatt aufgestellten Be -

hauptungen über , ein englisches Attentat auf die

Neutralität der Schweiz sind von Anfang bis zu Ende

erfunden . Weder hat der englische Gesandte das Begehren
gestellt , daß ihm die radiographischen Installationen auf dem

St . Gotthard für die Dauer des gegenwärtigen Krieges zu Kriegs «

zwecken zur Verfügung gestellt werden , noch hat hierüber über -

Haupt irgendeine Besprechung zwischen dem englischen Gesandten

und einem Mitglied des Bundesrats stattgefunden . Infolge -
dessen erübrigen sich auch alle weiteren an diese Mitteilnygen
geknüpften Behauptungen über einen Zwischenfall mit dein

britischen Minister und das Begehren der schweizerischen
Regierung betreffend dessen Abberufung .

Auch die im Abendblatt vom 9. Dezember des gleichen
Blattes gebrachte Darstellung von einem scharfen Zu «
sammentreffen zwischen dem englischen Ge -

sandten und dem Bundespräsidenten entbehrt
jeder BegründtLig . . . -t -

i

Wir hatten sofort die stärksten Bedenken gegen die Er -

Zählung der „Franks . Ztg . " , glaubten aber die Mitteilung ,
die durch die ganze Presse ging und meist mit sehr scharfen
Angriffen gegen England versehen wurde, , wiedergeben zu

müssen , um der Chronistenpflicht zu genügen .

Eine rumänische Sonüermisston nach
Italien unü Frankreich .

Mailand , 12 . Dezember . ( T. U. ) Nach einer Bukarester

Meldung des „ Corriere della Sera " sind Oberdirektor für Be -

waffnung im Kriegsministerium , Oberst Rudeano , ferner

Oberst Bibesco und Leutnant Filipesco in einer Sondermission
nach Rom , Paris und Bordeaux abgereist .

Letzte Nachrichten .
Der österreichische Generalfiabsbericht .

Wien , 12 . Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : 12 . Tczcviber mittags .
Ungeachtet aller Schwierigkeiten des winterlichen Gr - ,

birgsgeländes setzten unsere Truppen ihre Vorrücknug in den

Karpathen unter fortwährenden siegreichen Gefechten ,
in denen gestern über 2009 Russe « gefangen genommM

wurden , unaiifhaltsam fort . Die Pässe westlich des Lupkower
Paffes sind wieder in nnserem Besitz . Im Räume südlichs
Gorlice , Grybow und Nen - Sandec begannen größere Kämpfe .

Die Schlacht in W e st g a l i z i e n , deren Front sich aus

der Gegend östlich Tymbart bis in den Raum östlich Krakau

hinzieht , dauert fort . Gestern brachen wieder mehrere An -

griffe der Ruffen in unserem Artillericfcucr zusammen .
Die Lage in Polen hat sich nicht geändert .
Tic Besatzung von P r z e m y s l brachte von ihrem letzten

Ausfall 700 gefangene Russen und 18 erbeutete Maschinen -
gewehre mit sehr viel Munition heim .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs ,
von Hocfer , Generalmajor .

Kein „ Friede ans Erden ! "

Rom , 12. Dezember . ( W. T. B. ) „ O s s e r v a t o r e o -
mano " schreibt : Einige Zeitungen hatie » die Nachricht gebracht ,
daß der Papst die Jniliative ergriffen habe , um von
den Kriegführenden wenigstens für den Weihnachtsfeier -
tag «ine Waffenruhe zu erwirken . Diese Nachricht ent -
spricht der Wirklichkeit . In der Tat hat der Papst sich
vertraulich an die Regierungen der kriegführenden Mächte ge -
wandt , wie sie den Vorschlag einer Waffenruhe während des Festes
aufnahmen würden . Alle befragten Mächte antworteten , indem
sie erklärten , daß sie den Geist der päpstlichen Initiative hoch ein -
schätzten . Die Mehrzahl gab ihre Z u st i m m u n g kund , in -
dessen , da einige Mächte glaubten , sie nicht praktisch unter -
stützen zu können , konnte die Initiative nlcht verwirk -
licht werden , da die Einmütigkeit der Zustimmung fehlte , die
notwendig gewesen wäre , uni das Ergebnis zu erreichen .
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empfehlen wir , unsere großen I�fger in

Herren� und

Kimben�KIeSduug

• welche zu billlgsfen Preisen

ausgezeichnef sind , - vor Ilurem

Einkauf zu besichtigen

Herren - Anzllg e

Herren - Ulster

Geb - Pelze

" Wlnler - P a 1 e t o 1 s

Loden - Joppen

Pelz - Joppen

Scblafrdcke

Morgen - Joppen

Herren - " Westen

Knaben - Ulster

Knaben - Anzllge

Jünglings - Ulster

JUn gl . - Anzüge

Herren - Hosen

Knaben - Hosen

Knaben - Joppen

Herren - W S s c b e

Hüte und Mützen

Unsere werten Kunden erhalfen

hübsche Kalender umsonsll

BAKR SOHN
Spezial - Haus größten Maßstabes

für Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 2 . 0 - 3O berun n Brückenstraße 11

Große FranklurterStr�O i8 &r ' Schöneberg , Haupistr . 10

Heute , Sonntag , 6 - 10U . 12 - Q geötlnet

Grlli & felcl '
als Geschenk geeignet fOr Familienangehörige , Angestellte , Wohltätigkeitszwecke . Verbürgt gute tadellose Ausführungen . AuBerord . billige Preise M

[ ' ÄWascHblüsen
in Zephyr und Batist ;

YorObertuhend Im Prelae
ganz bedeutend ermttaigt

Nur 3 . 90 4 . 5o o . -

Unterrock
in i

lila s ?
Nr. 2J73. Trikot - Rumpf ,
schwara , marine , grau
oder grün, mit angesetzter M
32 cm hoher Atlas - _
Falbel . . . . . .M. S . —

Damen - Taghemden
W Nr. 114 . Hemdentuch , mit rundem Aus - W
Fr. schnitt und BogenabschluB . . . . .M. Z s

Z Nr. ZZ4X . Hemdentuch , m. Viereck . Aus - W
M schnitt , Stick . - Einsatz u. Saumabschluß Z W
W Nr. 57. Hemdentuch , Passe mit einge - ij60

1

M arbeiteten Bogen

. . . . . . . . . . .

MZ D
=

Nr. 116 . Hemdentuch , Passe mit guter Azg U
Spitze 5t . Zf fe
Nr . 63 . Hemdentuch , mit eingearbeiteten ajq =

. , . M. Z =I Bogen und Hohlsäumen .

Damen - Beinkleider
Nr. 166 . Hemdentuch , Knieform mit ge - ajq M
bogter Madapolamfalbel . . . . . . .M. Z =

Nr. 8. Hemdentuch , Knieform mit Hohl¬
nähten , gebogter Falbel und gestickten ajq g
Punkten . . . . . . .

. . . . . . . . .

M Z g
Nr. 32X . Hemdentuch , Knieform
Hohlnähten und Stickerei - Falbel . Sr I

Bettbezüge ,
fertig genäht mit Knopfschluß .

1 Satz : — 1 Oberbett , Größe 130X200 cm M
2 Kissen , Größe 83 >- 83 cm.

Banmwollsioff , Satz 7 . — 7 . 75 8 . — 0 . — U
Gemost . Atlas , Satz 8 . 2 & 9 . 7 6 1 0 . S0 1 2 . 80 1

Marke 2700 a.
Pelnfädlg Wäschestoff mit Leinenglanz . s
Oberbett und 1 Kissen mit Häkeleinsatz W

1 Oberbett 130X200 \ 1 1 _ 1
2 Kissen 83X83 / 11 * W

Marke 2700 b.
Felnfldig Wlscbesloff mit Leinenglanz . g

Oherhett u. 1 Kissen m. mehrreih . Hohlnaht D

P " s " ' { i Kib�Se" mxS° } 11 . — i
Fertige Bettlaken .

Baomwollstoft . . . . .M 2 . 95 bis 4 . 75 D
Halbleinen . . . . . . .M. 3 . 00 bis 7 . 00 I
Reinleinen . . . . . . .M. 3 . 80 bis 14 . 50 1

6. 20

9 . 60

= Der Satz

! »

Handtücher .
Nr. 907 weiß reinleinen Jacquard -
Handtuch , Gr . 42X110 cm, Dtzd .

Nr . 2458 ü Reinlein geklärt Jacquard -
Handtuch , Gr 46x120 cm, Dtzd .

Nr . 1072 Weiß reinleinen Haus¬
macher - Jacquard , schwere Güte , « n r/ \
Größe 50 X 130 cm . . Dtzd . M. 1 J . Jlf
Nr . 40 Gerstenkorngewebe ,
weiß mit roter Borde , Größe
42X100 cm . . . . . . . .Dtzd . M

Nr . 916 Küchenhandtücher , gemust .
Drell , grau - weiß mit farbig . Streifen ,
Größe 43X110 cm _ _ _ _Dtzd . M.

= B

Damenwäsche - Garnitur

Chiffon , fein verziert , mit breitem Stickerei -
Ansatz , Hohlnähten und gestickten Punkten

Nr. 222 «jan 5Ir. 168 qao 238

TaghemdO Beinkleid «5 Nachthemd J

Kleider - Gingham
Beton der t für Aufwarte - u. Küchen kleidet ,

euch für Sehünea geeignet .
Waschecht I Vorzüglich bewährt t

Marke RK. Leinen - Ausrüstung , Bandstreifen
in marineblau - weiß u. schwarz - weiß mg
Breite 118 cm

. . . . . . . . . . . .

/jP '

Marke Ella . Vorzügliche Güte , große o «*
Musterwahl . 90 cm breit . . Meter OÜPf -

Marke Emma . Ganz besonders kräftige Güte
in hellen u. bedeckt . Streifenmustern .
auch schwarz - weiß , 90cm breit , Met .

Schlaffdecken .
g Einfarbig hellbraun , m. griech Borde ; q
= besonders weich , Gr 140X190 , M O. M
U Halbwollen Jacquard , grau od . mode , o et e P
H mit färb . Borde , Gr . 140X1 90 cm M. O . /J W

g ReiSedeCken , BaumwoII . kariert , U
W graue oder hellbraune Rückseite , mit � r/x W

g Borde eingefaßt , Gr . 130X160 cm. M. O. Jll j
V Gr. 130X160 cm, Halbwolle , v. 11 . 90 an W
1 Gr . 130X160 ein , reine Wolle , v. 10 . — an U

I Tüll - Bettdecken , elfenhein ,
= Nr. 4248 . Gr 180X220 cm , . . . M. 5 . — 1
1 Nr . 4248 . Gr . 220X330 cm . . . . M. 8 . —

Wischtücher
Reinleinen ; gesäumt und gebändert

Nr . 469 Weiß , mit rot od . blau kaiiert n oa
Gr . 52X75 cm Dtzd . 5 . 20 , 52x52 cm O . Ou
Nr . 901 Weiß mit roter Borde e
Gr. 58X75 cm Dtzd . 5 . —, 58x58 cm

Kräusel - Handtücher
( Bade - Handtüchcr )

Weiß baumw . Kräuselstoff , , mit roter Borde .
Nr. IU3

Gr 60x130 an 1 . 65 Nr. 1! 63 1 OC
Gr . 60xI201 - * « '

Nr. im *
ür . 50x120 =

Tüll - Gardinen ,

Krause ! - Laken

( Bade - Laken )

Weißbaumw . Kräuselstofl . m. rotBorde 4 _
Nr . 1226 Größe 130 * 200 cm

Nr . 1310 , mit iarbigen Karos
Grüße C fiA Grüß « A Aft 0r4ß<r 2 ArtJ - OU 130 . 200 ' i - U" 130X160 —= 160 . 2C0cm

90 « I weiß oder creme . 2 Flügel — 1 Fenster g
früher 4 . 90 bis 7 . 20 , jetzt 4 . — bis 5 . 50 1

GelegenKelis - Angebole
In allen Ableüungen

Haus - und Wirtscha
Vorritiz in 3 Grüßen ; 34 | 36

RooUinge 107 cÄ schlank , mittel ,
Tran ? Gestreift Gretonpe . »IHell -
1,1gilt blau - weiß, b) weiß - marine ,
c) blauQrund m. wdß. Slreil . ,7 AR
Bluse halsfr . halblang . Arm. I • «»»

lofwarteidiäneKu
Saumch. - u. HohK- Verzier . , ») OR
Kragen nAimelanleebiägen «- «»'

klelder
38 cm Halsweh «

starke Figur

für Einzel Versendung und

Liebe » spenden fQr dieTruppen

ÜIIIIBIÄ3 . Ä
Bluse Hemdiorm , 11 _
mit reichen Falten 48 »

Clarissa ,
weiß ge-

streilt Batist , mit 1 CA
Stickerei _ _ _ _ _M. l - OU

Landeshuier Leinen -

und G e b i I d we b ere i

Größtes Spezialhaus der

Weit für Leinen u . Wäsche
F V. Grünfeld

Berlin W, Leipziger Straße 20 - 22 .
"ffnrrrnftn Rehr, « . : «Ifreh Wiefepp , Neukölln , gnferatenteil verantw . Th . Lttacke . Berlin . Druck u. BeZlaa : SorwärtlBuckdr . u. VerlaaSanftatt Paul Sinacr 5; Co. . Berlin sw . Qtergu 2 Beitaoe » u. Un
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 100 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen : � �
1. und 2. Garde - Reg . ; Garde - Gren . - Reg . Augusta ; 2. Garde -

Res . - Reg . : 2. Garde - Ers . - Reg . ; Gren . - bzw . Inf . - bzw . Füs . - Regi -

inenter Nr . 2, 8, 10, 13. 16, 21, 25, 36, 38, 40 , 41, 47, 70 , 74 , 80,

81. 84 , 86 , 02, 95, 98 , 135 , 137 , 138 , 143 , 144 , 145 , 154 , 156 , 161 , 171 ,

172 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 11, 22 , 37, 38, 48, 49, 56, 64, 72, 73 ,

86 , 98, 204 ; Res . - Ers . - Reg . Nr . 4; Lcmdw . - Jnf . - Regimenter Nr . 4,

46 , 61, 73 und III . Westfälisches Landw . - Bat . Breslau ; Brig . - Ers . -
Baraillone Nr . 5, 10. 36 , 55. N ; Landst . - Bataillone II , Breslau ,

Schroda II und III . Landst . - Ers . - Bat . , Braunschwcig ; Jnf . - Ers . - Rad -

fahrer - Komp. der 1. Kav . - Div . ; Jäg . - Bat . Nr . 8 und Nes. - Jag . .
Bataillone Nr . 1, 23. � � „ „

Garde - Kürassiere ; Schwere Res . - Reiter Nr . 3; Kurasstere Nr . 7;

Dragoner Nr . 17. 22 ; Husaren Nr . 2, 3; Ulanen Nr . 8, 14 ; Jager zu

Pferde Nr . 2.
2. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 3, 4, 5, 8, 11,

40 , 52. 56, 58, 59, 60, 80 und Res. - Feldart . - Regimenter Nr . 5, 9, 43 .

44, 46.
Fußart . - Regimenter Nr . 5, 9, 14, 18 ; Res. - Fußart . - Reg. Nr . 14 ;

Landw . - Fußarl . - Bat . Nr . 7. . ~ ~ .
Pion . - Regimenter Nr . 24, 25 ; Pion . - Bataillone : I . Garde ,

I . Nr . 3, II . Nr . 3, I. Nr . 8, I. Nr . 14. II . Nr . 15 ; Ers . - Bat . , Metz ;
Abt . der 1. Kav . - Div . ; Versuchs - Komp .

Eisenbahn - Baukomp . Nr . 17 ; Ueberplanm . Festungs - Elsenbagn -
Baulomp . Graudenz ; Feldfliegertruppe .

Fortifikation Glogau .
San . - Komp . Nr . 3 des Garde - Reservelorps ; San . - Komp . der

8. Ersatz - Div . ; Landw . - San . - Komp . Nr . 17 der 70. gemischten

Landw . - Brig . ; Feldlazarett Nr . 10 des 15. Armeekorps .

Die bayerischen Verlustlisten Nr . 116 , 117 und 118 melden

Verluste des 3. Jnf . - Reg . , Augsburg ; 5. Jnf . - Reg . , Bamberg ;
23 . Jnf . - Reg . , Kaiserslautern ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 3, 20 ; Brig . »
Ers . - Bat . Nr . 2; 5. Jnf . - Reg . , Bamberg : 9. Jnf . - Reg. . Würzburg ;
7. Jnf . - Reg . , Bayreuth ; 11. Jnf . - Reg . , Regensburg ; 12. Jnf . - Reg . ,
Neu - Ulm ; 15. Jnf . - Reg . . Neuburg c». D. ; 17. Jnf . - Reg . , Germers -

heim ; 19. Jnf . - Reg . , Erlangen ; 20. Jnf . - Reg . , Lindau ; Res . - Jnf . -
Regimenter Nr . 20 , Nr . 8; Res . - Pion . - Komp. Nr . 6 der Res . - Div .
Nr . 6; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 4, 12, 20 ; Pion . - Reg .

Die sächsische Verlustliste Nr . 74 veröffentlicht Verluste des

Brig . - Ers . - Bat . Nr . 64 ; Leib - Gren . - Reg . Nr . 100 , Dresden ; 2. Gren . -

Reg . Nr . 101 , Dresden ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 101 ; 3. Jnf . - Reg . Nr . 102 ,

Zittau ; Ers . - Bat . , Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 102 ; 4. Jnf . - Reg . Nr . 103 ,

Bautzen : 5. Jnf . - Reg . Nr . 104 , Chemnitz : Res . - Jnf . - Reg . Nr . 104 ;
7. Jnf . - Reg . Nr . 106 , Leipzig ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 106 .

Die Württemberg ischen Verlustlisten Nr . 75 und 76 ent -

halten Verluste des Jnf . - Reg . Nr . 126 , Stratzburg ; 53. Landw . - Jnf . -
Brig . , Stab ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 52, 54 ; Gren . - Reg . Nr . 119 ; Inf . -
Reg . Nr . 120 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 120 , 121 ; Jnf . - Reg .
Nr . 124 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 124 ; Jnf . - Regimenter Nr . 127 , 180 ;
Landst . - Jnf . - Bat . , Heilbronn ;

1. San . - Kompagnie . _

politische Ueberstcht .
Konsequent .

Die „Voss . Ztg . " berichtet : Pfarrer D. Trauh - Dort¬
mund wurde bekanntlich im Herbst 1912 vom Ev . Obetlkirchen -
rat im Wege des Disziplinarverfahrens seiner Eigenschaft als

Geistlicher der preußischen Landeskirche entkleidet . Bei Aus¬

bruch des Krieges , der an die geistlichen Kräfte sehr erhöhte
und vermehrte Anforderungen stellte , hatte D. Traub seine
Person der Kirchenbehörde wieder angeboten und sich für ein

geistliches Amt zur Verfügung gestellt . Die Antwort des Ober -

kirchenrates aber war ein rundes Nein .

Gegen den Kriegswucher .
Das Generalkommando Münster warnt vor Aufkäufern von

Wolle , die hier und da auftreten und die offenbar in dem Bestreben
handeln , Wucherpreise zu erzielen .

Der Kommandierende General in Saarbrücken hat den

Pbreneloginnen , Wahrsagerinnen , Kartenlegerinnen
usw. , während des Kriege « die Ausübung ihres Gewerbes unter -

sagt , da durch die Tätigkeit dieser Frauen nur Unheil angerichtet
wurde .

Der Oberbürgermeister von Aachen setzte als Höchstpreis für

Petroleum im Kleinhandel 24 Pf . für das Liter fest .

Kriegsministerium und Lohnkürzungen .
Auf eine Eingabe eines Handlungsgehilfenverbandes hat das

Kriegsministerium nach dem „ Lok . - Anz . " geantwortet , daß die

Militärverwaltung nicht in der Lage sei, den mit Lieferung von

Heeresbedarf betrauten Firmen Vorschriften zu machen über die

Zahl der von ihnen bescbäftigten Angestellten . Ebenso wenig wäre
es richtig , gegen stcie Vereinbarungen einzuschreiten , die zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern wegen Kürzung der Gehälter ge -
troffen worden seien , wenn damit lediglich der Zweck verfolgt
würde , sonst erforderlichen Entlassungen wegen un -

zureichender BeschästigungSmöglichkeit vorzubeugen . Dagegen
wurde gegen Firmen vorgegangen . die daS Ueber -

angebot von Arbeitskräften mißbrauchten , um die

Gehälter herabzusetzen . — Hiagen sind bei den örtlichen Dienststellen

anzubringen .
Das Kriegsministerium würde sich ein Verdienst erwerben , wenn

es ebenso wie z. B. das Kaufmannsgericht in Augsburg und einige
Kammern deS hiesigen Kaufmannsgerichts «freie Vereinbarungen "
als nichtige betrachten würde , die eine Herabsetzung der Gehälter
in sich schließen , wiewohl die Firmen Ausfälle nicht haben . Denn

solche «freien " Vereinbarungen werden mit Rücksicht darauf von
den Gehilfen getroffen , daß die Firma sie sonst entlassen würde
oder gar wegen Mangel an Beschäftigung entlasten müßte .

Gegen Grundstückverschleuderung .
Der Bundesrat hat . wie der gestrige «Reichsanzeiger ' mitteilt ,

zur Verhütung der Verschleuderung von Grundstücken durch Sub -
hastationen angeordnet : «Ergibt sich bei der Zwangsversteigerung
eines Gegenstandes deS unbeweglichen Vermögens nach Schluß der
Versteigerung , daß ein Anspruch , der ein Recht auf Befriedigung
aus dem Gegenstande gemäß Z 10 Nr . 2 oder Nr . 4 des Gesetzes
über die Zwangsversteigerung und die Zwangsverwallung
sReichsgesetzbl . 1398 S . 713 ) gewährt , durch das Meistgebot
nicht gedeckt wird , so kann , wenn dieser Anspruch inner -
halb der ersten zwei Dritteile des zur Berechnung
des Reichsstempeis für den Zuschlagsbeschluß festzusetzenden
Wertes des Gegen st andes steht , auf Antrag der Be -

rechtigten der Zuschlag versagt werden , sofern nicht der
beireivende Gläubiger glaubhaft macht , daß ihm die Versagung des
Zuschlags einen unverhältnismäßigen Nachteil bringt . Wird der
Zuschlag versagt , so ist zugleich von Amts wegen ein neuer Ver -
steigerungstermin zu bestimmen . Wird der Zuschlag ver -
sagt , so dürfen für den Versteigerungstermin Gebühren und Aus -
lagen nicht erhoben werden . "

_

Rüsten müssen in ihrem Wohnort bleiben .

Die auS Rußland stammende Familie Z o 1 o g a . die trotz deS

Verbotes des Generalkommandos ihren Wohnort zu ändern suchte ,
wurde vom Dresdener Landgericht zu Freiheitsstrafen von
2 bis 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Parlamentarische Differenzen in Holland .

Amsterdam , 12 . Dezember 1914 . ( P r i v a t t e l e -

gramm des „ Vorwärt s " . ) Die gestrige Annahme
der holländischen Anleih evorlage bedeutet

eine entscheidende Sprengung der Linksmehrheit . Die Vor -

läge wurde mit 61 gegen 22 Stimmen angenomnien . Mit

den Sozialisten stimmte nur die freisinnig - demokratische
Gruppe . Auch das Amendement V l i e g e n . das die Um -

Wandlung der Anleihe in eine Vermögenssteuer innerhalb
drei Jahren festsetzte , wurde verworfen . Die Debatte wurde

gekennzeichnet durch die scharfe Kampfstellung des dcmokra -

tischen Finanzministers Treub gegen die oppositionelle

Linke , der er Demagogie vorwarf und die er beschuldigte , die

nationale Einheit zu gefährden . Die Presse der Rechts¬

parteien gibt chre Befriedigung besonders über die politischen

Konsequenzen der Verhandlung kund .

Tie Neubildung des portugiesischen Kabinetts .

Lissabon , 12 . Dezember . < W. T. B. ) Der Präsident
der Kammer C o u t i n h o ist mit der Bildung des K a b i -

netts betraut worden .
_

Ein Zwischenfall in der spanischen Kammer .

Madrid , 12. Dezember . sW. T. B. ) Während der Debatte über

das Uulerrichtsbudget in der K a m in e r erklärte gestern Minister
B e r g a in i n , die geforderten Mehrausgaben würden von den -

jenigen bekämpft , welche Spanien ins Verderben führen .
Romanones fühlte sich getroffen und erklärte , die Kammer könne
die Debatte nicht fortsetzen , solange Bergamin Minister
sei . Die Liberalen drohten , den Saal zu verlassen -
Unter großer Erregung kündigte Bergamin an , er werde

zurücktreten . Darauf wurde die Sitzung geschlossen .
' Der König beauftragte den Finanzminister mit der

interimistischen Führung des Unterrichtsministeriums .

Die vereinigten Staaten unÜ Europa .
London , 12. Dezember . Das Reutersche Bureau meldet aus

Washington : Der Staatssekretär der Marine sprach
im Marinekomitee des Repräsentantenhauses die Ueberzeugung aus ,
daß die Vereinigten Staaten nach dem gegenwärtigen
Kriege noch leichter friedliche Beziehungen zu
Europa unterhalten würden als vorher .

Auf eine Anfrage , ob die VerteidigungSeinrich -
t u n g e n der Vereinigten Staaten zur See genügten , antwortete
der Staatssekretär , daß , was Transportschiffe und ähnliche Fahr -

zeuge betreffe , das Land jederzeit versorat sei und sich mit der

steigenden jährlichen Vergrößerung der Flotte in sehr guter
Lage befinde .

Gewerksthastiiches .
Gewerkschaftsmitglieder im Kriege .
Nach einer Aufftellung in der letzten Nummer des

„ Zentralblatts " der christlichen Gewerkschaften standen im
Monat Oktober 68178 christliche Gewerkschaftler
im Felde . Hiervon entfallen auf die Bergarbeiter 14369 ,
Bauarbeiter 16 749 , Metallarbeiter 16 752 , Textilarbeiter 3663 ,

Holzarbeiter 4688 , Fabrik - , Verkehrs - und Hilfsarbeiter 2473 ,
Keram - und Steinarbeiter 2243 , Tabakarbeiter 588 , Leder -
arbeiter 1646 , Schneider 1666 , Gemeindearbeiter und Straßen -
bahner 1766 , Maler 1626 , Gasthausangestellten 886 , Forst - ,
Land - und Weinbergsarbeiter 1262 , Buchdrucker ( Gutenberg -
bund ) 866 , Telegraphenarbeiter 1666 , Graphische Gewerbe 38 . .

Krankenpfleger 1648 , Gärtner 488 , Eisenbahner ( Bayenr ) 2896 .

Württemberger 626 , Elberfelder Eisenbahnerverband 2666 ,
Bcilitärarbeitcr 866 . Da eine Anzahl von Zahlstellen an der

Statistik nicht beteiligt sind , so dürfte die Zahl derzu den Fahnen ein -

berufenen christlichen Gewerkschaftler 76 666 betragen . Von
den freien Gewerkschaften waren bis zu in
31 . Oktober 661665 Mitglieder eingezogen . Bis

heute wird sich die Zahl der Einberufenen bei den Christlichen
auf rund 75666 , bei den freien Gewerkschaften auf rund
766666 erhöht haben . Der Deutsche Metallarbeiterverband

stellte bis zur 16 . Kriegswoche allein 178 932 Krieger , also
weit über 166 666 Soldaten mehr , als alle christlichen Gewerk -

schaften zusammen . In einem ähnlichen Verhältnis stehen die

Kriegsaufwendungen , die beide Gewcrkschaftsrichtungen z. V.

für die Arbeitslosen und die Familten der Kriegsteilnehmer
machten .

drei Kriegsmonate in Frankreich .
Erlebnisse einer jungen Deutschen .

Eine junge Berlinerin , die sich zu Beginn des Krieges in Frank -
reich befand und bis Anfang November dort bleiben mußte , schildert
uns ihre Erlebnisse folgendermaßen :

Seit einigen Jahren korrespondierte ich durch Vermittlung einer

Lehrerin mit einer Französin , welche im Dezember vorigen Jahres zu
ihrer weiteren Ausbildung nach Wiesbaden kam . Ich war schon
liiiederholt zu ihren Eltern eingeladen , und sie wollte mich Anfang
Juli von Berlin abholen . Ich freute mich natürlich sehr darauf , und

so ging denn am 11. Juli d. I . die Reise über Köln nach Paris , wo
wir zunächst die Verwandten meiner Freundin besuchten . Von Paris
reisten wir nach achttägigem Aufenthalt weiter zu den Eltern meiner

Freundin nach Clermont - Ferrand ( Südfrankreich ) , wo wir

am 20. Juli eintrafen . In der allerersten Zeit war von einem even -
tuellen Krieg noch gar keine Rede . Ende Juli fingen dann die Kriegs -
gerüchte an , aber noch glaubte kein Mensch daran . Erstaunt war ich
darüber , als man mi » am 30. Juli das deutsche Geld auf den Banken

Nicht mehr umwechselte . Am 1. August saßen wir auf einem Platz in

Elermout - Fd . , als ein Tambour durch alle Straßen ging und die

Mobilmachung ankündigte . Die jungen Leute liefen nun alle

hinterher und riefen : A Berlin ! ( Nach Berlin ! ) Am Montag , den
3. August , ging ich nach dem Rachaus , um die Erlaubnis zu meiner

Rückreise zu erbitten . Dort erklärte mir der Beamte , ich müßte warten ,
bis die Mobilmachung vorbei ist , vielleicht wäre es dann noch möglich ,
nach Hause zu reisen . Auf alle Fälle müßte ich aber einen Aufent -
haltsschcin haben . Das war nun schwierig für mich , da ich ohne jede

Legitimation abgereist war . ' Durch Vermittlung des Vaters meiner

Freundin erhielt ich nach zwei Tagen diesen Schein .
Inzwischen war nun der Krieg erklärt worden , und von den

Garnisonstädten und Sammelpunkten , wozu auch Clermont - Fd . zählt ,
wurden die Truppen abgeschickt . So viel Militär habe ich noch nie

gesehen , wie in diesen Tagen . Die Soldaten zogen singend und mit
Blumen und Fahnen geschmückt ab . Ich bin nun in den ersten zwei
bis drei Wochen nicht fortgegangen , aus Angst vor eventuellen Be -

lgstigungen . Meine Freundin und deren Eltern waren nach wie vor

stets liebenswürdig und sehr besorgt um mich, was ich ihnen , da es

immerhin fremde Leute für mich waren , nicht genug danken kann .

Auch die Bekannten dieser Familie , von denen einige eine hohe Stel¬

lung im Heer einnahmen , und deren Söhne bereits mitkämpften ,
waren in gleicher Weise bis zu meiner Abreise stets liebenswürdig zu
mir . Der Bater meiner Freundin erkundigte sich nochmals wegen
meiner Abreise , wobei ihm be - Bescheid wurde , daß daraus in abseh -
barer Zeil niefsts wird . Einige Tage nachdetu las ich in der Zeitung
eine Anzeige des Ministers aus Paris betr . Heimreise der Fremden .
Ich schrieb natürlich sofort und erhielt als Antwort die Aufforderung ,
meine Familienverhältniye und den Zweck meines Kommens anzu -
geben , was ich auch gleich tat . Kurze Zeit darauf versieh der Minister
Paris , und meine Sache bsieb mithin unerledigt .

Ungefähr einmal wöchentlich kam ein Beamter , um zu fragen , ob

mich die Familie noch behalten wolle , andernfalls ich interniert werde .
Der Vater erklärte jedoch , alles Fragen wäre zwecklos , da er ebenso
wenig mich wie seine eigene Tochter fortgeben würde . Ich ging nun
wieder spazieren . Eines Tages waren wir gerade nach Hause ge-
kommen , als ein Kriminalbeamter eintrat und erklärte , er wäre uns
überall gefolgt , um uns zu beschützen . Auch wäre es gut für die

Familie wie auch zu meinem eigenen Besten , wenn ich freiwillig das
Saus verlasse und ein Zimmer im Rathaus beziehe ; denn die Be -

völkerung wäre nicht sehr gut auf mich zu sprechen , da ich es besser
hätte als viele Franzosen selbst . Der Vater meiner Freundin ging
sofort zum Polizetkommissar und erklärte , daß daraus nichts werde ,

ich bleibe da oder man solle das Versprechen geben , daß man mich
sicher bis zur Schweizer Grenze bringe . Das konnte man nicht ;
folglich blieb ich bei der Familie .

Die Schreibweise der dortigen Zeitungen war sehr deutschfeindlich
und lügenhaft , so daß das Volt immer aufgeregter wurde und Gerüchte
entstanden wie : In Berlin sei Hungersnot , eine Ratte koste jetzt schon
5 Bi . und alle Männer wären bis zu 60 Jahren eingezogen . Des -

gleichen sprach man auch von Greueltaten , die die Deutschen verübt

haben sollten , u. a. die Deutschen schnitten den Gefangenen die

Ohren ab .
Eines Abends gingen wir alle spazieren und hörten plötzlich

hinter uns einen Mann rufen : « Da ist - ja die Deutsche , die Preußin ,
man müßte alle töten . " Natürlich sammelten sich sofort die Menschen
an und schimpften . Wir waren doch etwas ängstlich geivorden , und
die Mutter meiner Freundin ging sofort auf das Polizeiamt , um
Schutz zu erbitten . Einige Beamte kamen gleich mit , zerstreuten die
Menge und gaben dem Mann einen PerweiS . Wie man mir sagte ,
war am nächsten Tag nochmals ein Polizeibeamter hingegangen und
hatte erklärt , daß der Mann , falls er sich noch einmal derartiges zu -
schulden kommen ließe , sofort bestraft werde . Seitdem bin ich nie
wieder belästigt worden . Ich kann nur sagen , daß die Beamten
immer ihre Pflicht taten und stets in jeder Weise entgegenkommend
waren .

Bis jetzt , Anfang September , hatte ich noch keine Zeile von meinen
Eltern empfangen und war natürlich darüber sehr beunruhigt . Mir
persönlich ging es ja ausgezeichnet , aber ich wußte , welche Angst meine
Eltern ausstanden . Da fiel mir ein Bekannter in Basel ein , und ich
schrieb auch sofort dorthin . Ich erhielt später sogar die Originaldriefc
meiner Eltern . Welche Freude das für mich war , kann man sich vor -
stellen . Eines Morgens in der vierten Stunde wurden ca. 200 deutsche
Gefangene vorbeigeführt .

In der Zeitung stand jetzt eine Bekanntmachung, daß Ausländer ,
welche heimreisen wollten , sich an das Bureau für Heimschaffung inter -
nierter Zivilpersonen in Bern wenden sollten . Ich schrieb auch sofort
nach dort und bekam die Antwort , mein Name sei notiert und ich
könne durch das Bureau Brieftvechsel mit memeu Eltern haben . In¬
zwischen erfuhren wir . daß in einer Kaserne in Elernulit - Fd .
deutsche Verwundete lagen . Auf meine Bitten erlaubte mau
mir , diese zu besuchen , allerdings war mir da » Sprechen untersagt
worden . Einer der Verwundeten erzählte mir , Kost und Verpflegung
sei gut , und auch ich hatte den Eindruck , daß die Behandlung gut

war . Sie hatten alle Betten , was allerdings die gesunden Gefangenen
nicht haben sollen , sondern nur Stroh und Decken . Aber auch die

französischen Soldaten schliefen im Kasernenhof auf Stroh . Ich hatte
mich überzeugt , wie es unseren Soldaten dort geht und wollte auch
hier in Berlin sehen , wie die französischen Verwundeten ge -
pflegt werden ( denn man erzählte drüben , sie müßten hier Hunger
leiden usw. ) , und ihnen Grüße aus ihrer Heimat bringen ; leider
wurde mir der Besuch nicht gestattet . Einige Tage nach meinem Be -

such im Lazarett dort entfloh ein Deutscher . Ich las es morgens in
der Zeitung , und schon am Nachmittag kam der Posizelkommissar mit

noch fünf anderen Beamten , um bei uns eine Haussuchung vorzu -
nehmen . Ich lvurde gefragt , ob ich spazieren war , was ich bejahte , und
nun suchten die Herren beide Häuser , welche der Familie gehören ,
Zimmer für Zimmer nach , ob ivohl der Geflohene irgendwo ver -
borgen sei. Sie mußten natürlich unverrichteter Sache abziehen , aber
es blieb doch der Verdacht auf mir . Nach zwei oder drei Tagen stellte
sich der Entflobene dann selbst wieder , da er kein Geld hatte , auch
nicht Französisch konnte und vor Hunger nicht weiter kam . Er war
wirklich ohne jeoe Hilfe entwichen in seiner deutschen Uniform , die er
verkehrt angezogen hatte . Die Flucht hatte er auf folgende Weise b. -

werkstelligt : Er hatte sich von Matratzengurten einen Strick gemacht
und daran , trotz seiner Beinverwundung , vom zioeiten Stock nach dem
Hof hinuntergelassen . Daun hatte er die fast einen Stock hohe Mauer
überstiegen und Ivar unbemerkt entkommen . Wie ich hörte , soll er
15 Tage Zelle erhalten haben .

Anfang Oktober kam ein Beamter vom Rathaus und fragte 5nich ,
ob ich zurückreisen ivolle , was ich natürlich freudig bejahte Er sagte ,
mein Koffer müßte bei der Familie bleiben , ich sollte mir einige Hand -
Pakete machen , da ich innerhalb 48 Stunden fort müßte . Ich packle
nun das Notwendigste zusammen und ging zum Rathaus , um mir
einen Patz zu besorgen . Dort wurde mir die unangenehme Ueber -
raschung zuteil , daß der Beamte sich geirrt hatte . Er sollte nur noch
mals fragen , ob die Familie mich weiter behalten wolle , oder andern -
falls ivollte man mich auf eine Insel schicken .

An einem Nachmittage , meine Freundin und ich sahen aus dem
Fenster , als ein Offizier vorbeikam und zu uns sagte : Wollen Sie die
„ " Petes alboches " ( allgemeine Bezeichnung für oie Deutschen ) sehen ?
Auf unsere Frage , wo denn welche zu sehen wären , zeigte er auf einen
nachfolgenden offenen Wagen vom „ Noten Kreuz " . Darin saßen einige
leichtverwundete Deutsche . Trotzdem die Leute wußten , daß es Deutsche
waren , wurde nicht das geringste gegen sie gesagt . Da der Wagen
dicht bei uns vorbeikam , nickten wir ihnen unauffällig zu.

Was mich auch sehr verwunderte , war , daß ich dort so weit im
Süden viel englisches Militär , namentlich Offiziere , sah . Kurze
"eit vor meiner Heimreise kamen auch die Senegalneger ( die

ichreiberin verwechselt hier offenbar die Senegalneger mit algerischen
Spahls oder Goumiers , denn chic Senegaltruppen sind nicht beritten .
Die Red . d. „ V. " ) »ach Clermont - Fd . , wo sie einige Tage blieben . Ich
ivollte nun diese auch gern kennen lernen und ging mit meiner
Freundin eüics Vorminags hin zum Bahnhof , wo sie ihr Lager hätten .
Es waren durchweg große , schlanke Menschen . Wir kamen bald ins Ge -
sprach und natürlich auch auf den Krieg zu sprechen . ( Einige von
den Negern sprachen Französisch . ) Wir unterhielten uns auch über



,
Die freien Gewerkschaften haben dem Lande incht nur

ein gewaltiges Heer an Soldaten gestellt , sondern sie haben
auch aus den Kassen der Zcntralverbände vom Beginn des
Krieges au bis zum 31 . Oktober allein an Arbeitslose
12776 940 M. und an die Familien der Kriegsteilnehmer
2 93Ö 505 M. , also weit über 15 Millionen zur Auszahlung
gebracht . Leider fehlen uns die Vergleichszisfern aus den
christlichen Gewerkschaften . Es ist deS öfteren in der Presse
aus die stramme Disziplin der Gewerkschaftler im Felde hin -
gewiesen worden , die selbstverständlich auf die gewerkschaftliche
Schulung der Arbeiter in Friedenszeiten zurückzuführen ist .
Ebenso ist der Opfermut anerkannt worden , der in den ge -
wältigen gewerkschaftlichen Unterstützungssummen an die durch
den Krieg in Slot geratenen Arbeiter und deren Familien zum
Ausdruck kommt . An all das wird man sich erinnern müssen ,
wenn die freien Getverkschaften nach dem Kriege erneut das
Angriffsobjekt ihrer alten Feinde bilden sollten .

Serlin und Umgegend .

Achtung , Schuhmacher ! Die Weihnachlsmiierstützung für die
Familien unserer zum Heere eingezogenen Mitglieder gelangt vom
14 . bis t9 . Dezember , vormittags von 19 —12 Uhr , im Verbands «
bnreau , Engeluier 14, parterre , zur Auszahlung . Mitglieder , welche
bei der Einberufung ein Jahr Mitglied waren , erhalten 10 M. , die
übrigen 3 M. Dos Mitgliedsbuch ist , solvcit das noch nicht geschehen
ist , abzugeben . Zur Legitimation ist die städtische llntcrstützungSkaktc
vorzuzeigen . Zentralverband der Schuhmacher Deuffchlands .

OrtSverwaltnng Berlin .

Deutsches Reich .

Freigegebene Gewerkschaftsblätter .
Nach einer - Vermgung deS Generalkommandos deS XV . Armee¬

korps lStratzburg ) sind die seit 22. Oktober im Bereich dieses Armee «
korps verboten gewesenen zehn GewerkschastSzeitungen laut Schreiben
deS MilitärpolizcimeisterS vom 1. Dezember 1914 wieder freigegeben
worden . Im genannten Schreiben wird gesagt , datz die Freigabe
unter der Voraussetzung erfolgt , daß die betreffenden Blätter keine

sicherheitSgcsährlichen Artikel
'

mehr bringen . In Frage kommen
hierbei folgende GewerkschastSblätter : „ BerbandSzeiiung der Brauerei -
und Miihlenarbeüer " , „ Die Gewerkschaft " ( Gemeinde - und Staats -
arbeiter ) , „ Courier " ( Transportarbeiter ) , „ Fachzeitung für Schneider " .
„ Grundstein " ( Bauarbeiter ) , „ Metallarbeiierzeitung " , . Der Tabak -
arbeiter " , „ Deutsche Maschinisten und Heizer " , „ Holzarbeiterzeitung " ,
»Holzarbeiterfrauenzeilung " , „ Bereinsanzeiger " ( Maler ) .

Weiteres Sinke » , der Bergarbeiterlöhire .
Nach der amtlichen Lohnstatistik für das I . Vierteljahr 1914 sind

die Löhne der Bergarbeiter im Nubrrevier weiter erheblich gesunken .
Bei 81 Schichten betrug der Durchschnitlslohu 3,97 M. gegen 5,22 M.
im 2. Vierteljahr 1914 und 3,42 M. im 8. Vierteljahr 1913 . Die

Zahl der Gesamtbelegschaft ist von 493 183 auf 329 128 zurück -
gegangen . Gegen das 3. Quartal 1913 »nacht die Verminderung
der Belegschaft 13,3 Proz . , die Lohnverminderung aber 23,2 Proz .
aus . Damals entfiel auf den Arbeiter eine Lohnsumme von
433,99 M. , jetzt aber nur von 419,31 M. Der Rückgang drückt sich
sonders stark in den Hauerlöhnen aus . Es betrug nämlich der

Durchschnittslohn pro Schicht und Mann in Mark :

3. Viertelj . 2. Viertelj . 3. Viertelj .
1913 1914 1914

Hauer und Zehrhauer . . . . 3,36 3,19 3,98
Sonstige IlutertagSarbeiter . . 4. 58 4,32 4,39
Erwachsene UebertagSarbeiter . 4 . 33 4,37 4,34

Jugendliche Arbeiter . . . . 1. 43 1,44 1,43

ES fielen also die Hauerlöhne um 48 Pf . , der sonstigen Unter «

tagSarbeiter um 8 Pf . , der erwachsenen UebertagSarbeiter um 3 Pf .
Nur die geringen Löhne der Jugendlichen sind nicht gekürzt worden .
Die Familienväter sind demnach am schwersten durch den Rückgang
getroffen , da die Hauer und Lehrhauer wohl fast durchweg der -

heiratete Leute find . Die Lohnsumme , die die Arbeiter nach dem

Lohne deS 3. Quartals 1913 eingebüßt haben , beläuft sich stir die

zwölf Monate auf nicht weniger als 82 Millionen 291 Tausend Mark !
Ein gewaltiger Lohnriickgana , der von einem ebenso gewaltigen Auf -

steigen der Lebensmittelpreise begleitet war .

UebrigenS zeigt die Statistik , daß es den » Ruhrbergbau gelungen
ist , den Verlust an Arbeitskräften durch die Mobilisierung um mehr
als ein Drittel auszugleichen . Die Zahl der zum Kriegsdienst ein «

berufenen Bergleute betrug rund 119 999 . Gegenüber dem zweiten
Quartal verringerte sich die Belegschaft aber nur um 73 935 , so daß
über 34 999 Arbeiter neu angelegt worden sind . Ueberlegt man

noch , daß am 1. Oktober eine erhebliche Verteuenrng der Kohlen

die Deutschen , und da sagte einer , dajj sie gegen diese kämpfen

müßten . Er machte sich ein ganz eigenartiges Bild von den Deutschen
und hielt sie für Barbaren . Ein anderer war sehr stolz , sein Alter

zu wissen ; er war 29 Jahre alt . Er fügte hinzu , im allgemeinen gebe
eS in Senegal nur drei Altersklassen : 13, 30 und 45 Jahre . Nur

fürchteten diese Soldaten ungeheuer die Kälte und hatten Angst , daß
e» in Deutschland »»och kälter »ei. Rührend war der Uingang mit

ihren Pferde »». Beim Verladen >n den Zug . wo die Mannschaften von
den Pferde »» getrennt wurden , umarmten uird küßten die Reiter ihre
Tiere und konnten sich sehr schlver von ihnen trennen .

Ende Oktober erließ das Konsulat der Vereinigten Staaten in
Paris eine Bekanntinachang betr . Rückreise der fremden Zivil -
Personen . Ich schrieb natürlich sofort nach dort , erhielt aber keine
Antwort . An» Sonntag , den 8. November , ka »n ein Beamter und be «
stellte »nich für den nächsten Morgen um 19 Uhr zum General «

präfekten betr . meiner Rückkehr . Tort fragte mich der Herr , ob ich
nach Hause reisen wolle , was ich selbstverständlich bejahte . Es wurde
mir auch erlaubt , ineinen Koffer , der sehr groß ist , initzunehmen .

Am andern Morgen , de»' 19. November , um 19 Uhr , versam -
melten wir uns am Bahnhof Cterinont - Fd . und ivurden zum Zuge
geführt . Anwesend waren viel hohe Beamte , von denen wir uns ver -
abschiedeten . Für die Fahrt bis Genf zahlte ich 29 Fr . 75 Cts . und
für ineinen Koffer 2 oder 3 Fr . In unserem Coupe (3. Klasse ) saßen
vier Personen , und im ganzen Zug waren 178 „Flüchtlinge " unter -
gebrächt . Uns begleitete ein höherer Beamter und drei oder vier Gen -
darmcn . Die Beamten sahen einige Male iiach uns nnd erkundigten
sich nach unseren Wünschen . Wir fuhren über St . Eticnne und Lyon
nach Amberieu , wo wir morgens gegen 3 Uhr eintrafen . Nun ging
es weiter bis Genf , wo wir nachmittags gegen 4 Uhr ankamen . Hier
wurden wir vom „ Roten Kreuz " und dein „ Genfer Frauenverein "
herzlich empfangen .

In Singen - Hohcntwiel , der ersten deutschen Station , nahm uns
das „ Rote Kreuz " in Empfang und führte uns in seine mit Blumen
und Fahnen geschmückte Empfangs - und Speisehalle . Wir erhielten
nun Essen . >md mährend desselben hiell der ehemalige deutsche Bot -
schafter von Paris , welcher vom Deutschen Reiche zur Begrüßung ge -
sandt war . eine Ansprache . Da luk in Singen die Nacht über blieben ,
»vies uns das „ Rote Kreuz " Nachtlager in verschiedenen Hotels an .
Wir sind dort alle sehr gut aufgenommen »vorden . Am «»»deren
Morgen 7. 19 Uhr fuhren »vir mit einem Sonderzug bis Frankfurt
a. M. Ueberall unterwegs durch das „ Rote Kreuz " reichliche Bc »
loirtung . In Frankfurt a. M. trafen wir gegen 4 Uhr nachmittags
ein und wurden vom „ Roten Kreuz " ( wir ivaren jetzt nur noch
ca . 39 Personen , denn sie verteilten sich auf die Strecken ) empfangen
und mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Vor dort fuhr ich »norgens
7. 18 Uhr ab und traf in Berlin aiy 14. November , »»achmittagö
1. 33 Uhr . cm. Hier lourde ich von memen Eltern erlvartct , und die
Freude des Wiedersehens war natürlich sehr groß .

Ich fühle mich der Schtpeiz und unserem „ Roten Kreuz " für die
liebenswürdige und gastliche Ausnahme während meiner ganzen Reise
zu großem Dank verpflichtet , aber auch an meine »» Aufenthalt in
Frankreich werde ich stets gern zurückdenken ,

durchgeführt worden ist . so bedeuten diese Zahlen , daß der Bergbau
— oder richtiger gesagt seine Nutznießer — nur einen ganz geringen
Gewinnentgang verzeichnen wird . ES ist gar nicht ausgeschlossen ,
daß infolge verminderter Betriebskosten der Gewinn sogar noch
steigt . Jedenfalls ist aber der starke Lohnrückgang in keiner Weise
durch die Verhältnisse begründet .

vom Friseurgewerbe .
An den Orten , wo sich VersainmlungSplätze von Truppen , Ge -

fangenenlager oder größere Lazarette Leichtverwundeter befinden ,
haben die Friseure zu tun . Der offiziellen „Friseurzeitung " wurde
berichtet , daß im Lager von Kriegsgefangenen ein tüchtiger Ge -
schäftslnann an dein Rasieren nnd Haarschneiden seiner sechs Ge -
Hilfen täglich 69 M. verdient I Doch das sind Ausnähinen . Die Mo -
bilinachung brachte zwar noch besonders viel zu tun , da die Ein -
berufenen sich das Haar iiach »nilitärischer Vorschrift kürzen lassen
mußten , doch da »»» trat Stille ein . Die Gehilfen waren sich von
vornherein darüber klar , daß ihre Tariflöhne nicht aufrechterhalten
werden töiuieu und rechneten mit gewissen Lohnabzügen , obgleich sie
durch Verminderung des Trinkgeldes , auf das sie bei ihren Löhnen
angewiesen sind , in ihrem Einkoininen ohnehin schon einen Aiisfall
erlitten . Doch die Meister nützten die Situatioi » vielfach über Ge -
bühr aus . Insbesondere die Zwangsinnungcn suchten durch Lohn -
drückcrci dos Handwerk zu retten . Von den Gehilfe » sind neun
Zehntel unorganisiert , so daß es der Organisation nicht »nöglich ist ,
der »villtürlichen Lohndrückern wirksam entgegenzutreten .

In B ra u n s chw e i g hatten die Gebilfen den Meistern Lohn -
forderungen unterbreitet , aus deren Durchführung sie jedoch sofort
nach Ausbruch des Krieges verzichteten . Ter Vorstand der Zwangs -
innung erachtete es dennoch als notwendig , noch ain 19. August den
Mitgliedern durch Rundschreiben mitzuteilen , daß die Innung be -
schloffen habe , die Gehilsenorganisation nicht anzuerkennen , »veShalb
kein Meister einen Tarifvcrlrag mit derselben eingehen dürfe , bei

Vermeidung der höchst zulässigen Strafe und deS Ausschlusses von
den „ Wohlsahrtseinrichtungen " der Zivangsinnung .

I » S a m »n i. W. »nachte der Oberineister der ZtimngSinnung
bei den Gehilfen die Runde mit einem Schriftstück , dessen Schluß .
satz lautete : „ Gold gab ich für Eisen . " Es enthielt eine von dem
Herrn formulierte Verpflichtung , die die Gehilfen durch ihre Unter -
schrift eingehen sollten , anstatt wie bisher für 33 bis 49 M. monat -
lich fortab um 3 M. Wochenlohn oder 12 M. monatlich nebst Kost
und Logis zu arbeiten .

Der Vorstand der Zwangsinnung in Hamburg beschloß , daß
vom 13. August an die Rechte und Pflichten der Innung während
deS Krieges ruhen sollen . Um jedoch die Handwerksrettung nicht zu
vernachlässigen , beschloß er gleichzeitig , den nach dem Jnnunastaris
8 M. und nach dem Tarif der Gehilsenorganisation 19 M. be¬
tragenden Aushilfelohn für Sonnabend und Sonntag auf 4 M.

herabzusetzen . Die Löhne für feste Stellung sollten dagegen der
freien Vereinbarung überlassen bleiben . Zur Erklärung des Unter -
schied ?, den der Jnnungsvorstand zwischen Lohn und AuSvilfelohn
machte , sei bemerkt , daß in Hamburg im August 397 Aushilfen der -
mittelt wurden nnd 221 feste Stellen in Hamburg und dem ganzen
hamburgischen JnnungSbezirk ; im September 771 Aushilfen und
124 Stelle ». Auf Veranlassung deS Gehilfenausschusses und nach
kritischer Würdigung seines Vorgehens durch die Freie Vereinigung
der Meister setzte der Jnnungsvorstand den Aushilfelohn , von den »
stellungslosen Gehilfen eine ganze Woche lang ihren Unterhalt be -
streiten sollen , bis zur nächsten Aushilfe — auf 5 SR. fest . Ende
November beschloß nun der bei der Zwangsinnung bestehende Aus »

fchuß für das Gehilfen - und HerbergSwesen , auf Antrag der Ge -
Hilfenvertreter den Lohn für Aushilfsarbeit am Sonnabend und

Sonntag auf 3 M. ( ohne Kost) und für die Wochentage auf 2 M.

( statt 1 M. ) mit Kost zu normieren . Der Jnnungsvorstand lehnte
es jedoch ab , den Beschlutz seines Ausschusses zu bestätigen . Dabei
ist Hamburg einer der allerbesten Lohnorte im Friseurgewerbe .
An anderen Orten ist es mit der Lohndrückerei noch weit schlimmer
bestellt . Bestimmte Angaben sind von den einzelnen Gehilfen
schlver zu bekommen ; teils schämen sie sich, die Wahrheit zu sagen ,
teils fürchten sie , deswegen entlassen zu werden . Dein
schtvächeren Geschäftsgang nun aber die Arbeitszeit etwas anzu -
paffen , de » Achtichrladenichlutz wenigstens während des Kriegs .
Winter ? einzuführen , ist nur wenigen Innungen eingefallen . Die

Innung »n Berlin hat den dahingehenden Antrag der Mit -
glieder eines JnnungSbezirkS durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt . Di « Arbeitszeit wurde an vielen Orten noch obendrein
verlängert , indem die Meister den Gehilfen den freien Wochen -
nachmittag entzogen . Auch die Sonntagsruhe wird nicht mehr
beachtet , so daß in Breslau selbst die Innung ihre Mtglieder
davor warnen mußte , an Sonntagen länger «IS bis 2 Uhr offen zu
halten .

Kurzum , die Friseurinnungen sind von ihrer sozialen Rück -

ständigkeit bisher keinen Schritt abgegangen .

Ausland .

von de » südafrikanischen Deportierten .
Die wegen des südafrikanischen Generalstreik » nach England

deportierten Gewerkschaftsführer erhielten kurz nach Beginn des
Krieges Ivider Erwarten die Erlaubnis , nach Südafrika zurückzu¬
kehren . Die meisten unter ihnen , auch der Holländer PontSma ,
hallen versprochen , dort unten energisch den Krieg „ gegen die teuto -
nischen Hunnen " führen zu helfen . Während ihrer lleberfahrt brach
aber der Aufstand in Südafrika au « und das scheint bei der Re -

gierung Bedenken ob der ferneren Vertrauenswürdigkeit ihrer
Schützlinge hervorgerufen zu haben . Jetzt wird nämlich berichtet ,
daß sie Regierung trotz Intervention des Gewerkschaftsbundes sich
weigerte , die Kosten für den Heimtransport der „ Deportierten " nnd
ihrer Familien zu übernehmen . Ihr „ Burgfriede " war nicht von
langer Daner .

_

Die Mers - und Invalidenrenten
in Serlin im Jahre 1913 .

Der Bericht der Landesversicherungsanstalt verzeichnet für das
Jahr 1913 insgesamt 7057 neu gestellt « Rentenanträge . Hiervon
entfallen 6333 aus die Invaliden - und 392 auf dje

'
Altersrente .

Hierzu koinmen noch aus dem Vorjahr 323 unerledigt gebliebene
Invaliden - und 23 Altersrentenanträge . Insgesamt lagen somit
7288 Anträge auf Invaliden - Nnd 417 auf Altersrente vor . Hier »
von wurden 4397 Invaliden - und 333 Altersrenten bewilligt und
2182 Invaliden - und 32 Altersrenten abgelehnt . Die Zahl der be -
willigten Altersrenten , die sich in den drei letzten Jahren ( 1919 ,
1911 , 1912 ) fast gleich geblieben war , ist im Jahre 1913 um ein
geringes zurückgegangen . Auch die Zahl der Ablehnungen der
Altersrente ist zurückgegangen . Wahrend in den Vorjahren
11 Proz . aller erledigten Altersrentenanträge abgelehnt wurden ,
betrug die Zahl im Berichtsjahre nur 8 Proz . Die Ablehnungen
erfolgten fast auSnahmeloS wegen Nichterfüllung der Wartezeit .
Nach Geschlechtern geordnet kommen bei 199 Altersrenten auf die
Männer 99 , auf die Frauen 19. Im Durchschnitt von 1891/93 bis
einschließlich 1913 kommen auf 199 Altersrenten bei den Männern
81 , bei den Frauen 19.

Die AlterSrentncr nach BcrufSarten gegliedert stehen die
Metallarbeiter mit 38 an erster Stelle , ihnen folgen die Holz -
arbeiter mit 39, der Handel mit 39 , die Bauarbeiter mit 31 , die
Dienstboten mit 22, die Textilindustrie mit 13 Rentnern .

Am Schluß des Jahres 1913 Ivaren in Berlin insgesamt 2273
Altersrentner vorhanden .

Die Jnvalidenrrnteubewillignngcn haben im Jahre 1913 re -
lativ um ein geringes zugenommen . Prozentual ist die Zahl in -
dessen auch im Berichtsjahr weiter zurückgegangen . Insgesamt
lagen 7288 Anträge vor ; hiervon wurden 4397 = 39/19 Proz . aller

Anträge bewilligt nstd 2182 rund gerechnet 39 Proz . aller An ,

träge abgelehut .
Die Bewilligung der Jnbaiidenrente zeigt seit 1998 folgend »;

Bewegung
An Renten wurden bewilligt :

1908 1999 1919 19fl 1912 1913

5110 5004 4398 421 » 4177 4407

Die Zahl der Ablehnungen stieg von . 1911 zu 1912 um 119 ;
von 1912 zu 1913 dagegen von 1799 aus 21>82 � 383 . Die Zahl
der Ablehnungen in Prozenten betrug 1912 : Äi Proz . , 1913 dagegen
39 Proz . Betrachten wir da - Verhältnis der Bewilligungen und

Ablehnungen der Anstalt Berlin zum Reich , danei ist das Ergebnis
für Berlin geradezu beschämend .

Es koinmen auf 199 erledigte Renten

in Berlin im Deutschen Reich

Bewilligungen Ablehnungen Bewilligungen Astlehnungeu
06 34 83 »7

Tic Ablehnungen bei hundert erledigten Renten sind bei der

Anstalt Berlin doppelt so hoch »vir im Reich .
Die Ursache der Ablehnung der Invalidenrente War allein in

1799 Fällen ( - - 82 Proz . aller Ablehnungen , davo »' 791 bei den

Krauen ) noch nicht vorhandene Enverbsunfähigkeit . Bei 199

Rentenfestsetzungen kommen bei den Männern 43, bei den Frauen
39 Ablehnungen wegen noch nicht vorhandener ErioerbSunsähigkeit .

Ter Berichterstalter motiviert die Maßnahme damit , daß in

Zeiten schlechter Konjunktur eben die nicht mehr voll arbeitsfähigen
Personen dann die Invalidenrente beantragen , um einen teilweise »
Ersatz des Arbeitsverdienstes zu erlangen .

In Wirklichkeit liegen die Dinge so. daß der invalide Ver -

sicherte oft zu einein Vertrauensarzt geschickt wird , der die Inda -
lidität nicht festzustellen verinag . In so manchem Gutachten wird
ein JnvaliditätSgrad von „ 39 Prozent " oder die Invalidität „ nahe
an der Genze " angegeben . Jnvaliditäl iin Sinne des Gesetzes liegt
noch nicht vor . Diese falschen Begutachtungen durch Vertrauens -

ärzte der Anstalt Berlin hat eine recht deutliche Korrektur durch
das Oberversicherungsamt erfahren . In 193 Fällen wurde der

Rentenablehnungsbescheid der Anstalt Berlin beb » Oberversiche -

rungsamt aufgehoben und die Anstalt verurteilt , die Invaliden -
rente zu zahlen .

Ein Punkt verdient besonder « hervorgehoben zu werden . Der

Bericht rühint folgende „ Vereinbarung " : Das Oberverstcheriutgs -
aint sendet der Anstalt grundsätzlich alle Berufungssachen , in denen

es auf Grund seiner Feststellungen ilnd der Gutachten seiner Aerzte
unseren ablehnenden Standpunkt nicht billigen zu können glaubt zur
nochinaligen Stellungnahme zu - - - -Glauben wir aber nach dem Er -

gebnis unserer weiteren Feststellungen unseren ablehnenden Stand -

punkt aufrechterhalten zu müssen , so entsenden wir zu der nun statt ,

findenden mündlichen Verhandlung vor dein Oberversicherungsaint ,
an der auch dessen Vertrauensarzt teilnimmt , einen unserer ärzt -

lichen Beiräte , und cS wird nun von beiden Aerzten in gemein -
samer Beratung nochmals die Jnvalidenfrage eingehend vor dem

Oberversicherungsaint erörtert , bevor dessen Urteil ergeht . "
Diese „ Vereinbarung " zwischen Oberversicherungsamt und der

Anstalt Berlin verstößt gegen die Bcstiinmungen der ReichSversichc -
rnngSordmnig , Ebenso unstatthaft ist die Teilnahm « deS Ver¬

trauensarztes der Anstalt in der mündlichen Verhandlung vor dem

Oibcrversich « rungSamt . Als was fungiert der Vertrauensarzt der
Anstalt denn dort ? Die Anstalt kann sich ebenso wie die Berufs -
genvffenschaften und die Verletzten bzw . Versicherten vor dem Ober «

vcrsicherungsamt vertreten lassen . Tmu » ist di « Vertretung auch
im Protokoll aufzunehmen . Als Arzt kann der Vertrauensarzt der

Anstalt als Zuhörer wie jeder aiidere anwesend sein , als Arzt in -

dessen in den Gang der Verhandlungen einzugreisen steht ihm kein

Recht zu . Wenn in der Tat das ObervcrsicherungSamt eine der -

artige „ Vereinbarung " eingegangen ist , bedeutet « sie ein « weitere

Verschlechterung der Rechte der Versicherten .
Insgesamt waren am 81 . Dezember 1913 bei der Anstalt Berlin

32 474 Juvalidemtentncr , darunter 13133 Frauen vorhanden .

Hinterbliebenenfürsorge .

Diese zerfällt in vier Arten : Witwen - und Waisenrente
Witwengeld und Waisenaussteuer . Der Titel „ Witwenrente " er -
Iveckt bei den Witwen der Verstorbenen die Vorstellung , daß der Tod
deS Mannes genügt , um in den Genuß der Rente zu gelangen .
DaS ist leider nicht der Fall . Denn die Witwe kann erst mc Rente
erhalten , wenn sie selbst „ invalide " ist , alio nicht mehr daS übliche
Lohndrittel erwerben kann . Von 339 vorliegenden Witwenrenten -
antrügen wurden 239 bewilligt , 288 abgelehnt . Waisenrenten -
nnträgc lagen insgesamt 944 vor , davon Ivurden 838 bewilligt ,
34 abgelehnt . Witwengeld . Insgesamt lagen 343 Anträge vor ,
davon wurden 292 anerkannt . WaiscnauSsteuer . Insgesamt lagen
8 Anträge auf Gewährung der WaisenmiSsteuer vor ; in 3 Fällen
wurde dieselbe gewährt .

Die Höhe einer Witwenrente betrug 81,94 M. ; einer Waisen¬
rente 64,58 M. ; einer WaisenauSsteuer 24,98 M. und ME Höhe deS
Witwengeldes pro Fall 79,43 M. Sind das in der Tat „ Renten " ?
Reichen die etwa zuin Leben aus ? Am Schluß des Jahres zählte
die Anstalt Berlin 333 Witwen - und 1215 Waisenremner .

Jugendbewegung .
Jungvolk . Ein Almanach für die arbeitende Jugend 1913 .

Herausgegeben von der Zentralstelle für die arbeitende Jugend
Deutschlands . 23 Pf . ( im Buchhandel 39 Pf . ) Selbstverlag , Berlin
SW . 68, Lindenstr . 3.

Trotz der schwierigen Zeituinstände hat sich die Zentralstelle
für die arbeitende Jugend Deutschlands entschloffen , den Jugend -
almanach Jungvolk auch für das Jahr 1913 erscheinen zu lassen .
Mit Rücksicht auf die Situation mußte begreiflicherweise der Inhalt
des Kalenders , der vor dem Kriegsausbruch zusammengestellt wor -
den war , nach der agitatorischen und kritischen Seite hin , vor dem
Druck nachträglich einer sorgfältigen Sichtung unterzogen werden .
Aber auch m der vorliegenden Ausgabe bietet unser Jugendkalender
eine Fülle belehrender und unterhaltender Beiträge , die ihn unserer
arbeitenden Jugend gewiß wiever als eine willkommene Gabe
werden erscheinen lassen . In das Wesen unserer gesellsckaftlichen
Auffassungen führt eine Abhandlung über den Zukunftsstaat
ein , während wichtige Aufgaben und Ziele unserer Jugendbewe -
gung in den Artikeln über Jugendheime und über den
Sport der Jugend erörtert werden . An wissenschaftlichen
Beiträgen finden wir einen Aufsatz über die AkropoliS von
Athen , « ine » sprachwissenschaftlichen Artikel sowie
«ine geologische Abhandlung über da » Thema : Wie sieht eS
im Innern der Erde auS ? Ein Auffatz über die Frem -
d e n l e g i o n aus der Feder eines Sachverständigen schildert die
Orgamsation und die abenteuerliche Geschichte dieser Truppe , über
deren Berweridnng im gegenwärtigen Weltkrieg gewiß noch mancher -
lei Aufklärung zu erwarten ist . In eine gerade für junge Arbeiter
interessante Periode der deutschen Geschichte führt den Leser die
Erzählung Die Rebellen ein , während in der Schilderung
der Andreeschcn Luftexpedition nach dem Nord -

o l ein auffehenerregendes Kapitel moderner Heldengeschichte vor
em jugendlichen Leser entrollt wird . Die Gebiete der Kunst und

Literatur sind weiter vertreten durch Auffätze über den proletari -
schen Dichter Alfons Petzold und den großen Maler - Humo -
risten Adolf Oberländer . Schließlich ist auch das aktuelle
Ereignis der Zeit berücksichtigt durch eine Darstellung der bisherigen
Ergebnisse des Weltkriege » . Der schöngeistige Teil veS
Inhalts wird vornehmlich durch ein größere , a » lustigen Episoden
reiche Erzählung Kiplings und durck zahlreiche sorgfältig aus .
gewählte Gedichte und Sprüche bestritten . Wenn wir noch M»
Fülle der künstlerisch wertvollen Bilder und Illustrationen
hervorheben , die den » schmucken Buch zur Zieroe gereichen , bedarf
es wohl keiner weitsren Empfehlung .



M den Weihnachtstisch
Bücher für

Der Büchertisch der diesjährigen Weihnachten wird

keine Friedenstafel sein . Der Weltkrieg wird ihm den

Stempel aufdrücken . Aus diesem Grunde wollen wir un -

seren Lesem in erster Linie eine Reihe Bücher empfehlen ,
die , der jetzigen ZeitRechnung tragend , von jung und alt gern

gelesen werden und durch ihren guten Inhalt und den wohl -
feilen Preis für Arbeiterfamilien ganz besonders geeignet sind.

jung und alt

Darüber hinaus ist es aber auch von ganz besonderer
Wichtigkeit , gerade in der jetzigen Zeit gute Bücher zu

lesen , die nicht dem Kriegsthema gewidmet sind , sondem
geeignet sind, den Leser kurze Zeit die schrecklichen Gescheh -

nisse vergessen zu lassen . Auch alle Bücher , die sich den

Idealen und Zielen des Sozialismus widmen , eignen sich
jetzt ganz besonders als Geschenke für den Weihnachtstisch .

Vorwärts Klassiker « TW Arbeiters Krieasbücker Arbeiter - Notizkalender
UWUVWKWWUVlUUWWUUWWIWM VVMVty » » » V » WWW « » , für u < Z- Hr 19 « ■JIUIIIIIIHII

Goethes Wette RÄÄra
Werke des Dichters von Dr . F r a n z D i e d e r i ch.

Schillers Wette
phischen Einleitung versehen von Franz Mehring .

Aoinot ! lS Bände in drei Bänden
VvMll ' V rwUlv gebunden mit einer biogra¬
phischen Einleitung versehen von Franz Mehring .

Reuters Wette Iäw . «
des Dichters . Äerausgegeben von Emil Krause .

zv - rk , 3 BSnde , 4 Mark

Der billige Preis und die gute Ausstattung machen
die Bände der Borwärts - Klasstker zu Geschenken
besonders geeignet . Zur geistigen Erholung und

Erbauung gibt es nichts Besseres als die Klassiker .

August Sebel
Mit einem Porträt in Vierfarbendruck . Dieses
Gedenkbuch gehört auf reden Weihnachts -
tisch . — PreiS 1 Mk. , VereinSauSgabe SS Pf .

modelliert vom Berliner
Bildhauer Iul . Obst . 4 ver -

schtedene Größen , Preis 2,20 , 8 , IS u. 20 Mk .
Die Büsten zum Preise von 2,50 und 8, — Mk .

sind besonders zum Wohnungsschmuck bestimmt .

" ach einem Gemälde von
Tronnier , Hannover

( kunstvoll in S Farben ausgeführt ) . — Preis H Mk .

modelliert vom Berliner
* UnUUts < vUUt Bildhauer Julius Obst ,
3 verschiedene Größen , Preis 2 , SV , 8 u. IS Mk .

Der Seussch- Zranzöfische Kneg
fang 320 Seiten großes Geschenkformat mit 24 ? Bildern und Dokumenten ausgestattet ,
enthält viele ganzseitige Illustrationen und wird in einem schmucken Einband geliefert . —
Der Verfasser dieses Werkes ist 55 u g o Schulz , gegenwärtig Kriegsberichterstatter
im österreichisch , ungarischen Äauptpressequartier . — Der Preis beträgt nur Z, — Mk .

Kriegsberichte aus Sstpreußen und Rußland ZK . ZÄü

Preis gebunden 50 Pf .
Ein preiswertes Weihnachtsgeschenk , das den

Daheimgebliebenen wie den im Felde Stehenden

tute Dienste leisten wird . — Aus dem Inhalt :
) er Krieg im Völkerrecht / Gemeinverständliche

Interessante KriegZschilderungen .
Karte ausgestattet . — Preis gut gebunden nur 1, - - Mk .

berichterstatter im Äauptquarlier des Ostens .
Mit 8 Bildern und l

KriegSsahtten in Selgien undAordsrankreich
und französischen Kriegsschauplätzen . Von Dr . Ad . Koester und Reich Stagsabg eord -
neten Gustav Roske . Mit 8 Bildern und I Karte . — Preis in Lemenband 1, — Mk .
Diese Schilderungen der Kriegsereignisse werden großem Interesse begegnen . Durch
den billigen Preis eignen sie sich vorzüglich als Weihnachtsgeschenke für jung und alt .

( SW 9/tV0fl/ > 0tAd ( Sturmschreie aus hundert Iahren . Von Dr . Franz Diederich .
,VlC « pul vll�Clpvl Das Thema dieses Buches ist der Kampf gegen den Zarismus ,
derRußland blutig knechtet und Europa barbarisch bedroht . Es ist einKampfbuch vollllner -
bittlichkeit . Aus dem Sturm des gegenwärtigen Kriegs entstanden . — Preis - - ,50 Mk .

Q/Irotinurh Der Krieg bringt es ganz von selbst mit sich , daß das Interesse
A/UP rOUlUirClUJ für die Zustände in den kriegführenden Ländern geweckt
wird . Mit einer Kart « versehen . — Preis —,75 Mk. , VereinSauSgabe — ,Z0 Mk .

Kreuz und quer durch den Balkan NtWIÄ Ää
und Leute der Balkanhalbinsel fesselnd geschildert . — Preis gut gebunden 1,50 Mk .

en aus
dem Jahre 1870 . Von Rückert . — Prei « gut geb . 1,60 Mk .

Itfth ftftfatl Krieg und Kriegertum in alter und neuerer Zeit . Von Kugo
- VlUl UUV vl | £ ll Schulz . Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten aus der
Zeit , darunter viel « ganzseitige Illustrationen sowie auch zwei farbige Kunstbeila

MB
- — . -

Leinen
darunter viel «

Der Preis bettägt in einenbänden 14, - - - Mk. , in 2 Kalbfranzbänden 16, —

IftrirfofonhoHtt Erzählung aus der Zeit der Revolutionskriege von
/viv üWarmenmm Erckmann - Ehatrian . — Preis in Leinenband 1, — Mk .

en.
M.

von

Erläuterung militärischer Fachausdrücke / Kriegs
rechtliches / Darstellung der Rechtsansprüche der
Kriegersrauen , derInvaliden , der Hinterbliebenen
usw . / Deutsch - Französ . Sprachwegweiser / Por -
träts der Genossen Frank und Iaurss in Kupfer -
tiefdruck I Der Krieg und die Gewerkschaften /
Alle für Arbeiter wichtigen Adressen und anderes

Kriegskarte des BorwärtS
Amfassenv fämtl . europäischen Kriegsschauplätze .
Größe 60 X 90 cm , Maßstab l . ' 4000000 . Gute
Uebersichtlichkeit , zahlr . Farben . — Preis 80 Pf .

Gesunbheits - Siblivthek
Ein wertvolles Kausbuch für jede Arbeiter -

familie . Das Buch ist auf gutem Papier gedruckt ,
enthält ein zerlegbares Modell , vieleIllustrationen
und präsentiert sich in einem schmucken Einband .

Preis gut gebunden 4,50 Mk .
Behandelt werde » folgende Sediere :

Die erste Ktlfe bei Unglücksfällen / DaS erste Le -
benSjahr / Gesundheitspflege des Nervensystems /
Der Achtstundentag / Älkoholfrage / Das Schul -
kind / Geschlechtsverkehr u. Geschlechtskrankheiten /
Nahrung und Ernährung / Wie sollen wir uns klei -
den ? I Arbeiterschutz / Frauenleiden , Die Verhü¬
tung der Schwangerschaft / Medizinischer Aber -
glaube I Das Wasserheilverfahren / Verhütung u.
Keilung des StotternS / Geschlechtliche Erziehung /
Zähne und Zahnpflege / Bau und Lebenstätiakeit
des menschlichen Körpers / Der Geschlechtstrieb /
Krankenpflege im Kaufe / Proletarierkrankheit .

Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung
kratie . Kerausgegeben v. Ed . Bernstein . — I. Band : Bon 1848 bis zum Erlaß deS Sozialisten -

f eseyes 1878 . — 2. Band : Unter dem Sozialistengesetz in den Jahren 1878 bis 1390 . — 3. Band :

) ie Zeit von 1890 bis zur Gründung des Zentralverbandes von Groß - Berlin 1906 . — Jeder
Band ist einzeln zu beziehen . PreiS pro Band in Leinen 6,50 Mk. , in Kalbfranz 7,50 Mk .

Sie Partei ! « der großen ftanzösischen Revolution Ätt
Mit zahlreichen Porträts . Zweite erweiterte Ausgabe deS in erster Auflage unter dem Titel

„ Die revoluttonäre Zeitungsliteratur Frankreichs während der Jahre 1789/1791 " erschienenen
Werkes . Von der Presse sehr lobend besprochen . — Preis 6, — Mk. , Kalbfranz 7,50 Mk .

Ursprung der Religion und des Sottesglaubens S - 5Ä

Sine Reife nach Wand zL,. ' k. ' ! . NN7Äk . »
von E. Sonnemann ( Jürgen Brand ) . — Preis gebunden 2,50 Mk .
Der durch sein „ Ulenbrook " bekannte Verfasser weiß , daß Kinder gern
Reisebeschreibungen lesen , darum hat er diese Reisebriefe geschrieben .

Cfttf . tw ss ( X7/tf S Von E. Grottewitz , herausgegeben v. W. Bölsche .
Alllitl AvUlv Mit zahlreichen Abbildungen . Dieses Buch hat bei
den bedeutendsten Pädagogen wie in der Presse begeisterte Aufnahme
gefunden . Broschiert 2,50 Mk. , in dauerhaftem Lemenband 5, - - Mk .

Briefe aus der Keide an meine jungen Freunde .
AMkllvll/Vl Von I . Brand . In diesem vortrefflich ausgestattete »
Buch bietet Freund Brand zwölf Briefe , die er den Kindern in zwölf
Monaten des Jahres aus seinem Alenbrook schreibt . Durch jeden ein -

zelnen dieser Briefe lernen die Leser ein besonderes Kapitel der Natur

rennen . Geschmackvoll gebunden , mit Buchschmuck versehen 1,50 Mk .

Sonntage eines Großstädters in der Ratur
Von Eurt Grottewitz . Mit einem Vorwort von Wilhelm Bölsche .
Vierte Auflage . Ausgestattet mit künstlerischem Büchschmuck und

einem Porträt des Verfassers . — Preis gut gebunden 1, — Mk .

Ittlh Richte von Ludwig Lessen . Das gut
AUA * uy UHP cvlvlv ausgestattete Buch gibt interessante
Bilder aus dem Arbeiterleben , begeisternde Kampfesrufe , visionäre

Zeichnungen voll von einem frohen Zukunstsglauben . Preis 1,50 Mk .

/ftrtKfrftfa von Clara Müller - Iahnke . AerauSgegeben und reich
( ZH- PllPll , illustriert von Oskar Iahnke . Mit einem Vorwort von

Julius Kart . DaS Buch gibt eine auserlesene Sammlung der besten

Gedichte aus der Feder der leider zu früh verstorbenen Schriftstellerin .

Zu Weihnachtsgeschenken geeignet . Preis 5,50 Mk. , geb . 4,50 Mk .

/ftrt ' Hfo Geschichten von St . Großmann . Eine
V/lUpC Sammmng tiefempfundener Erzählungen

aus dem sozialen Alltagsleben , in denen der bekannte Autor die kleinen

Freuden und Leiden des täglichen Lebens mit einer innigen Teilnahme

schildert . Preis dcö Buches broschiert 2, — Mk. . gebunden 2,80 Mk .

Snüvilklungsgeschichte derSrde
( £1*0 ( dzrttfrtfhottinfr/lftd imLichteder Kulturentwicklung . Führung durch ihre Geschichte ,
AJXK ' wvqIWIvCIIIvU Ullv Politik und Literatur . Von Kampffmeyer . Preis 1, — Mk .

ilntergang der Sklaverei im Mettum
vom Ausgang des Mittelalters . Ein Leitfaden für Lehrende

wCfUMlylC und Lernende von Franz Mehring . Gut gebunden 2,50 Mk .

Berliner politische Satire , Revolutionsgeist und menschliche
' * lil » l4 III Vi tllllUIUP Komödie von Adolf Glaßbrenner . Ausgewählt und eingeleitet
von Franz Diederich . Mit 117 Bildern von Theodor Kosemann , Adolf Schroedter , Wi
Scholz , C. Reinhardt , Gustav Keil und anderen . — Preis 5, - - Mk. , gebunden 4, - - -

Die beste llnierhaltungslettüre ist die

Vorwärts Vibliothek

ilhelm
Mk .

ttttfötl Auft Das Werk der besten sozialen Dichtungen .
Wll lllilvll UUf * Gesammelt und gestaltet von Dr . Diederich .
Mit 26 Bildern . — In einem Leinenband 5, — Mk. , in zwei gut ge -
bundenen Bänden 6, — Mk . — Vom drängenden Leben der Zeit
will dieses Buch der Dichtung zeugen ; vom Leben , das von unten
auf treibt und keimt , blühen und fruchten will , vom Leben , das
schwerste Mühe und heiligste Arbeit austeilt und alle beste Kraft und
die höchsten Opfer vom Einzelnen zum Segen des Ganzen fordert .

Ser deuWe Sauenlfrieg
Mehring . Interessant geschildert . — Preis 1,50 Mr . , geb . 2, — Mk .

Zeder gut gebundene
Sand kostet 1, - Mk.

Band 1 : Erweckt , Roman aus dem Proletarier -
leben von A. Ger . — Band 2: Der Ausweg , Eine

Erzählung von Ernst Preczang . — Band 3: Da «

ISÄKfe - sÄ ; Wilhelm Wolff, Gfammelie Schriften
Verfchrobenesvolk , Erzählungen v. R. Gröhfch . — von Franz Mehring . Mit einer Biographie Wilhelm Wolffs von
Band 5: Ver Prinzipienreiter , GtneErzählung aus

— - -

dem Jahre 1848 von Wilhelm Blos . — Band 6:
3n den Tod getrieben . Zwei Erzählungen v. Ernst
Preczang . — Band 7 : ver pariser Garten und
Ändepe « v. Minna KautSky . — Band 8: Mutter ,
Ein Frauenschicksal von Ioh . Ferch . — Band 9:
ver Morgen graut , Erzählungen aus dem Prole -
tarierleben von M. Andersen - Nexö . — Band 10 :
1000 Mark Belohnung , Kriminalroman von ÄanS
Kyan . — Band II : vie heiteretei , Eine humo -
ristische Erzählung von O. Ludwig . — Band 12 :
Vom Waisenhaus zur Fabrik , Geschichte einer Pro -
letarierjugend von Ä. G. Dikreiter . — Band 13 :
Der Gotteslästerer , Roman aus dem Leben der
erzgebirgischen Waldarbeiter von A. Ger . —
Band >4: Die Marketenderin , Eizählung v. Erck -
mann - Chatrian . — Band IS : kr ! egsfahrt in Bel -
gien und Vordfrankrelch . Von Dr . Koester und
Ä. Nocke , M. d. R . — Band 16 : Kriegsberichte
aus Ostpreußen und Ruhland . Von W. Düwell .
Kriegsberichterstatter i. Äauptquartier d. OstenS .

Friedrich Enge ü . — Preis 1,50 Mk. , gebunden 2 — Mk .

Garantien derSamonie u. Freiheit N- ÄK
Mit einer biographischen Einleitung und mit Anmerkungen heraus -
gegeben von Fr . Mehring . — Preis 2,50 Mk. , gebunden 5, — Mk .

von F . A. Lange . Mit einer Einleitung
/VIO ' tUvl - llvl | IhU & und Anmerkungen herausgegeben von
Franz Mehring . — Preis 1,50 Mk. , gut gebunden 2, — Mk .
Der Ausgabe ist die erste Aufl . deS Langeschen Buches zugrunde gelegt .

politische Aussähe und Reden SSISÄ
u. Anmerkungen von Fr . Mehring . — Preis 2, — Mk. , geb . 4, - - - Mk.

Enthüllungen
4. Abdruck u. Anmerk . v. Mehring .

Dokumenten .
Preis 1,50 Mk. , geb . 2, — Mk .

Ser »eine Stadt - Saumeiiker NK ' äSi
für Eltern und Erzieher von K. Pralle . Mit 15 Abbildungen im Text
und 17 Tafeln . Aenßerst lehrreich und anregend . — Preis 1,50 Mk .

Buchhandlung Lvrlvärts , Berlin SM . 08, Ändenflraße 3
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Leipziger Strasse Königstrasse Rosenthaler Strasse Moritzplatz

iamen WMlm iaiiiiHiSi Iis PmienMIgÄS Tiiiissaün
p Dameoheißdea 2. 15 2. 45

W Damenhcmden�� ' ��eT 3. 25

W Damenhemdeo "IkeTef". ' 6/ . HaL. d; 1. 70

U Damenhemdcn � £l *zei * : Ei°: 2. 40

r-~-!= Dameohemden m. t sucterci . . . . .1. 50

W Damenhemden 2. 70

dazn Beinkleid . . . . . .. . . . . .2. 80

Bü Damenhemden m. Mrrten . stick�ei 3. 20

dazo Damen - Beinkleid . . . . . . . 2. 90

dazn Damen - Nachthemd . . . . . 5. 40

Herrenhemden .Fut,er : 3. 50

Damen Olacß- Handso' ulie 3 paar s Damen- Giacö- Handschuliespaar o » »

schwarze Auinaht , sortiert in Farben ia Zi . genieder , Marke . Vega ' i Karton V/ « e/u

Daraen- G! aG8-}landscIiuIi83PaarQ
� Oomen-GiaceHaiKlscIiy�espaar' j « a Herrenhemden ��' 3 . 50 3,75 4 m.

im Karton . . . . . . . . . . . . . . . . .„ Vesta1 , prima Lammleder , im Karton i • OU
Herrenhosen T ikot 3 50 4 75

rÄn3 . 25 3�50 3. 75 ä?keW*0' .,e Biso
Herrenjacken wollgemischt . . 1. 65

Herrenjacken reine Wolle , stark 6. 75
Herrensocken WuUe 1. 55

Kinder - u . Backfisch - Kleider
Größere Sorlltnenle

Kinder - u . Backfisch - Mäntel
Ein Posten reinleinene

Taschenlffiel gl
mit kleinen Webefehlern

mittelstark Q . . f einfädig M . .
v « vv Dtz �* 40Dtz

aparte Fassons ❖ prima St ffe ❖ gute Verarbeitung

zu außirsewö nBEch billiien Dreisen

Serie 1 Serie II Serie III Serie IV Serie V

4. 75 1. 75 9 . 75 14 . 50 19 . 50

Damen{acher�l,nn�3 . 75 5. 75 7. 50 m

Iraschlagelücher . 4. 75 6. 50 7. 75 W
QB « fCÄ Barolient ' vor8C,1 ' e<�O fäSL

Stoffe und Fassons

Bi ' üCtÄ au8 hPllRestre ft »»m A Cbfö
kUdGS halbwollenen ) S off �? a

B�IIC A au ®sestreift . Stoffen LZ ( PS�
a U «9 C helle u. dunkle Färb

aus Taff et - Schotten 8aS0

In der JLbteilung - ±ür IFeldpost - Artikel :

Neulahrs - Sendungen für unsere Truppen
Porto tO Pfennig , Feldpostmässig verpackt

Braanschweiger Kuchen CA
Im Karton

. . . . . . . . . . . . . .

Pf .

1 Flasche Rum - Verschnitt £ A
im Holzkistchen

. . . . . . . . . . .

Otl Pf -

Traubcnrosmcn , Krachmandeln , pr
Datteln , Röm . Pllaumen etc . i Kart . HA pf .

1 Fi . ieineBurg . Pnnsch - Essenz
im Holzkistchen .

. . . . . . . . . .

Marzipan - Konfekt
im Karton

. . . . . . . . . .. . . . .

1 Fl . fein . Rnm, Arrak od . Cognac
im Holzkistchen

. . . . . . . . . . .
75«,

80

00

1 Karton m. WOrslchen , Kakao -
�

Pf

würf , Schoko ! - u Punschwürf ,Salz

Rum - Grog in fester Form , lür

6 Glas ausreichend

. . . . . . . . .

Rauchtabak , Pfeile Q. 0elsard .
im Karton

. . . . . . . . . . . . . . .
Pf .

Im

M.

Karton m. gelüllterZigarrenfasche ,
I Karton Zigaretten , 1 Blechdose "J 1j| !l
Streichhölzer , I Karton Sehe . . J - aü - v

Karton „ Feldküche " enthält :

Bouillon wurf . Kakaowürf , Kaffee - , "1 QC
Teetablett ,Stückenzuck . ITeesieb V

Heute Sonntag sind unsere Geschäftshäuser von 1 Uhr ab geöffnet

Wir verkaufen unsere

Uffonats-Garilerslie
jetzt nur tu unseren Geschästsräumcn

Mfihrenstr. lS. Hofllr ,
ünzüge und ftlstots

von 10 Ä) ? » an.

3. Stock & Co .
Größtes AbonnementsHans

feiner Herren - Moden. .

ICvsiUiii -
Slotto , llsmsiiiuelts 0 / K

pseslanef !m!t . jN tN — ? Ü
fhisoke «/he. «. » U. , IS . , ZU .

Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

tertMd ; enslr . M,T,

kl Mit besoiidnjegnpg
NE " ich

von

iS' /i -Mg-F
IfUr alle Artikel meines Lagers

| gl ohne Ausnahme !!

Teppiche, Gardinen
Steppdecken, Tischdecken

VoltileekeiiI.Liet)es5ähenete.

ttsleppii

lEni Lefevre
Berlin S. Oranlenstr . iss

Spezialkatalog�oHofre,
| Verwendet . Kreuz - Pfennig " -
| Marken auf Brief ., Karton etc .

| Sonntag bis 8 Uhr geSffnet .

DU- Sonntag bis 8 Uhr geöffnet

Berlins

ärässfes Kredithaus

ALLE TAGE ARDEK
direkt am Nettelbeckplatz

ISg Ralnickendorfer Strasse Hr . 16

Auf Kredit !

Herren - , Damen - und
Kinder - Garderoben

mr Peizwaren " WW
mit Gratfs - Zugaben : Herren ; eleganter Hut
oder Stock etc . Damen : ff . Lederwaren .

Auf Teilzahlung
Möbel - und Polsterwaren

( eiEenes Fabrikat )
Auswahl kolossal ! Nledrlnste Anzahlung ! Billigste Preise !

Wochenrate nur 1 Mark

ALLE TAGE ÄMBERS
Grösstes Haus am Netteibeckplatz

Pank -, Gericht- und Reinickendorfer Strassen - Ecke
Parterre , I. , II . , III . and IV. Etage

( BahnhoT IVeddlng )

Bis zum Fest doppelte Rabatt Marken oder
lO Prozent in bar beim Einkauf für Anz.

BERLIN C 2S Ii

Aieganderplntz Eisgang Kööigsgiafccn !Tr.
Dircksenstr . 20 , Weinmeisterstr . 2, '
Chausseestr . 92 . Crosse Frankfurter
Strasse 144 . N e u k Ii I I n i Berg¬
strasse 4, Hcrmannplatz 6 — W 62 ,
Klelststr . 27 , Ecke Lutherstrasse .

wS " . SS ,Ä Sn " Ss SprectimostPlnen
zu Autsehen erregend billigen , weit herabgesetzten Preisen .

Apparate » W Jetzt 4M qm Aut jeden Apparat
früher M. mm * " ! M. ItJaOwa 2 Jahre Garantie .

Nur solange Vorrat ! Gehäuse nussbaumfarbig , reich ver¬
ziert , ff. Blumentrichter , 45 cm gross , kompl . mit 1000 Nadeln .

HlIMnlnnOP Uflrrnt ' ca - 50 hochfeine trichterlose
nur MJIUliaK « IIIUU .

Sprechmaschinen mit Deckel ,
Gehäuse echt Eiche , ff. pol . , mit Tabulator ■ Einstellung .
jetatnur M 36 . —, Kat . - Pr 62 . — grösser 45 . —. Kat . - Pr . 70

Neue Patriotische Aufnahmen und ahe £ | tf ( | M| | innhn ) 1
anderen vaterländischen Lieder durch das Vi UlllltlUyilUll
Der Verkaut der raierlänilischen Aufnalimen erfolgt tum Besten

deutsc her Krieger und deren Angehörige .
U. ienavnbnfnn Bestell - 17978 X Neuestes Schiachtenpotpourri M MM
nrilWUKeien Nr. 17979 / 2 Zonopbon - Platten £ » £ U

Inhalt : 20 verschiedene pa; riotische Lieder . Verzeichoiese gratis !
Neu - Anfnahmen : aus „ Immer feste druff " , Ciaire Wal¬

doff und Carl Oessner . aus „ Extrablätter " , Lisa Weise
Jos . Dora und Oscar Sabo , aus „ Kam rad Manne " .

Neu erschienen : Wir müssen siegen von Lincke

Spezlal - Abteilung ffir Liebesgaben !
Für unsere Truppen !

Henrorragr . Neuheltl Vorzütl . Liebesgabe ! Als Feldpostbrief Tersendbar !
8 e k a t s gegen die Wlrkang von Herz * and
Brnzt - SchflBsen sowie gegen Bajonett - Angriffe !

Panzerbrusiwäniier « T
Kriegswesten mit Aermeln , wasserdicht , durch¬

weg mit warmem Futter . . . . . . . .. . . . .M. 8 . 30
Aermelwcsten aus weicher » , dickem Wollstoö ,

Ersatz für Pelz , sehr warm

. . . . . . . . . . .

M. 10 . 50
Cummtwesten , wasserdicht und warm¬

haltend . . . . . . . . . . . . . . . .M. 6 . 50 , 9 . 50 , 12 . 50

Beinkleid , wasserdicht

. . . . . . . . . . . . . . .

M. 8 . 50

ca . 5000 Taschenlampen , Sturm - Feuerzeuge , Tabakpfeifen ,
Tabakbeutel , Mundharmonikas usw . in grosser Auswahl .

Sonntag von 12 bis 8 Uhr geeignet .

Wgowtwortlicher R ehalt eur : Alfred Wieiepp , Neukölln . Für dm Inseratenteil berantw . : TH. Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts
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Mietsunterstützung in Serlin .
Die Gemeindebehörden haben beschlossen . Mietsunierstützungen zu

gewähren sowohl an die Kriegerfamilien sowie an Arbeits » und Er -

werbslose . Soweit es sich um Kriegerfamilien handelt , sollen die

Mietsbeihilfen betragen für Frauen ohne Kinder bis IS M. , für

Frauen mit einem Kinde bis 12,50 M. , für Frauen mit zwei Kindern

höchstens 10 M. . für Frauen mit drei Kindern höchstens 7,50 M. und

für Frauen mit vier Kindern höchstens 5 M. Von der Kriegsunter -

stützung sollen für Miete in Abzug kommen können bei Frauen mit

vier Kindern höchstens 10 M. . bei Frauen mit fünf Kindern höchstens
15 M. und bei Frauen mit mehr als fünf Kindern höchstens 20 Di. ,

aber nur bis zur Hälfte der Monatsmiete . Der Magistrat hat für die

Unterstützungskommissionen bestimmte Grundsätze aufgestellt , die bei

Gewährung der Mietsunterstützung beachtet werden sollen . Zu be -

achten ist zunächst , das , Mietsbeihilfen nur auf Antrag gewährt

werden . Die Frauen , die Mietsunterstützung wollen , müssen bei der

Steuerkasse einen Antrag stellen . Zu bedauern ist . daß der Magistrat

den Monat August von der Mietshilfe ausgenommen hat . Taufende

von Frauen sind mit der Augustmiete noch heute im Rückstände , weil

der eingezogene Mann vor dem 1. August ohne erhebliches Ein -

kommen war . Wenn es dem Magistrat ernst ist mit seiner Absicht , die

im Felde Stehenden vor Mietsschulden zu bewahren , so mutz hier unter

allen Umständen noch geholfen werden und sei eS durch Extraunter¬

stützung . Vom September ab soll Mietsunterstützung gegeben werden ,

aber nur nach den alten Sätzen , die für eine Frau ohne Kind 10 M. ,

für eine Frau mit einem Kind 7,50 M. und für eine Frau mit zwei

Kindern 5 M. betrugen . Die neuen , obengenannten Sätze gelten erst

vom 1. November ab . Man sieht , mit den alten Sätzen kann der Ma -

giftrat wirklich keinen Staat machen .

Mietshilfe soll nur dann gewährt werden , wenn der Vermieter

sich zu einem den Verhältnissen der Mieter entsprechenden MietS -

Nachlaß versteht . Bei der Bemessung der Höhe des Nachlasse » soll auch
die wirtschaftliche Lage de » Vermieters in Betracht gezogen werden .

ES soll auf den MietSnachlatz dann weniger Gewicht gelegt werden .

wenn der Vermieter eine größere Anzahl Kriegerfrauen zu seinen
Mietern zählt . Miete wird in der Regel nur bewilligt , wenn dieselbe
r ü ck st ä n d i g ist . und zwar direkt an den Vermieter , der sich von
der Steuerkasse die Miete abholt . Auch die Vermieter können Anträge
stellen , wenn dies nicht vom Mieter geschieht . Eine recht kautschuk -
artige Bestimmung ist die folgende vom Magistrat erlassene :

» Die Frauen der Einberufenen können Beihilfen zur Miete er -

halten , wenn sie nicht w der Lage sind , die Miete selbst zu bezahlen .

Hierbei ist zu prüfen , welche Einkünfte sie neben der KriegSunter -

stützung durch sonstige Unterstützungen , wozu auch die Ireispeisung
für sie und die Kinder gehört , und durch eigenen Erwerb haben .

Verweigerung der Uebernahme einer angemesse -
nen Arbeit schließt die Gewährung einer MietShilfe aus . Ver -

wandte , welche mit einem unverheirateten Einberufenen einen gemein -
schaftlichen Haushalt geführt haben und die Kriegsunterstützung er -

halten , können Beihilfen wie die alleinstehenden Frauen erhalten . "
Bezeichnend für die vorstehenden Bestimmungen ist der Satz , nach

dem ' MietShilfe verweigert werden kann , wenn eine Frau eine an -

gemessene Arbeit nicht übernehmen will . Eine solche Bestimmung
kann man verstehen , wenn eS sich um die Gewährung einer Arbeits -

losenunterstützung handelt , nicht aber bei Frauen von Kriegiteil -
nehmern , die bisher ihren gesamten Unterhalt durch die zu den Fahnen
Einberufenen erhalten haben . Rigorose Bezirksvorsteher können bei

Anwendung dieser Bestimmung in vielen Fällen die Frauen um die

MietShilfe bringen . Wie kommt der Magistrat dazu , eine solche An -

ordnung zu erlassen . Die Mietsbeihilfe ist doch nichts anderes als
das Zugeständnis , daß die heute gezahlten Unterstützungssätze nicht
voll ausreichen , um die Bedürfnisse der Ernährung , Bekleidung und

Behausung zu decken . Die Pflicht ausreichender Unterstützung der

Familien haben aber die LieferungSverbändc , ohne daß sie andere Be -

dingungen zu stellen haben als die Feststellung der Bedürftigkeit , und

zwar im weiteren und nicht im armenrechtlichen Sinne .

Außerdem sollen Nebenbezüge nach dem Gesetz auf die Unter -
stützung nicht angerechnet werden . Das geschieht leider auch jetzt wieder
bei Gewährung der Mietsbeihilfen . Di « magistratlichen Anweisungen
ulüssen zu neuen willkürlichen Auslegungen führen , je nachdem Be -
zirksvorsteher und . Unterstützungskommissionen engherziger oder weit -

herziger sind .
Eine Reihe Kommissionen zahlen Miete , wenn die Nebeneinkünfte

die zu gewährende Miete um das Doppelte übersteigen . Wenn bei »
spielsweise eine Frau von der Firma monatlich 24 M. Unterstützung
bezieht und sie zahlt 30 M. Miete , so erhält sie Mietszuschuß . Zahlt
sie aber nur 22 oder 23 M. Miete , fo erhält sie keine MietShilfe .
Andere Kommissionen tun selbst daS nicht . Wieder andere grauen ,
die in Arbeit stehen , bekommen oft keine Kriegsunterstützung , und da
nur Unterstützte MietShilfe bekommen , so erhalten diese Frauen über -

Haupt nicht », müssen vielmehr noch die volle Miete zahlen . Anderer -

seitS gibt eS Kommissionen , die in solchen Fällen Miete gezahlt
haben , wenn auch keine KricgSunterstützung lief . Für alle die

Frauen , denen MietShilfe versagt wird , sorgt sich niemand um

Mictsnachlaßz sie müssen die volle Miete entrichten oder — schuldig
bleiben .

Die Prüfung der Anträge auf Beihilfe auf ihre Notwendigkeit und

ihre Höhe erfolgt durch den Bezirksvorsteher , der auch mit dem Ver -
mieier über die Höhe dcS Mietsnachlasses verhandelt , wobei er sich
eines anderen städtischen Ehrenbeamten oder des Nationalen

FrauendiensteS bedienen kann . Wird ein MietSnachlatz bis zu der
Monatsmiete gewährt , so verfügt der Bezirksvorsteher zusammen mit
dem Vorsitzenden die Zahlung der Mietsbeihilfe , ohne daß eS eines

Beschlusses der Unterstützungskommission bedarf .

Findet sich dagegen der Vermieter nur zu einem geringeren Nach -

laß als % der Monatsmiete bereit , so entscheidet die UnterstützungS -
kommission . In jedem Falle soll berücksichtigt werden , daß der Nach -

laß ein wirklich den Verhältnissen entsprechender und angemessener ist .
ES gibt , wie unS mitgeteilt wird , leider Vermieter , die glauben , nur

zum Schein auf einen Abzug eingehen zu sollen , um die MietSunter -

stützung zu bekommen , später aber vom Mieter den Restbetrag sich

einzufordern . Es wäre erwünscht , wenn den Mietern genaue Mit -

teilungen über die Höhe dcS Nachlasses gemacht werden , damit sie sich

danach richten können . Im übrigen muß ja der Vermieter eine schrift -

liche Erklärung abgeben , die der Mieter in der Steuerkasse einsehen
kann .

Soweit eS sich um direkte Zahlung von Miete aus der Kriegs -

Unterstützung an den Vermieter handelt , so muß über diese Anträge

stets die UnterstützungSkommisswn beschließen .

Trotz Mietsunterstützung können auch noch Extraunterstützungen
gegeben werden , allerdings auch auf Antrag . Solche Fälle sind

gegeben , wenn ein Krankheitsfall in der Familie eintritt , wenn in

einex größeren Familie Schuhe und Kleidung benötigt lvcrden . In
der Stadtverordnetenversammlung ist von verschiedene ! , Seiten aus -

gesprochen worden , daß damit nicht gekargt werden soll . Hoffentlich

richten sich die Immissionen , insbesondere die Bezirksvorsteher danach .

Maßgebend sollte sein , was der Minister de » Innern in seinen Aus

führungsbestimmungen vom 1, November über da » Gesetz die

Familienunterstützung betreffend sagt . SS heißt dort u. a. :

»Schließlich wird noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht .

daß eine wohlwollende und nicht etwa nach den Grundsätzen der

Armenpflege erfolgende Prüfung der Bedürftigkeitsfrage bei der Ge

Währung der Familienunterstützungen geboten ist und namentlich
keinem Bedenken unterliegt , wenn arbeitsfähige Angehörige infolge

augenblicklicher Arbeitslosigkeit in eine vorübergehende Notlage ge-
raten sind . Bon den Angehörigen der vor dem Feindr stehenden

Familienväter wird alle « fernzuhalten sein , was niederdrückende

Empfindungen in ihnen auszulösen geeignet ist . "
Was hier gesagt ist , gilt von allen Unterstützungen , auch von der

Mietsunterstützung . Man soll weitherzig geben und die Familien so
stellen , wie wenn der Ernährer zu Hause geblieben wäre . Kleinlichkeit
und Engherzigkeit in Unterstützungsfragen schädigen nur den Kriegs -

zweck . _

Ms Groß - öerlin .
Sport im Kriege .

Seit Kriegsbeginn hat Großberlin , in dem die Sport -
freudigkett während der letzten Jahre sich außerordentlich rege
entfaltete , von der Ausübung deS Sports jeder Art ver -

hältnismäßig wenig gesehen . Auf den Gewässern in und um
Berlin wurden Ruder - und Segelboote nur vereinzelt b «

obachtet . die Turn - und sonstigen Sportplätze blieben verwaist
oder zeigten gegen früher große Lücken . Gerade auch aus den
Turn - und Sportvereinen , in denen so viel kraftvolle Jugend
sich zusammenfindet , waren Tausende zum Heeresdienst ein -

gezogen worden , und bei den Heimgebliebenen wollte die alte

Freude an Sport und Spiel monatelang nicht recht aufkommen ,
als immer neue Kunde eintraf , daß liebe Sportkameraden auf
den Schlachtfeldern gefallen waren . So ist in allen großen
Sportverbänden , auch in denen der Arbeiterschaft , die kamerad

schaftliche Trauer schon in Permanenz erklärt . Die bunten

Sportflaggen , die sonst so lustig im Winde flatterten , sind
verschwunden oder wehen auf Halbstock . Jede Zusammen�
kunft bringt den Versammelten neue Trauerkunde . Das alles
soll , so betrübend es ist , nicht abhalten , dem Wintersport , der
sich in der Umgebung Berlins feit einigen Jahren so günstig
entwickelt hat , auch im kommenden Winter mit Lust und Liebe

nachzugehen .
Die Tragödie , die sich auf dem KriegStheater abspielt ,

geht ihren ungehemmten Lauf . In vernünftiger Denkweise
werden ja wohl alle größeren und geräuschvollen Festlich -
leiten , die sonst das Berliner Winterleben füllten , ausfallen ,
aber der Sport , der neue Kraft , neue starke Geschlechter
bringen soll , braucht deshalb nicht ganz zu ruhen . Im
Gegenteil , er kann nur ablenken von den Schrecken des

Krieges , die bis in die kleinste Hütte hinein ihren nieder -
drückenden Einfluß finden ; er kann und soll stärken zu dem ,
waS alles das Weltenschicksal noch bringen mag .

Der Großberliner Sport ist heutzutage nicht nur mit

den Sportvereinigungen identisch . Er lebt und webt
in Tausenden , die sonst zur Winterszeit hinausziehen
in die Winternatur , sich zu freuen an den Schönheiten des

elserstarrten NaturlebenS und sich an . ihm zu stärken für des
LebenS Kämpfe . Mögen auch diesmal , wenn der Schnee
liegt und die Seen überzogen sind mit Eis , Tausende hinaus -
wandern in die märkischen Wälder und an die Gewässer , sich
Herz und Kopf klar zu machen zum Gefecht . . . Was der Sport
in seiner reinsten und natürlichsten Gestalt Tausenden bringt ,
das kommt der Volksgesundheit zu statten und sendet seine
Triebe in neue Geschlechter .

Arbeitslosenfiirsorge der Stadt Berlin .

AuS dem Rathause wird mitgeteilt ! 1. Bei den 23 Geschäfts -
stellen der Stadt find in der Zeit vom 23. bis 29 . November 1914
2082 Gesuche eingegangen : davon wurden 577 abgelehnt , an die

Landesversicherungsanstalt Berlin 350 verwiesen , bewilligt 1510 .

Ausgeschieden aus der Unterstützung ( überwiegend wegen Wieder -
eintritt » in Arbeit oder Erwerb ) sind 1817 Personen . Unterstützung
im Gesamtbetrage von 71020 M. haben von der Stadt bezogen
17 287 Personen , davon je 6 M. 2478 , je 4 M. 14 809 Personen .

2. Bon der Stadt wurden an 8139 Mitglieder von 15 Ar «
beiter » und Angestellten - Organisationen , die

selbst satzungSgemäß Unterstützung gewähren , Zuschläge im Gesamt -

Setrage von 24 585,34 M. gezahlt Hiervon trafen auf die freien GeWerk -

schaften 7516 Mitglieder mit 23 281,80 M. ( und zwar Metallarbeiter

3100,25 M. , Holzarbeiter 7080,50 M. usw . )
3. Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat

von insgesamt 18 000 bei ihr eingegangenen , teils von den städti -
scheu UnierstützungSkommissionen ihr überwiesenen , teils von den

Organisierten ihr eingereichten Gesuchen 13 393 genehmigt , Aus -

geschieden aus der Unterstützung gegenüber der Borwoche sind
321 Personen . Unterstützungen im Gesamtbetrag « von 30 772 M.
sind von der LanbeSversicherungSanstalt am 28. November 1914 an
4847 Personen gezahlt worden .

Verordnung über die Kartoffelpreise in Grost - Berli « .
Da » Oberkommando in den Marken hat folgende Bekannt -

machung erlassen :
Durch die Bekanntmachung des Bundesrat » vom 23. November

1914 ( R. - G. - Bl . S. 483 ) sind Höchstpreise für den Vertauf von
Speisekarlofietn durch den Produzenten festgesetzt . In Ergänzung
dieser Maßnahme ist eS angezeigt , auch für den K l » t n h a n d e l
mit Speisekartoffeln im Gebiete von Groß -
Berlin Höchstpreise fe st zusetzen . Diese Festsetzung muß
für daS zusammenhängende Wirtschaftsgebiet Groh - Berlin » ein -

heitlich und gleichzeitig erfolge ». Uebereinstimmend mit einem vom

Magistrat Berlin aufgestellten Entwurf und im Einvernehmen mit
den übrigen betetligten Magistraten und Landräten bestimme ich
daher in Ausführung de » Reichsgesetzes , betreffend Höchstpreise vom
4. August 1914 ( R. - G. - Bl . S. 339 ) kraft der aus mich gemäß § 4
des Gesetze « über den Belagerungszustand übergegangenen voll -

ziehenden Gewalt
für die Städte

Berlin , Charlottenburg . Berlin - Lichtenberg , Neukölln , Potsdam ,

Berlin - Schöneberg . Spandau , Berlin - Wilmersdorf ,
und für die Landgemeinben

AdlerShof , Berlin - Britz , Berlin - Buchholz , Köpenick . Berlin - Friedenau ,
Berlin - KriedrichSfelde . Friedrichshagen , Berlin - Grunewald , Herms¬
dorf , Berlin - Hohenschönhausen , Berlin - HeinerSdorf , Berlin - Johannis »
thal , Kleinglienicke , Berlin - Lankwitz , Berlin - Lichterfelde , Lübars ,

Berlin - Mariendorf , Berlin - Marienfelde , Nikolassee , Berlin - Nieder -

schöneweide , Berlin - Niederschönhausen , Nowawes , Berlin - Oberschöne -
weide , Berlin - Pankoiv , Berlin - Reinickendorf , Berlin - Rofenthal ,

Berlin - Schmargendorf , Berlin - Steglitz , Berlin - Stralau , Berlin - Tegel ,

Berlin - Tempelhof , Berlin - Treptow , Wannsee , Berlin - Weißenscr ,

Berlin - Wittenau , Zehlendorf ,
und für die Gutsbezirke

Berlin - Dahlem , Plötzensee :

8 1. Der Preis für das Kilogramm Speisekartoffeln darf
im Kleinverkauf nicht übersteigen : bei den Sorten Daber .

Imperator , ölnZnum bonum , tTp to date und den

ihnen von der Landeszentralbehörde gleich gestellten Sorten 8 Pf . ,
bei allen anderen Sorten 7,5 Pf .

Die Höchstpreise gelten nicht für Salatkartoffeln oder für Saat -

kartoffeln . Bruchteile von Pfennigen , die sich beim Gesamtkaufpreis

ergeben , werden als volle Pfennige gerechnet .
Z 2. Kleinverkauf ist der sogenannte Detailhandel , d. h. die

Abgabe unmittelbar an den Verbraucher .
8 8. Der 8 1 dieser Anordnung ist in den BerkaufSlokalen , in

denen Kartoffeln im Kleinverkauf gehandelt werden , an deutlich

sichtbarer Stelle anzubringen .
§ 4. Wer dieser Anordnung zuwider handelt , wird gemäß § 1

de ? Gesetzes , betreffend Höchstpreise (Reichsgesetzblatt Seite 339 )

bestraft .
8 5. Diese Anordnung tritt am Dienstag , den 15. Dezember

in Kraft .
_

Weihnachtsbescherungen für Verwundete .

Vom Nachrichtenamt der Stadt Berlin geht uns der nachfolgende
Aufruf zu : Für die in den städtischen Anstalten untergebrachten
verwundeten und kranken Soldaten , deren Zahl etwa 8800 bcträg ! .
sollen am Weihnachtsheiligabend Bescherungen stattfinden . De :
Magistrat , der für diesen Zweck größere Mitiel zur Verfügung gc -

stellt hat , wendet sich auch an die Bürgerschaft , damit durch deren
so oft bewährte freie Liebestätigkeit die Bescherung für unsere Krieger
sich recht reichhaltig gestalten möge ; er bittet um Spenden an Geld
und geeignete Geschenke , die danlbar entgegengenommen werden bei
den Direktionen des Kriegslazaretts in Buch , des Rudolf - Virchow -
Krankenbauses , der Kraukenhäuser Moabit , am Urban und im
Friedrichshain , sowie im Rathause , III . Stock , Zimmer 115 .

Mietsanträge in Berlin .

MietsbeihUfen können nach den Beschlüssen der städtischen Körper -
schaften nunmehr auch Erwerbs - und Arbeitslosen gewährt
werden . In Betracht kommen nur solche Arbeits - und Erwerbslosen ,
die während der letzten vier Wochen vor Stellung des Antrages
Arbeitslosenunterstützung von der Stadt bezogen haben . Die Woh -

nungSmiete — und nur diese wird berücksichtigt — darf nicht mehr
als 500 M. pro Jahr betragen . Arbeitslose , deren Unterstützung
die LandeSversicherungsa n st alt Berlin übernommen

hat , haben ihre Anträge auf Gewährung von Mietsbeihilfe an diese

zu richten , da sich die Landesversicherungsanstalt bereit erklärt hat ,
ihre Fürsorge auch nach dieser Richtung hin auszudehnen ; dorthin
haben sich auch diejenigen Arbeitslosen zu wenden , die einer der

städtischen ArbeitSlosenfürsorge angeschlossenen Organisationen an -

gehören und denen von der Landesversicherungsanftalt Berlin ein

Zuschuß zur Arbeitslosenunterstützung direkt oder durch Uebernahme
deS städtischen Zuschlag « gewährt wird .

Die an die Stadt zu richtenden Anträge auf Mietsbeihilfen find
mündlich in den Geschäftsstellen der Arbeitslosenfürsorge unter

Vorlegung des Mietsvertrages und der Kontroll -

karte anzubringen , Zur Stellung des Antrage ? sind nur die

Mieter berechtigt . _

Verhütung von Glätte auf den Bürgersteigen
bei Frostwetter .

Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekanntmachung : Beim
Eintritt von Frost werden Ladenbesitzer und Hauseigentümer in

diesem Winter ganz besonders darauf Bedacht zu nehmen haben ,
daß gelegentlich des ReiuigenS der Schaufenster und Hausflure durch
etwa über den Bürgersteig laufendes und gefrierendes Wasser
Strahenpassanten , insbesondere auch verwundete Krieger , wenn sie

solche glatten Stellen zu überschreiten haben , nicht verunglücken .
Die Aussichtsbeamten haben daher auf die Befolgung der i » den

jß 93 und 127 der Berliner Straßenordnimg enthaltenen Vorschriften

ihr besonderes Augenmerk zu richten und in NebertretungSfällen

unnachsichtig einzuschreiten .

Mit den Arbeiten für den Tunnel der Schilellbah » der A. E. - G,
lesundbrunnen — Neukölln ist nunmehr an der Waise » -

brücke an der Ecke der Neuen Friedrickistraße und der Stralauer
Brücke begonnen worden . Da » Rolandiifer dient als Bauplatz . Es
werden dort starke eiserne Spundwände errichtet , um zunächst die

starken granitenen Ouaimauern abbrechen zu können . Die Dampfer -
onlcgestcllc an der Stralauer Brücke ist schon entfernt . Die anderen

Dampseranlegestellcn an der Jannoivitzbrücke und dem Branden -

burger Ufer müssen lvährend des Tunnelbaues ' etwa ? eingcscbräull
werden . Der Tunnel wird die Spree in der Richtung von Nord -
Westen nach Südosten , asso von der Neuen Friedrichstraße nach der
Brückenstraße kreuzen , demnach nicht wie die Brücken ver
laufen , sondern das südliche Ende der Jannolvitzbrückc mit dem nvrd -
lichen der Waisenbrücke direkt verbinden .

Unterstützung für Kriegsfamilien in Obcr - Schöneweidc .

In der letzten Sitzung der Gemeindevcrtreter wurde endgültig
über dt « Höhe der Mietszuschüsse beschlosteu .

Um allen widersprechenden Gerüchten entgegenzutreten , welche
nur auf Unkenntnis der Unterstützungsansprüche beruhen , fassen >vir
nochmals alles kurz zusammen . Die Gemeindevertretung setzte , um
eine Basis für die Berechnung der Unterstiitzungeil zu haben , ein
Existenzminimum fest . Danach erhalten alleinstehende Frauen für
den Lebensunterhalt monatlich 33 M. , Frauen mit einem Kind
40,50 M. , mit zwei Kindern 57 M. , mit drei Kinder » 09 M. , inii
vier Kindern 79 M, und mit fünf Kindern 90 M. Dieses Exifttnz -
Minimum fetzt sich zusammen aus den Fabrik - , Reichs - und Kreis -
Unterstützungen . Wo diese drei llnterstiitziingsartcu das Existenz -
Minimum nicht ergeben , lvird die entstehende Differenz aus Gemeinde -
Mitteln zugezahlt .

Neoen diesen Zuschüssen zahlt die Gemeinde noch
60 Proz . der Miete bis zur Höhe von 20 M. Ueberichreiten
die drei vorgenannten Arten der Untelstütznngen das Existenz -
Minimum , so soll dieses Mehr zur MtetSzohlung benutzt iverden ,
wozu die Gemeinde auch noch die oben erwähnten 50 Proz . der
Miete zulegt . Beträgt der Ueberfchuß über das Existenzminimum
mehr als die halbe Miete , so zahlt die Gemeinde die Differenz bis
zur ganzen Miete aber auch nur im Höchstfalle 20 M.
Diese Mietszuschüsse werde » mit rückwirkender Kraft ab
1. September gezahlt . Weiter können die Frauen der
Kriegsteilnehmer im Falle der Bedürftigkeit bei Entbindlmgcn
und Fehlgeburten die Hilfe von Hebamme und Arzt
unentgeltlich in Anspruch nehmen . Die dazu notivendigcn Bons er -
halten sie im Gemeindeamt . Auch in Krankheitsfällen lvcrden solche
Bons ausgegeben , worauf die Gemeinde Arzt und Medikamente gc -



währt . Kartoffeln , Koks und Preßkohlen werden von der Gemeinde
zum Selbstkostenpreis und auch unentgeltlich abgegeben .

Da die Terraingesellschaft ihre Ländereien der Gemeinde zur
Verfiigung gestellt hat . so ist es möglich , Interessenten größere
Flächen zur Gemüsebepflanzung kostenlos zu überweisen .

Die Genossen Warneke , Romsbrock und Schwarzburger sind be -
reit , in zweifelhaften Fällen über alle diese Fragen mündliche Ans -
kunft zu erteilen .

_

Das Kasinotheatcr bringt unter dem Titel : „ Durch Dick
und Dünn * eine kleine Kriegsepisode aus dem Elsaß auf die
Bühne . Ein deutscher Soldat flüchtet aus französischer Gefangen -
schaft mit einem dein Gegner gehörigen Auto , wichtige Papiere mit
iicki nehmend . Er sucht Schutz in einem an der Grenze belegenen
besseren Hause , deren Besitzerin den Entflohenen liebt und ihn des -
halb vor den Häschern verbürgt und zuletzt rettet . Die Art . wie die
Itebcrtölpelung des Gegners geschieht , wie ein falscher Diener ge -
macht und dann ein anderer dafür untergeschoben wird , ist lustig
und wird natürlich lebhaft beklatscht . Das Speziolilätenprogramm
enthält sehr gute Nummern , die Keulenschwinger Groegs arbeiten
mdelloS , der Malakt Rolf Holbeins sprach schon im Wintergarten
sehr an . Wenn der Humorist JameS Bäsch etwas weniger über -
patriotisch wäre , würde das Programm nichts verlieren . —

Die Sonntagspreise find , wie die Direktion mitzuteilen bittet ,
wieder wie ftüher festgesetzt worden .

vrbeiter - BildungSschule . Ter für heute im Lehrplan angekündigte
Vortrag der Genossin Käte Drencker kann nicht stattfinden .
Eine wettere Bekanntmachung erfolgt noch.

Vermißter Krieger . Wehrmann Karl Eichhorn , Landw . - Jnfant . -
Reg . Nr . 48 , 8. Komp . , bei Schirwindt am 8. Oktober leicht ver -
wundet , wird vermißt . Auskunft erbittet Frau Marie Eichhorn , Berlin ,
Ouitzowstr . 138 .

der

Jugendschriften - Ausstellung in Ichöneberg .
kine Jugendschrlften - AuSstellung findet vom 20. bis 22. Dezember in
Schloßbrauerei Schöneberg von nachmittags ö bis abends 9 Uhr statt

Märchenaufführuug stir Britz - Buckow . Heute Sonntag , den
l3. Dezember , findet stn Lokal Schulz , Buckow , Chausseestraße , eine Aus -
juhrung « Im Tal der Seeligen ' statt . Ansang S Uhr . Eintritt frei .

Soziales .
Wöchnerinnenhilfe ohne alle Rückwirkung .

Was wir nicht für möglich gehalten hätten , ist doch ge -
schehen . Die Bundesratsverordnung vom 3. Dezember 1914
über Wöchnerinnenhilfe an Frauen von Kriegsteilnehmern
ist von zuständiger " Stelle in einengendem , den Kriegsteil¬
nehmern ungünstigerem Sinn interpretiert . Ueber die rück -
wirkende Kraft der Bundesratsverordnung über Wochenhilfe
schreibt man dem „ Neuen politischen Tagesdienst " :

„ In der Presie wird die Frage erörtert , inwieweit die Bundes -
ratsverordnung vom 3. d. M. , betreffend Wochenhilfe während des
Krieges , rückwirkende Kraft auf Entbindungsfälle hat , die vor dem
Tage der Berkündung dieser Verordnung , also vor dem 3. Dczem -
l >er d. I . , liegen . Dalbei wird zum Teil die Ansicht vertreten , daß ,
wenn die Entbindung beispielsweise am 4. August d. I . stattge -
fuuden hat , der Wöchnerin nachträglich die vollen Leistungen der
Wochenljilfe so zu gewähren seien , als wenn jene Verordnung be .
reits vor dem 4. August d. I . in Kraft getreten wäre . Diese Auf -
iaffnng beruht auf einer offenbar irrigen AuSlegring des ß 10 der
Verordnung .

Dieser bestimmt : . . Diese Vorschriften treten mit ihrer Ver -
lündung in Kraft . Wöchnerinnen , die vor diesem Tage entbunden
sind , erhalten diejenigen Leistungen , welche ihnen von diesem Tage
an zustehen würden , wenn diese Vorschriften bereits früher in

Kraft getreten wären . " Nach dem klaren Wortlaute ist mit
. . diesem Tage " , von dem hier zweimal die Rede ist , der Tag der

Berkündung der Bundesratsverordnung , also der 3. Dezember
d. I . , und nicht der jeweilige Tag der einzelnen Entbindung ge -
meint . DaS heißt also : Nachtragszahlungen werden

nicht gewährt , wohl aber diejenigen Leistungen ,
die — bei frühere ni Inkrafttreten der Verord -

uung — für die vor dem 3. Dezember entbundene
Wöchnerin vom genannten Tage ab noch/aufen
würden . So erhält beispielsweise eine Wöchnerin , die dresi

Wochen vor dem 3. Dezember entbunden ist , weder ' — was sich
von selbst versteht — die ärztliche Hilfe bei der Entbindung und
den Schwangerschaftsbeschwerden , noch auch einen Pauschbetrag da -

für ; ebenso fällt das Wochengeld und das Stillgeld für die be -
reils abgelaufenen drei Wochen weg . Dagegen erhält sie
das Wochengeld für noch fünf , das Stillgeld für
noch neun Wochen . Der Grund für diese Einschränkung der

Rückwirkung liegt klar zutage : die Beihilfe hat den Zweck , einer

augenblicklich bestehenden , also gegenwärtigen Notlage abzuhelfen ,
nicht aber für einen bereits abgelaufenen Zeitraum eine nach -
trägliche Beihilfe zu bieten . Von einer Unbilligkeit gegen die

Wöchnerin kann hierbei nicht die Rede fein , da ja der Leistung des

Reichs keinerlei Zahlung von ihrer Seite gegenübersteht .
Dabei mag — gegenüber einem ebenfalls aufgeworfenen

Zweifel — bemerkt werden , daß der Ausdruck „ Wöchnerin " hier
wie in der Reichsversicherungsordnung allgemein nur die weibliche
Person bezeichnet , die entbunden worden ist , mithin ohne Rück -

ncht auf die Fortdauer des Wochenbettes und auf den sonstigen ,
jeweiligen Gesundheitszustand . "

Tie Begründung dieser einschränkenden Ansicht ist nichts
weniger als überzeugend . Sollte in Hern schleppenden Satz

unter „ diesem Tage " nur der 3. Dezember gemeint sein , so

war der Satz völlig entbehrlich . Trotz der Offiziösen Dar -

legung liegt in der Einschränkung eine außerordentlich anti -

soziale Unbilligkeit . Die gegenteilige Ansicht stützt sich darauf ,

„ der Leistung des Reichs stehe keine Zahlung von ihrer Seite

gegenüber " . Diese kalkulatorische Auffassung läßt völlig die

Leistung des Kriegsteilnehmers außer acht . Das preußische

Ministerium stand vor 66 Iahren auf einem sozialeren , ge -

rechteren Standpunkt . Es bezeichnete im Staatsministerial -

bcschlutz vom 19 . April 1848 als dringend wünschenswerte

Leistungen , um die Familien von Kriegsteilnehmern vor

Mangel zu schützen : „ unentgeltliche ärztliche
Pflege und Arznei " . Dasselbe verlangte die im Jahre
18A1 dem Landtag gemachte Regierungsvorlage ( Drucks .

Nr . 464 der Drucks , des Hauses der Abgeordneten , Session

49/56 ) . Noch weiter ging der von den Abgg . Kögel und Bis -

marck - Schönhausen im Jahre 1849 eingebrachte Gesetzentwurf .

Wie kann man die Verpflichtung , für die Wöchnerinnen der

Kriegsteilnehmer zu sorgen , von dem Standpunkt aus be -

trachten , ob die Wöchnerinnen , deren Mann im Felde steht ,

dem Reich auch für die Versorgung etwas zahlen ! Hoffentlich

ändert der Bundesrat die Verordnung durch Beseitigung der

Einschränkung . Diese ist ungerecht . Oder ist es gerecht , die

Wöchnerinnen dafür zu strafen , daß der Bundesrat erst am

3. Dezember die Wochenhilfe angeordnet hat ? Oder gar da -

für . daß sie mit der Entbindung nicht warteten ?

Bis eine Aenderung erfolgt , werden die Frauen der

Kriegsteilnehmer leider die oben mitgeteilte Einschränkung

g�en sich gellen lassen müssen . Die Krankenkassen sind an
die offiziöse Auslegung leider gebunden .

Unzulässige Gehaltsabzüge .

Ein bemerkenswertes Urteil fällte kürzlich das Kaufmanns -
gericht in Augsburg . Eine größere Konfektionsfirma hatte am
14. August ihren Angestellten einen Revers zur Unterschrist vor -

gelegt , wonach sich diese mit der Kürzung deS Gehalts » m die

Hälfte einverstanden erklärten . Eine Verkäuferin klagte nun die

Firma auf Bezahlung der abgezogenen Beträge für zwei Monate

an , da das Geschäft sich schon in der zweiten Hälfte des ersten

Kriegsmonats so gebessert hatte , daß die Arbeit für die Angestellten
eher mehr als weniger wie vor Ausbruch des Krieges wurde , so
daß sogar neues Personal engagiert werden mutzte .

Das Kauftnannsgericht verurteilte die beklagte Firma zur
Zahlung der geforderten Summe . Das Gericht nahm an , daß ein

Abzug des Gehalts bei gleichbleibender Arbeitsleistung und bei

gleichem Geschäftsgang unzulässig sei . Daran ändere auch der

Umstand nichts , daß die Angestellten sich durch Unterzeichnung des

vorgelegten Reverses mit den Abzügen einverstanden erklärt

haben . Denn die Unterzeichnung sei erfolgt in der Annahme , daß
das Geschäft tatsächlich einen dauernden Rückgang erleidet und

unter dem Eindruck , daß eine NichtUnterzeichnung des Reverses
die Entlassung bzw . die Kündigung nach sich ziehen könne .

Kündigungsausschluß .
Eine Kantraktbruchklage der Firma G o e r s u.

K a l ( in a n n gegen einen Maschinenarbeiter beschäftigte

gestern die Kammer 4 des Gewerbegerichts .
Der beklagte Maschinenarbeiter war mitsamt ' den anderen

Arbeitern des Betriebes am 1. Augllst entlassen worden . Später
erhielt die Firma Militäraufträge und fragte bei dem Beklagten
an , ob er wieder in Beschäftigung treten wolle . Er sagte �auch
zu , am Montag , den 2. November , die Arbeit aufzunehmen , über -

legte es sich jeooch anders und schrieb der Firma am Sonntag in
diesem Sinne . Die Firma behauptete nun , einen großen Schaden
dadurch erlitten zu haben , daß der Beklagte die Arbeit nicht ange -
treten hatte und Ersatz nur mit großer Mühe beschafft werden
konnte . Sie forderte als Entschädigung für eine Woche den orts -

üblichen Tagelohn mit 21,60 M. Ten Einwand , daß in ihrem
Betriebe durch Fabrikordnung die Kündigung ausgeschlossen sei
und deshalb höchstens ein Tag in Frage käme , wollte sie nicht gelten
lassen . Die Arbeitsordnung beziehe sich auf die Pianofortefabrik
und nicht auf die Militärlieferungen : sie sei auch dadurch hinfällig
geworden , daß in ihr die Arbeitszeit auf 7 — 6 Uhr festgelegt sei ,
während jetzt ununterbrochen Tag und Nacht gearbeitet werbe .

DaS Gericht ließ sich auf diese verkehrte Auffassung nicht ein .
ES verurteilte den Beklagten nur zur Zahlung von 8,60 M. ftir
einen Tag . Die Benachrichtigung der Firma ourch ihn hätte so
zeitig erfolgen müssen , daß sie nicht erst an dem Tage in den

Besitz der Klägerin gelangte , als bereits die Arbeit von ihm auf -
genommen werden mußte . _

Bleibt es bei der Wahlcntrechtnng ?

In Köln besteht der immerhin �als unleidlich empfundene
Zustand , daß die stärkste Partei der «ladt , die Sozialdemokratie ,
keinen Sitz im Stadtverordnetenkollegium erlangen kann . Die

Ursache liegt darin , daß die Mehrheitspartei im Rathause , das

Zentrum , die Ungerechtigkeit des Dreiklassenwahlrechts in einer

wohl sonst nirgends geübten Art noch verschärft hat : Die Halb -
Millionenstadt Köln bildet einen einheitlichen Wahlbezirk und die
88 000 Stadtverordnetenwähler sind darauf angewiesen , ihr Wahl -
recht zum Teil aus stundenweiter Entfernung in wenigen Wahl -
lokalen im Innern der Stadt auszuüben . So wird zebntausenden
Wählern die Abstimmung unmöglich gemacht . Nun ist feit einigen
Monaten Köln durch die Eingemeindung von Mülheim und Mer -

heim dem Flächeninhalt nach die größte Stadt Teutschlands ge -
worden . Die Wählerzahl steigt auf etwa 100 000 . Trotzdem hat
das Stadtverordnetenkollegiuni vor einigen Tagen den Beschluß
gefaßt , es bei der bisherigen Uebung zu lassen . Die Liberalen ,
die die Zentrumsmehrheit gern brechen möchten , protestierten gegen
diese „ unhaltbaren Zustände " . Das Zentrum aber beschloß kalt -

blütig , daß Köln ein einheitlicher Wahlbezirk bleibt . Somit sind
viele tausende Arbeiter , die zurzeit draußen in den Schützengräben
liegen , wiederum um ihr an sich schon sehr geringfügiges Bürger -
recht . gebracht . In Zukunft wird in Köln den Arbeitern der ent -

legenen Bezirke die Ausübung des Wahlrechts zum Stadtverord¬

netenkollegium nur dann möglich fein , wenn sie mindestens einen

halben Tag feiern .

Gerichtszeitung .
Lehrer , laßt das Schlagen fern !

Nieman kann mit gelten
kindes znht beHerten :
den man zeren bringen mac ,
dem ist ein wort als ein slac .

Was Wallher von der Vogelweide so eindringlich sang ,
beachtet so mancher Lehrer noch nicht . Niemand kann durch
Schläge eines Kindes Erziehung herbeiführen : wen man zu
ehrenvoller Laufbahn bringen will , bei dem gilt ein Wort

schwerer als ein Schlag . Wer schlägt , taugt nicht zum Er -

zieher . Leider ist dieser Satz in der preußischen Schulpraxis

nicht anerkannt . Selbst Ueberschreitungen des Züchftgungs -
rechtes können selten straf - oder zivilrechtlich gefaßt werden .

Desto erfreulicher ist es , wenn einmal ein Stocktyrann zu

Schadenersatz wegen fahrlässigen Gebrauchs seines Szepters

verurteilt wird . Eine solche Verurteilung hat am Mittwoch
das Reichsgericht bestätigt . � .

Am 1. September 1911 ließ der Volksschullehrer G. ln Laura -

Hütte einen Schüler seiner Klasse vor das Katheder treten , um ihn

durch einige Stockschläge ans die Hand zu züchtigen . Dabei wurde
ein anderer , auf der vordersten Reibe sitzenoer �Schüler W. von
einem Stockschlage so unglücklich ins Auge getroffen , daß eS aus¬

lief und der Junge auf diesem Auge erblindete . Der Bater des

unglücklichen Knaben verlangt nunmehr für diesen im Prozeßwege
Schadenersatz von dem Lehrer , weil dieser die Verletzung durch
seine Fahrlässigkeit herbeigeführt habe .

DaS Landgericht Benthe » und das OberkandeSgericht Breslau

haben den Beklagten zum Schadenersatz verurteilt . Zur Begrün -
dung führt das Oberlandesgericht anS : Aus der tatsächlich erfolgten
Verletzung des Klägers ergibt sich unzweifelhaft , daß der Beklagte
die Züchtigung des anderen Knaben in zu großer Nähe des Klägers
vorgenommen hat . Es kann dahingestellt bleiben , ob , wie der

Beklagte behauptet , dieser Knabe sich etwas zurückgebeugt oder

seine Hand weggezogen hat oder ob der Kläger von seinem Platze
aus seinen Kopf unnötig vorgestreckt hat . Denn solche Bewegungen
der Kinder bei Züchtigungen sind natürlich und voraussehbar , so
daß der Beklagte damit als erfahrener Lehrer rechnen mußte . Er

durfte deshalb die Züchtigung nicht in gefahrdrohender Nähe an -
derer Kinder vornehmen . Er hatte zwischen Fenster , Katheder und

vordersten Bänken genügend Platz , um den Schüler ohne eine Ge -

fährdung anderer Kinder züchtigen zu können . Der Beklagte hat
deshalb durch seine Fahrlässigkeit die Verletzung des Klägers herbei .
geführt und ist diesem hiernach zum Schadenersatz verpflichtet .
DaS Reichsgericht hat das Nrteil deS Oberlandesgerichts bestätigt .
( Aktenz . Hl , 313/14 . ) __

Ein Schutzmann a. D. als Jngendverdcrber .
Ein trauriges Sittenbild entrollte eine . Verhandlung ,

welche die 4. Strafkammer des Landgerichts HI beschäftigte .
Wegen Verbrechens gegen den § 176 des St . - G. - B. war der

Schutzmann a . D. Friedrich Schulz angeklagt .

Der Angeklagte , welcher seit einiger Zeit wegen eines Rücken -
markleidens pensioniert ist , bekleidete die Stellung eine » Haus -
Verwalters in einem Hause der Wiesenstraße . Wie die Verband -

lung ergab , hatte der Angeklagte in mehreren Fällen Schulmädchen
an sich gelockt und sich dann an ihnen vergangen . Die Mädchen
ließest sich dies ruhig gefallen , da sie von dem Angeklagte : : mit

Geld und Schokolade beschenkt wurden . Erst als in der Schule
durch einen Zufall Erzählungen der Mädchen zu Ohren einer

Lehrerin gelangten , wurde eine Untersuchung eingeleitet , die zu
der Verhaftung des Angeklagten führte . Der Staatsanwalt ve -

antragte 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis , das Urteil lautete aus
g Monate Gefängnis .

Mus ?nSustrie unö Kandel .
Eine vernünftige Aiaßnahmc . Ter Bundesrat wird dem -

nächst die monatlichen Zuschläge zu den Haferpreiscn ,
die in der Bundesratsverordnung über Höchstpreise für Hafer fest -
gesetzt sind , aufheben , weil sich diese sogenannten Reports als

unzweckmäßig erwiesen haben . Die Haferbesitzer werden daher
gut tun . ihre Hafervorräte möglich st bald dem Markte
zsti z Ii s ü h r e n , da sie sonst nur Zinsen verlieren und für alle
die Mühen und Kosten keinen Ersatz im Haferpreise erhalten , die sie
für die gute Konservierung des Hasers aufwenden müssen .

Man muß nur wünschen , daß der Bundesrat die g l e i ch e Maß -
nähme für daS Brotgetreide trifft , da sich genau die -
selben Mißstände auch hier zeigen .

Kleine Nachrichten .
Eine schmerzlose §o! ge ües Krieges .

Der Gothaische Hoskalender ist trotz des Krieges prompt er -
schienen und man rühmt die Tüchtigkeit der Herausgeber , die unge -
achtet der schwierigen Verbindungen mit dem Auslände das wichtige
Material des Hofkalenders zusammenzubringen vermochten . Die
„ Krcuz - Zeitung " interessiert eine andere Seite des HostalenderS : sie
hat untersucht , inwieweit die Fürsten der feindlichen Mächte auf die
Titel verzichtet haben , die sie sich in den Zeiten des Friedens und
der Freundschaft verliehen haben . Das koniervative Blatt schreibt :

Der Deutsche Kaiser , die Kaiser von Oesterreich und von - Ruß -
land und der König von England haben auf ihre sämtlichen Chef - ,
Inhaber « und Ehrenstellungen in den feindlichen Armeen und
Marinen verzichtet . Auch der König der Belgftr , in dessen Armee
keine Chefstellungen verliehen wurden , hat auf die Chefstellen beim
2. Hannoverschen Dragonerregiment Nr . 16 in Lüneburg und beim
k. k. Oesterreichischen 27. Infanterieregiment , die einzigen , die er
besaß , verzichtet . Anders haben sich die Gemahlinnen
der Herrscher verhalten . Die Deutsche Kaiserin hat unter der Rubrik
Holstein die Chefstellen der russi ' chen Leib - Garde - Husarenregünentcr
Grodno beibehalten , während die Angabc unter Preußen fehlr .
Die Kaiserin von Rußland hat ihr preußisches 2. Garde - Dragoner -
regiment , das ihren Namen führt , behalten , ebenso die Königin
von England das Husarenregiment Fürst Blücher in Stolp . Bon
den deutschen Bundesfürsten ist nur noch der Großherzog von
Oldenburg als russischer Regimentschef aufgeführt , und von den
preußischen Prinzen nur Prinz Heinrich . Das einzige Mitglied
des englischen Königshauses , das noch preußischer Regimentschef ist ,
ist die Herzogin von Connaught , Tochter des Prinzen Friedrich Karl
von Preußen , als Chef der 64er . Ihr Gemahl dagegen hat
Verzicht geleistet auf den preußischen Feldmarschallftab und
die Chefstelle bei den Zietenhusaren in Rathenow , die - da -
durch für den Herzog Ernst August von Braunschweig , der
jetzt Oberst ä la suits dieses Regiments ist , fteigeworden ist .
Alle russischen Großfürsten haben ihre Chefstellungen niedergelegt .
allen voran Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch , der den Titel
„ Generalissimus der russischen Streitkräfte im Kriege 1914 ' führt .
Auch der deutschfreundliche Großfürst Cyrill ist jedenfalls auf höheren
Befehl aus seiner Stellung k la suite der deutschen Marine aus -
geschieden . Unter den österreichischen Erzherzögen gibt es ebenfalls
keine russischen Regimentschefs mehr . Vom Herzog von Cumberland
ist die Würde eines Generals i la suita der kgl . großbritannischen
Armee abgelegt . " _

Der Sozialist im Welde .
Unserem Elberfelder Parteiblatt entnehmen wir . folgenden

Feldpostbrief eines im Westen stehenden Genossen :
. . . . . .den 18. 11, 1914 .

Werter Freund !
Habe Dein liebes Paket gestern abend unversehrt erhalten ,

wofür ich Dir meinen herzlichen Dank abstatte . Es hat mich ge -
freut , daß Du eine Nummer der „ Arbeiter - Jugend ' beigelegt hast .
Die „ Freie Presse ' kommt jetzt regelmäßig , wofür ich herzlich danle .
Die Zeitung wird sehr gerne gelesen und wandert von einem

zum andern . Lieber Freund ! Wir liegen jetzt seit dem 20 . Sep -
tember in dieser Ecke, müssen solange warten , bis die Flügel herum
gekommen find . Jetzt haben wir so einen kleinen Gesangverein von
zwölf Mann gegründet , um unseren gefallenen Freunde am Grabe
ein Liebchen zu singen . Bis jetzt haben wir 9 Freunde beerdigt ,
SLandwehrmänner und 4 Reservisten . L. Fr . ! ES ist ein ergreifendes

Bild , besonders wenn man sich in die Verhältnisse hineindenkt . Die
Lieben daheim machen vielleicht gerade noch ern Paket fertig
oder schreiben einen Brief , die Kinder lassen durch eigene Unter -
schrift ihren Vater herzlich grüßen — derweil wird er hier
schon beerdigt . Hoffentlich findet der Ruf der Schweizer Ge -
nossen überall Anklang und der schreckliche Krieg hat bald sein
Ende . Heute iu SVj Wochen ist Weihnachten und da erklingen in
der christlichen Welt die Worte wieder : „ Friede auf Erden und den
Menscben ein Wohlgefallen ! ' L. Fr . ! Hoffentlich gehen diese
Worte bald in Erfüllung , aber in dem Sinne , wie wir es wünschen :
daß der große Völkerfriede in alle Länder
einziehe und jeder seinen Mitmenschen als
Bruder behandelt . Dieser Krieg wird hoffent -
lich der letzte sein , den die Welt gesehen hat und
das große hehre Ziel , welche ? Millionen Menschen sehnlichst er -
warten , kann nicht mehr weit sein . L. Fr . I Mit diesen Gedanken
bin ich am 2. August von Euch allen und meiner lieben Heimat in
den schrecklich mordenden Krieg gezogen . Hoffen wir , daß das alles
bald kommen möge . Hier in der Schlachtlinie ist es in den letzten
Tagen wieder lebendig geworden ; die Franzosen wollen hier wieder
durchbrechen , werden aber immer zurückgeschlagen . DaS
Wetter wird hier kalt , heute haben wir den ersten Frost , sonst hatten
wir immer Regen . Den Jndiern wird daS wohl nicht angenehm
sein . . . . .Lieber Freund I Jetzt will ich schließen . Indem ich noch -
mal ? herzlich danke und auf ein gesundes Wiedersehen hoffe , grüßt
Dich vielmals Dein Freund . . . .

Ei « einzig Volk .

Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der „ Nordd . Allg .
Ztg . " :

Die „ Hamburger Nachrichten " veröffentlichen folgenden
Brief eines Kriegsteilnehmers , der bis zum Kriege einer
der bekanntesten Vorkämpfer für die GeWerk -

schaftsbewegung in Hamburg war :

L. ( Frankreich ) , den 29 . November 1914 .
Geehrter Herr Chef l

Nehmen Sie bitte meinen herzlichsten Dank für Ihre edle
Hilfe mir und meiner lieben Frau gegenüber , wie auch für Ihre
liebe Karte und Zigarrensendung . — Ich glaube in Ihrem Willen
gehandelt zuhaben , wenn ich die Zigarren unter m- ine Kameraden
verteilte . Der Zufall will es nämlich , daß ich Nichtraucher bin .
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— In Ihrem Sinnen und Denken üver alles , was unser ge -
lievtes Vaterland angeht , bin ich m i t Ihnen eins ; da- Z

elende Gebaren unserer Feinde , der Lug und Trug , mit dem sie
und so viele Jahre sozusagen nasführten , alles wll sich bitter

rächen . Der Feind hat keine auseinandergetriebenen Parteien ge -
fanden , sondern ein einzig Volk von Brüdern . Die Tat -

fachen reden : es gibt keine großen Debatten , wenn es sich darum

bandelt , niitzuwirken an der Linderung der Rot sich habe die

Bürgerschaftssitzungen im Auge , an denen ja auch Sie so hervor .

ragend beteiligt find ) , und auch im Privatleben suchen Sie wie

viele Vereinigungen zu helfen . Ein glückliches , leichtes

Gefühl ruft alle « dies bei meinen Kameraden und mir selbst
hervor : mit Mut und Stolz aber geht wohl ein jeder ins Feuer .
um den Feind in seine Schranken zu weisen und unserem Vater -

land zum würdigen Frieden zu verhelfen .

Sehr erfreut war ich, daß Ihre Firma so hervorragend . . . .

ausgezeichnet wurde ; desgleichen , daß der Beschäftigungsgrad

einigermaßen zufriedenstellend ist . Voraussichtlich wird ja die

Hauptschlacht nicht mehr allzulange ausbleiben ; eingeregeltes
Leben wird dann wieder folgen und ein ungestörter� Friede wird

dann wohl unseren Sieg ( dieser wird als Selbstverständlichkeit bei

allen Kameraden aufgefaßt ) krönen .

Ich bleibe mit stetem Dank und Gruß
Ihr S .

Unfall eineS LazarettzngeS .
Die Königliche Eisenbahn - Direktion München teilt mit : Am

11. Dezember abends ist ein von Saarbrücken kommender und nach

Karlsruhe bestimmter , mit 2S0 Verwundeten besetzter Lazarettzug in

der Station Rohrbach bei St . Ingbert auf den im dritten Gleis

stehenden Güterzug 2S3S aufgefahren . Beide Lokomotiven

des Lazarettzuges sowie ein hinter der Lokomotive lausender Heiz «

wagen und zwei Wagen am hinteren Teile des Lazarettzuges sind

dabei entgleist . Vier Wagen des Güterzuges wurden zertrümmert .

Der Lokomotivführer der Vorfpannlokomotide de ? Lazarettzuges
wurde leicht verletzt . Sonst find keine Verletzungen eingetreten . Die

Ursach « ist noch nicht endgültig festgestellt . Die Insassen des

Lazarettzuges wurden in einen später eingetroffenen , leer zum
Kriegsschauplatz fahrenden Lazarettzug umquartiert und sodann auf
Lazarette der Strecke Rohrbach —Homburg —Neukirchen verteilt .

Explosion in einer französischen Feuerwerkerschule .
Wie dem „ Matin " ' auS Bourges gemeldet wird , hat

in den Werken der dortigen Feue' rwerkerschule eine Exp losion
stattgefunden , bei der eS mehrere Schwerverletzte
gegeben hat . _

Parteiveranstaltungen .
Vierter Wahlkreis ( S tralauer Viertel und Stralau ) .

Morgen Montag , abends 8' / , Uhr , findet in den Markgrafensälen , Mark .
grasendamm 34. ein L i ch tb i l d ew v o r t r a g statt . Thema : „Bilder vom
östlichen Kriegsschauplatz ' . Vortragender : Barenthin .

Sechster Wahlkreis . Jngendabteilung . Die für den Gesund .
vrunnen auf Mittwoch , den 16. Dezember , abends 8 Uhr , angesetzte Ver -
sammlung der Jugendlichen findet , verschiedener Umstände wegen , nicht bei
Franke , Badstraße 13, sondern bei Kersin , Pank st ratze 60 ,
statt . Auch die jugenlichen Genossen der Schönhauser Vorstadt beteiligen
sich an dieser Versammlung .

Tempelhof - Biariendorf . Juaendsektion . Morgen Montag , abends
8' / , Uhr , findet bei Hennig , Tempelhos , Friedrich - WUhelm- Str . 35, der letzte
Vortrag des Genossen W. Pieck über . Geschichte ' statt .

Jugenüveranstaltungen .
Tempelhof - Mariendorf . Heute , abends 6 Uhr : Unterhaltvn gSabend .

Rezitationen , Musik , Gesang . Dienstag : Leseabend . Mittwoch : Diskutier -
abend .

Schöneberg . Sonntag , den 13. Dezember : Spaziergang nach dem
Jugendheim I Neukölln . Treffpunkt 2 Uhr : Kaiser - WUHelm- PIatz .

5rauen - 5efk >abenüe .
iCb er - Schöueweide . Montag , dcn 14. Dezember , abends Sff . Ufr ,

im Lokal von O, Pantp , Wilhelmmenhofstr . 42. Tagesordnung : ZZortraz
der Genossin A r e n d s e e. Neuwahl der Leiterin .

Steglw . Montag , den 14. Dezember , abend ? >/z3 Uhr , bei Mocekat ,
Fchrastr . 4. Vortrag der Genossin Käte Duncker : . Darwinismus und
Sozialismus ' .

Friedrichshageu . Montag , den 14. Dezember , abends 81/, Uhr , im
Jugendheim , Friedrichftr . 60, 2. Hos Part , links .

Lichtenberg . Montag , den 14. Dezember : 1. Viertel bei Rienecker .
Sstnon - Dach - Str . 33 ; 2. Viertel bei Schulz , Kronprinzenstr . 47 ; 3. und
4. Viertel bei Blume , Alt - Boxhagen 56 : 5, Viertel bei Haast , Wagncr -
Ecke Gunlherstratze ; 6. Viertel bei Hoffman » , Möllendorffstr . 53/54 . In
allen Leseabendcn Vortrag : Friede auf Erden .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Grotzhandel in den Zeniral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit, )
Sonnabend , den 12. Dezember . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ochsen -
fleisch la 82 —94 , do. Da 78 - 81 , do. lila 69 —77 ; Bullenfleisch la 82 —87 ,
do. IIa 72 — 78; Kühe , seit 62 — 66, do. mager 45 — 19; Fresser 67 — 74,
Fresser , dänische , 45 — 52, Bullen , dänische , 60 —70 ; Kalbfleisch :
Doppellcnder 120 —130 ; Mastkälber la 88 —100, do. IIa 75 —87. Hammel -
fleisch : Mastlämmer 74 —85 ; Hammel la 68 —73 , do. IIa 63 —67 ; Schafe
62 —67 . Schweinefleisch : Schweine fette 76 —83 , sonstige 65 —75 ; Gemüse ,
inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kx 3,75 —4,25 ; Meitze Kaiserkronen
3,50 — 3,75 ; Magnum bonum 3,75 — 4,00 ; Wollmann 3,50 —3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kg 6,00 —15,00 ;
Mohrrüben 2,00 —3,00 ; Kohlrabi Schock 0,60 — 0,80 ; Wirfingkohl Schock
4,00 - 10,00 ; Wirsingkohl 50 kg 3,50 - 4,50 ; Wcitzkohl Schock 3,00 —8,00 ,
Weitzkohl 50 kg 2,50 —3,00 ; Rotkohl , Schock 4,00 —10,00 ; Roikohl 50 kg 3,50
bis 4,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 —5,00 ; Kohlrüben Schock 3,50 —5,00 ; Tcitowcr
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 3,00 —10,00 ; Blumen -
kohl, Ersurter . 100 St . 00,00 —00,00 . Rosenkohl 50 kg 15,00 —22 . 00 , Meer -
retttch Schock 5,00 —12,00 , Pttersilienwurzel Schockbund 1. 00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,00 —0,00 ; Zwiebel » 50 kg 7,50 —8,50 ; Kürbis
50 kg 0,00 —0,00 , — Apselsinen : italienische 50 kg 10,00 —12,00 , dito
200 Stück 9,00 —11,00 , 300 St . 10,00 —11,00 , Murcia 200 Sl . 15,00 —18,00 ,
Mio 300 St , 15,00 —18,00 , Messiua 160 St . 11,00 —12,00 , 200 St . 10,00 bis
11,00 , 300 St . 10,00 —11,00 .

Ke»! Weilinachts - und Neujahrskarten! neu !

Soldaten im Schützengraben unter dem Weihnachtsbaum . Verwundeter j
Krie , r heimkehrend am Heiligen Abend , Artillerie das ucue Jabr bc-

grützc » uiw, , viele herrliche Muster in KriegS - WeihnachtS - und Neujahrs »
ic: : f . it 40 Muster 1 3 » . , 100 Stück 2,50 M. , Porto 20 Pf .

P . GirnuS | Berlin 37, SaarbrQcker Str . 13.

l ■■■■■■■■■■■BlUWMaMMJsanMnMBMUMUHMaiIHHaiMaHBHBUEgniaHflaUMUHM »

Städtische Kriegshilfe
Transparent - Ausstellung „ Die heilige Nacht "

und Kriegsbazar der Städtischen Fach - und
Fortbildungsschulen im Berliner Rathause

täglich von 4 —8 , Kinderchöre 6 —7 , Eintritt 50 Pf .

:: Montag : für Kinder 25 Pf . ;;

MW " Berlin - Lichtenberg . " �1

Mitbürger , Heist uns , unsere
Kedürstigeu bleiben !

Mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit wächst die Not . Die steigenden
LebenSinitielvreisc , die Aufwendungen sür Heizmaterial verschlingen in
kinderreichen Familien da - ganze Emkonimen , so datz sür Kleidung nichts
übrig bleiben will . Viele Arme und Kinder entbehren der allernotwcndigsten
warmen Sachen und besonders schit es an branchbarem Schuhwerk .

Vertrauend aus den schon so oft bekundeten Opsersinn unserer Mit -
bürger bitten wir jetzt beim Herannahen des Christfestes noch einmal alle
Einwohner unserer Stadt , insonderheit auch die Inhaber der einschlägigen

Geschäfte herzlich :

Helft uns , diese Not zu lindern !

Kleidungsstücke , Wäsche jeder Art , Schuhe und Stiefel werden mit Dank
in unserer Bckleidungszentrale Finomstr . 3 —4 , angenommen , getragene
Sachen dort gesichtet und wenn nötig , in der daneben befindlichen Nähstube
durch arbeitslose Frauen unserer Gemeinde ausgebessert . — Für obigen
Zweck . beslimmlc Geldspenden erbitten wir aber mit diesbezüglichem Ver »
merk an die Hauptkassc dcS Nationalen Fiauendienstes , Rathaus , Zimmer 31,
abzuführen . Doppelt gibt , wer schnell gibt !

Ter Nationale Frauendienst .
Frau Oberbürgermeister Ziethen .

UebJWWlllN . W
Enorm große Polten eleganter u. einfacher

Sachen werden jetzt zu j e h r billigen
Preisen einzeln verkauft direkt in der

Fabrik f. Kttaben - Sebleidnng
Hoher Steinweg 15 , Ecke Königstraße

im Fabrikgebäude 3 Treppen . Verkaufszelt nur Wochentags von 9 —7 Uhr.

Sonntag , den 20 . Dezember , von 12 - 8 Uhr geöffnet

Billige Baekartlkel .
Kaiser - Anszugmehl Pfd . 24 Pf ,
Deutsches Sluszugmehl . . . . Pfd . SS Pf .
Weizenmehl , beste Sorte . . . . Pfd . SO Pf ,
Roggenmehl , beste Sorte . . . . Pfd . 18 Pf ,

stAlle Mehle find backfähig und sorgfältig gesiebt ,
fertig zum Gebrauch . )

sstefe ( Bärme ) , feinste Getreidehefe
: » i : csen - Mandcl « , süße , handverlesene
R icsen - Mandeln , bitt . , feinst . Sizilian .
Sultana , feinste Auslese

. . . . .

Sultan « , prima helle Früchte . . .

Corinthen , choice Amalias . . . .

Rosinen , feinste Auslese

. . . . .

Tuccade , feinste Corsieaner ( Zitronat )
Zucker , fein gemahlen , _1 Pfd . 23 , i

Gem . Raffinade , l
�

Pfd . 65 Pf .
Pfd . 170 Pf .
Pfd . 170 Pf .
Pfd . 00 Pf .

80 Pf .
55 Pf .
80 M.

Pfd
Pfd
Pfd

1 Pfd . 25. 6 Pfd . ISO Pf .

Georg Bethke
Zentrale : Berlin SO 83 , nnskaaer Straße 44 .

XenbOlln Treptow
Elbestr . 83. Kaiser - Friedrich - Str . 84. Graetzstr . 64.

Waserstr . 189. Friedelstr . 23.

OnentöeliFlieh für jeden Krieger isr :
gBK M a | - vernichtet ImFeldedas�

MacI fillästigsle Ungezieler
H WMm Sb 1111� schützt gegen dasselbe .

p WIM Wrtar v gveh Vorbeugungsmittel .
F" Völlig nnschadllch für Wanden !
In allen cinschlilgig . Geschäften zu haben .

Für Grossisten Moabit 7365 .

Beiser
Lothringer Str . 67

liefert

auf beefueme Teilzahlung
komplette

von 300 bis 10 000 Hark

sowie mSem Seölal-, Woöa - , Speise - iinil Hernnzlnuiier
in jeder gewünschten Holz - und Stilart .

: : Moderne Küchen In grofier Anawahl : :

Spezial -> Abteilung
für Herren - , Damen - und Kindergarderobe

Konsum - fldseherei !
I. Zenlral - Markdialle I ge », . to�stsndoÄ,Ä , so, «», s?.

II . In der iMtoalle am Weddingplatz , stände 3 U. 8,

III . « n d- r Markthalle Andreasstraße , stände

Wir geben bis aus weiteres unser in Qualität unerreicht dastehendes

ileifchhsltigez K!nllerlilioche »fle !sch
zu alten Preisen ab.

1 Pfund SO Pf . , S Pfund S5 Pf . , S Pfund 50 Pf .
Backenfleisch , Goulaschflcisch , Zungen . Lebern , Herzen , Schwänze ,

Talg zu allerbilligsten Tagespreisen .
Sar * Hinweis für Reslaurateure ! Euter statt 35 Pf . jetzt 15 Pf . ,

= = = = = solange der V. orrat reicht . = = = 233/17

H . & P . Uder , lÄV " :
Tabak - tiroßhandlnn� und Tabaktabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kaneuiacker , Qritmtt $ 7riepel .
Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . ■

= = = = = Amt Morltzpl . SO 14 . — ■■ — j
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Heute sind unsere Hduser von 1 Uhr an eeOffnet .

außergewöhnliche
Angebote in sag allen Abteilungen

lileklei - siglle
vlusenstotte «» i « dr «u. 4g
rnlo « bl ' oll « . . . . .. . . . . . .Mete ? X

Schottenstoffe » . uocm urei », -i 95
feUa - CTüne « Karo , reine Wolle , Meter X

Cheviot ea . 130 em breit , martne O45
und « ebwan . . .. . . . .. . . , Meter

Popelin ea . IIS em breit , reine -d 95
Wolle , grosae Farbeaauawabl , Meter X

Mantelstoffe ea IM em breit , 050
schwere Qualität

. . . . . . . . .
MeterR och'

r

Schuhwaren

besonderer Beachtung

empfehlen wir unsere Ausstelltische in

Schümu
Hawsschürzen 95 pf 1 35
Blaudruck m. Volant u. Besati

Blusenschürzen �«' em 95 Pf . 1 25
Glngbam nnd IndigoatoS . . .

'

Blusenschürzen «"p,, . 165 " KS
seit Indlgo >to9 a. gnt . Gingham *

Servierschürzen 150195
mit scbOnen Stickereien

. . . . .

Klelderschürzenk ' �bem 295375
Satin und guiem Gingham . . .

Kinderschürzen ges' rfifiS « 1 45
Batist mit sehOnen Stickereien . . . 80 X

Klnderschürz . 4 6
blau - weiss gepunkt . Satin � | 80 22 • J00
mit schönen Garnierungen * oo �

Teeschürzen Sitifi ' n. QCV . 135
guten Stickereien

. . . . . . .

✓ J X

Girumpfwaren
Trikotagen

Damen - Wäsche
Taschentücher

Kurzwaren

Handarbeiten
Handschuhe
Seifen

Kanielhaar - Stoffschuh m. Lasche
OiOsse 180 Grflsse 190
311-35 * 36- 12 1

GrDsse 935
43- 46 X

Kamelhaarstoff - Stiefel
Gr 195 Gr. 945 Gr. 910 Gr. - >60

25- 29 l 30- 35 X 36- 42 O 43. 46 U

M ei ton - Schnallen - Stiefel

Grosse 96 - 42 . . 375 Grflsse 48 —48 . . 450
Led . - SchnaIlenstiefelÄu " nÖ90
Kinder - Lederstiefel ÄÄ
Grösse �90 Grflsse C90 Grösse 3290
25- 26 ** 2. - 30 Ö 81- 35 V

Damen - und Herren - Stiefel
Ein vielen Ausiflhr . 1050 1250 1550

r

Damen - Mäntel� 630 13 " 1915 29S0

Kofiüm - RSckeWi - 2� 390 5S0 8Iä

Fehwamme - Krawatten . . 550 S5 ® 1250

Fehwamme - Muffen . . . . . . .2 " II50 1350

Eleeirit - Geal - Kanin - Echals II50 13 "

Elecirit - Geal - Kanin - Muffen 15 " 19 "

SeidenstoBe

180

Paillette relneSelde . grosserarben - "l 65
aoswabl , ( Ur Blusen und Kleider , Mir. X

Schotten u . Streifen se' S®
gute Qualität , Illr Blusen . . . . Meter

Chinas reine Seide , tQr Blusen und Q90
Besau

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter �

Satin - Grenadine doppeltbreite f . sQ
Kleiderware , ca. 105 cm breit . Meter

Cord - Samt ea. eo cm breit , helle 1 6g
Farben

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter X

290Kleider - Samt Llndener Fabrikat ,
ca. 70 cm breit , auch sebwars , Meter

In Geschenk ' Packung :

Blusen Ä' mi ' . Ji 225 340 435 650
Wollene Kleider . wo!1; 475
Blusen SÄ . 1 ' T: 3C0 360 660 780

W
W

Kinder - Kleidung
Knab . - Anzüge ; " « . 05g ts zrso
baren stell . , für 3— 6 Jahre »J Jahre Vr

Knab . - Jopp . t�V A25 » - u C25
warm gefQtt . für 8 —8 Jahre * Jahre J

Knab . - Pyjacks
CheT. , m. Ärmst . , 1. 2-

Kitt . - Kleidch .

mar . 400 5 - 7 450
CheT. , m. Armit . , f. 2- 4 Jahre * Jahre *

aus
warm .

Barebentstoffen , 45- 55 cm , » 95 « . I45

Mädchen - Kleider » 750 75 - 88 050
aus kar Cheviot , 60- 70 cm Ig. / em O

775Kind . - Mäntel Ä- ßsO
AuslUhr . n. Stellen , 2- 4 Jahre v Jahre

Berliner Selinelilerei -GeDossenseiialt (E. Gj. Ii1|
gegrtndet vi » organisierten Sohneidergehilfen

Berlin Sl .

Bweiislr. 185 Ii teialef N

Großes Lager
fertiger

Anzüge

Bozen - Mäntel . Loden - Pelerlnen .

Kinder-Anzüge . Arbeiter-Berufskleidung .

Elegante Maßanfertigung .
Lieferant der Konsum - Oenossenschaft u.

der Ortsgruppe Berlin d . Arb . - Rad { . - Bund .

Sonntag « von IIB —8 Uhr geöffnet .
Tel . Amt Norden 1891. 106/17

tl I . 0

Bedeutende PrelsermSSltunt
daher günitigile KanfgeiegenheU In Mlnteln , Kostüm en,
Ulster . Rüdcen , Biwen , Kinder - a. Backflsdi - KonfektteB

Hiiii 1 irstiliu . OktnaL Uailiiittr insin in aiinr litiiiiL LmtiostfikigML

Irktiitrfiu - lutii114Istivtfti■■flw " -aasswf

29 . -

1 MölSrunnenstf . 56 - tf .
Pllsek - liBti !

3e� -

J . Baep
Wstr. llpH . ' /X
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Ulster , Joppen

in jeder Preislage .

Qr. Stoff lager z. eleg . Mafianfertlgung •

AM " Billigste , leete Preise . - W>

Merren - Ulster
Kerren - faletots

Elnzelverkanf
rn Fiabrikprelüen

Hoher Steinweg II. IL Etage
BT" Rathaus .

Sonntag bis 6 Uhr gedffnsl

IMhlnnMhhinHmnimmniiüuu. -v
■

Damen -
Tuche ,
schwarz
u. farbig ,

Kostümstoife , neueste
Muster , Astrachans ,
Krimmer , Seldenplfisch
Lammet , Seide usw .

Paletots , Jacketts .
Abendmäntel , Kostüme
und Kostüm - Röcke
In grosser Auswahl

CnCI 7 Kottbuser

■ rCL - bStrasse 5

Wpnntwcrtticher Redakteur : Alfred Wielepp , NeuZöllu . gür deg Jnferatenteil verantw . : Th . Glvllc,Bertin . Druck u. Verlag : Vorwärts Vuchdruckcret u. VerlaLsanstalt Paul Singer & Co. , SB�UnSW .
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Räumungsklagen gegen öie Mamillen
von Kriegsteilnehmern .

Unziveifelhaft steht fest , dah die Zwangsvollstreckung
einem auf Räumung der Wohnung lautenden Urteil gegen die

«hestau eines Kriegsteilnehmers unzulässig ist . Der Justiz .

Minister von Preutzen hatte in Uebereinstimmung mit unseren
lederholten Ausführungen , die das Mißfallen von Hausbesitzer .

Wien , deren Preßorganen und von Amtsblättern gefunden hatten , unter
° «m W. September angeordnet , daß die Gerichtsvollzieher die Voll -

Deckung eines gegen die Frau eines Kriegsteilnehmers erlassenen

�nmungsurtcils abzulehnen haben und nur vornehmen dürfen ,
enn der Vollstreckungsrichter eine gegenteilige Anweisung erteilt .
ehuiiche Anweisungen sind in anderen Bundesstaaten von den

° ersten Justizverwaltungen ergangen . Die Praxis der Landgerichte
M sich auf den Standpunkt gestellt , daß eine solche Anweisung nicht

In; !» tt,ert ' en �rf , solange nicht auch gegen den Kriegsteilnehmer
' iwst ein auf� Räumung lautendes Urteil vorliegt . DaS folge aus
. en' Zum Schutze der Kriegsteilnehmer erlassenen Gesetz vom

August und dem Recht und der Pflicht der Ehefrau , die Wohnung ,
ie der Mann gemietet hat , auch dann zu teilen , wenn sie eine

Aaumungsverpflichtung leider anerkannt hatte . Ganz unsere Ansicht .
Es entsteht die weitere Frage : Ist denn nicht bereits die Klage
Räumung gegen die Ehefrau abzuweisen ? Unbedenklich j a zu -

suchst in all den Fällen , in denen der Ehemann allein den MietS «
ertrag geschlossen hat . Die Frage ist aber auch in den Fällen zu
eiahen , in denen die Ehefrau den Mietsvertrag mitunter «

schrieben hat . Das folgt aus der sittlichen Natur , der Ehe ,
ste das Bürgerliche Gesetzbuch anerkennt . Denn § 1354 B. G. - B.

lchreibt vor :
Dem Manne steht die Entscheidung in allen daS gemein «

lchaftlickie eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten zu : er b e -
stimmt insbesondere Wohnort und Wohnung .

Daraus folgt , daß auch bei einem von beiden Eheleuten

verschriebenen Mietsvertrag in Wahrheit nur der Ehemann der
Bieter ist und die Ehefrau nur als Bürgin in Betracht kommen
"Hin. Sie kann also auch nicht aus Zahlung der Miete verklagt

Werden, ehe ihr Mann verurteilt und die Bollstreckung gegen ihn
stuchtlos gewesen ist . Diese Folgerung zieht allerdings nur
' in kleiner Teil der Juristen . Das Interesse des Haus -
Besitzers revolutioniert in der Regel die sittliche Natur der

i » einer der Frau ungünstigen Weise . Aber daß die Klage
"uf Räumung unzulässig ist , erkennt auch der Teil der Juristen
' Ni, die eine selbständige Klage gegen die Ehefrau vor einer Klage
liegen den Mann zulassen wollen . So auch ein Aufsatz des Geh .
�ustizrats und vortragenden Rats im Justizministerium Dr . Gllthe
stn „Justizministerialblatt " S. 743 . Er untersucht die Frage , ob,
deitn Eheleute einen Mietsvertrag gemeinschaftlich
geschlossen haben und der Ehemann ins Feld gezogen ist , der Ver -
Bieter im Falle der nicht piinktlickien Zahlung der Miete die

Rämung der Wohnung von der Frau allein verlangen kann -

Er meint :

„ Auf Grund des Mietsvertrages und der nicht rechtzeitigen

Mietszahlung ist die Frau dem Vermieter gegenüber zur Räu -

mung verpflichtet (§ 556 Abs . I B. G. - B ). Auf Grund des

ehelichen Verhältnisses ist die Frau dagegen

zum Weiterbleibenin der Wohnung verpflichtet ,
weil sie nach § 1334 B. G. - B. der Bestimmung des Mannes

hinsichtlich der Wohnung Folge zu leisten und der Mann durch
den Abschluß des Mietsvertrages die Ehewohnung be -

stimmt hat . Es liegt daher eiu Widerstreit
zweier Pflichten vor . In diesem Widerstreit muß
die höherstehende den Sieg davontragen . Da es sich
bei der aus § 1354 B. G. - B. folgenden Pflicht um eine zwingende
und auf sozialer Grundlage ruhende Pflicht handelt , während die

Pflicht , die sich auS § 556 ergibt , sich auf einen privalrechtlichen

Vertrag gründet und durch Privalvereinbarungen abgeändert
werden kann , so ist die erstgenannte Pflicht die höher zu be «
wertende . Demzufolge fällt der Räumungs «
anspruch fort , so daß dieKlage gegen dieFrau

abgewiesen werden muß . "
Der Geheime Justizrat schränkt dann allerdings daS Ergebnis

auf die Fälle ein , in denen nicht auch dem Mann gekündigt ist . Er

schreibt nämlich :
Das Gesagte bezieht sich allerdings nur auf den Fall , daß

der Vermieter infolge nicht rechtzeitiger Zahlung der Miete den

Mietsvertrag kündigen kann und von diesem Kündigungsrecht nur
der Frau gegenüber Gebrauch macht . Hat der Vermieter dagegen
in einem solchen Falle oder in einem sonstigen Falle , in dem er
ein Kündigungsrecht hat . auch den Mann die Wohnung
ordnungsmäßig gekündigt und ist demnach das
Recht des Mannes auf die Wohnung erloschen , so hat
damit auch die von dem Mann gemäß § 1354 ge -
troffen « Bestimmung ihre Wirksamkeit verloren . Daß dies
der Fall ist , kann freilich dem Mann gegenüber im Prozeß nicht
festgestellt werden , weil das Verfahren gegen den Mann unter «.

brachen ist . Es dürfte indessen genügen , daß diese Fest -
stellung in dem Rechtsstreit zwischen dem Vermieter und
der Frau getroffen wird . In diesem Fall könnte aller «

dings eine Verurteilung der Frau zur Räumung erfolgen . � Da -

gegen wäre eine Vollstreckung dieses Urteils unzulässig ,
weil die Räumung der Wohnung durch die Frau in allen

Fällen zugleich die � mindestens teilweise — Räumung der

Wohnung durch den Mann bedeuten würde und hierzu ein

Räumungstitel gegen den Mann erforderlich wäre . ( Kipp »Recht
und Wirtschaft " , 14. S. 213 ; Asch I . W. 14. S. 853 . )

Die Ansicht , daß in solchen Fällen eine Verurteilung der Frau

zur Räumung zulässig ist , dürfte aus zwei Gründen auch dann un «

zulässig sein , wenn man nicht nuV den Ehemann als Mieter im recht -

lichen Sinn trotz des § 1354 B. G. - B. betrachtet . Denn erstens läßt
sich die Frage , ob der Ehemann noch ein Recht auf die Wohnung bat ,
nur in einem Prozeß feststellen , der gegen ihn geführt ist . Und

ferner tritt hier das Schikaneverbot ( § 226 B. G. - B. ) ein , das be -

stimmt : „ Die Ausübung eines Rechtes ist unzulässig , wenn sie nur
den Zweck haben kann , einem anderen Schaden zuzufügen . "
UebrigenS ein famoser „ Patriot " der Hausbesitzer , der dem im

dcSSchützengraben liegenden Kriegsteilnehmer die Kündigung
Mietsvertrages ins Feld nachsendet .

Mag man aber selbst die Frage der Zulässigkeit einer Klage aus
dem von Dr . Güthe angeführten Grunde bejahen — in keinem Fall
ist die Vollstreckung der Räumung zulässig . Die Frauen der Kriegs -
teilnchmer können , auch wenn sie nicht zahlen können , wegen ihrer

Wohnung ohne Sorge sein : solange der Krieg dauert , haben sie
ein Recht , in der von ihrem Mann gemieteten Wohnung zu
bleiben . Dringend zu warnen sind sie , sich durch
Hausbesitzer oder Richter zu einem Anerkenntnis

drängen zu lassen . Sie haben das Recht und nach § 1354

B. G. - B. die Pflicht , jeder Klage auf Räumung oder Zahlung ent -

gegenzuhalten : ich verlange Abweisung oder Aussetzung des Ler�

fahrens bis nach beendigtem Kriegszustand , mein Mann allein hat
über die Wohnung zu bestimmen , solange seine Zustimmung nicht

vorliegt , lehne ich eine Verpflichtung zur Zahlung oder Räumung
ab . Sollte ein Richter dennoch sortsahren ihr zuzureden , so kann

sie erklären : ich lehne Sie als Richter wegen Mißtrauens gegen
Ihre llnbefangenheit ab . Denn Sie raten mir zu etwas , was nieine

sittliche Pflicht als Ehefrau zu tun verbietet .
Wir kennen kein Urteil eines höheren Gerichts , daS die Ehe -

frau , falls sie nicht anerkannt hatte , verurteilt hat .

öriefkaften der Redaktion .
Tic juristische Tprcchstunde findet für Wonncnten Lindenftr . 3. IT. Hof

recht «, »ntt ' LTc, am i ?! onlag bis Freitag von 3 bis «Z llbr , am Connabeird
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i c f l a st e n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementog , littung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Lcrlrögc , Schristftiiike und dergleichen bringe Ulan in die
Sprechstunde mit .

A. P . Ohne Angabe des Truppenteils , bei dem der Betressende
gestanden bat , kann Ihre Frage nicht beantwoitet werden . — P . Z. 08 .
Es genügt eine Bescheinigung des Regiments , der Polizeibebörde
oder des Bezirkskommandos ( in Kulm ) . — Ztt ) . 191 - 4. Nein .
B. 5 . Ja . — W. P . 100 . Machen Sie Bei der Einziehung Mitteilung
von Ihrem chronischen Leiden . — St . 50 . Wenn der Betrieb nicht gegen
Unfall bei der Lagerei - Bcrufsgenosseilschaft versichert ist. soll sie daS
Ainienrecht »achsuchen und Klage einreichen . — I . 50 . Die Versal ) rung
beginnt mit dem Schluß des Jadres , in dem der Anspruch entstanden ist
und beträgt in Ihrem Fall 2 Jahre . Da ein gewöhnlicher Mahnbries oder
mündliche Mahnung die Verjährung nicht unterbrechen , so ist in Ihrem
Fall schon mit Schluß 1913 Verjährung der Arztsorderung eingetreten , lvcn »
sie nicht die Schuld in irgend ivelcher Form anerkannt baben . — Sv . 504 ,
Nein . Sie können event . nur beim Wirt aus Abstellung dringen . — B. 110 .
Sie können eoent . wegen Beleidigung klagen . — W. R. 77k . Nein .
— 44 Sch . Die von Ihnen angegebenen Zeichen können nicht stimmen .
— A. C. 13 . Wegen dieser Kleinigleit kann der Junge nicht in Zwangs -
erzielinng kommen . — H. 55 . Sie müssen sich melden . — I . K. 10O .
Sie sind wegen großer Kurzsichtigleit sür uiitauglm > erklärt . — L. R. 51 .
Beschweren Sie sich beim Verficherungsamt . Klostersir . 65/67 . — V. 18 .
Wegen Nervenschwäche nur landslurmpslichtig . — F. St. 39 . Ja . —
Anna K. Versuchen Sic es in beiden Fällen mit einem Antrag . —
Sch . 33 . Rein . — R. G. Die Krankenkasse ist zur Zahlung des Sterbe -
gelbes nur verpflichtet , wenn der Tod des Versicherten innerhalb dreier

Wochen . nach Austritt aus der Kasse eingetreten ist. — O. R. 9. Nein .
— Neptun 80 . Sie müssen sich trotzdem zur Landsturmrolle meiden . —

Ohne Zahlung bi�MM Frieden
WWWWWMMIIIWWMIIIIW�

Um die AnoAaffung unserer berühmten tri <hter - un5 nabellosen Sprethapparate auch in Kriegsreiten jedermann ru
ennSollAen haben wir uns entsdilossen , unseren übluhen BeOingungen »er Lieferung zur Probe und gegen kleine ,
Monatsraten an ernsthafte u. selv . Reflektanten nodt eine außergewöhnLErlelditerung hinzuzufügen , nämlich daß Sieg

l . Rale erß einen Monal nacli

Beendigung des Krieges
fUUn sein soll . Sie haben also während des Krieges , ungeachtet seiner Dauer ,
nidit « zu zahlen , ohne daß wir Zinsen oder einen höheren Preis als den bis

beredinen . — Lassen Sie sich also - —
hadgen beredinen . — Lassen aie sicn aiso g XöÖC Zill * Pfobfi
unseren Apparat . oferf kommenl - Da ZUr
mit bedinounrslosem Rüdcseaöungsrecht bei Nichtgefallen liefern , haben Sie nicht
das geringste Risiko . Zu- leich mit dem Apparat erhalten Sie 4q ausgewählte Stücke
auf 20 »oppelseitigen 29 cm großen Sastr - Platten . Sastr - Platten sind konkurrenzlos
und ver Gcpfol der Vollkommenheit , da sie Im Gegensatz zu den üblichen Platten
ohne Nadelwechsel spielen , nahezu unabnützbar sind und infolgedessen noch
nach lahren ebenso schön und rein erklingen wie beim ersten Spiel .
liefenind erfoUl sofort ! Unser herrlicher Apparat in echt Eiche kostet nur

. . . . . . . .. . . . . .. . . .60 Mark, jede Salir - Doppelplatte , wie von der Fabrik
vorgeschrieben . 3. 30 Mark. Behalten Sie unsere Sendung , so zahlen Sie während des Krieges
überhaupt nichts , vier Wochen nachher anfangend , monatlich nur s Mark , bis Apparat und Platten
beglichen sind . Bei Nichtgefallen haben Sie lediglich bie unbedeutenden Transportspesen zu tragen .

LlUlIinilllimnilUIIIIIIIUlIUimVerlangen Sie sofort unsere Probesendung mit elngedrudftem Schein l nilllllllllliillllllinililUIIIIUIIIIIUlIIII

Senden Sie uns diesen Schein noch heule eint |
liimiiiiiiimiiiiiiiiWBBESTELLSCHEIN D aiiMiiiiiiiimiimmini ! i £|

BialSl Freund , Post/ . 120,412 Breslau

_ Senden Sie mir Ihren tridiler - and nedellosen Spree *, f I
= epperat mit 40 ausgewählten Stücken auf 20 doppelseitig ' 1
g bespielten , 29 cm großen Safir - Piatten 5 Tage zur Probe .
% Wenn idt die Sendung nicht innerhalb s Tagen nach t ' . mp-
= fang an Ihre Firma in Breslau franko zurückschicke , be-
S halle ich sie und zahle unter Anerkennung Ihres Eigen -
= tumsredites bis zum Ausg eich für den Apparat 60 Mark
= und für jede Safir - Doppe platte 3. 30 Mark in Monats -
= raten von 5 Hark , vier Wochen nach Beendigung des
| | Krieges beginnend . Erfüllungsort ist Breslau ,
= Vor- u . Zuname

Beruf Ort u. Datum

Keine ~
Platten - =

abnutzung 3
Straße

- Platz Nr. . .

�iriiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuimiwmiiimiinliiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiumiiimimiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiimuimiiiuiiiiiiimiiiiiiiimiiimuiiiiiiiE

üiuiiuiiiiiuummmuimuiiiuiiiiiuiuiiiiniinMuniniiuuuniiuiiuinuniimiitiiiiiiuiiumiHUiiniiiiiiiiumiiiumiiiiimiiiuuiminiimiiiiuiuiiiiiiuiiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiKii

Besonders

vorteilhafte Weihnacht s - Angeb ote
>NiiiiuiitTtmiiuMiniiinimHimiitiimiiiuiiiuiiiiiiminiu<i

=
Roche

= aus vielen guten Stoffen

In blau - grün kariert

In römischen Streifen

In glatten Stoffen

Röche
moderne Formen ,
reinwollenem

Kammgarn

Jachen Mäntel | Kostüme I Kleider
aus baumwollenem Samt - =

aus | aus geripptem Samt In braun 1 aus guten , warmen Flauschstoffen , | auj reinwollenem Kammgarn In = ,, , , , c ,, . =
' st e nemustert und In brcnin mcirlnc � , > _i - c = iloncllj QunKlc Sirciicnmuslcr �

marine i und grün , flotte Jugendliche Form | I marlne und schwarz und Fan - | � Dopp3lrock wd brel . ern |
mit tiefem Gürtel

| und grün , lange Formen , offen |
und geschlossen zu trägen

durchweg
M. 5 90 U875 h1150 | 1750 durchweg

M. 2350
iiDuiuuiiiuiuiiiimmimi nMitiiiiiuiiiiiiMiiuniiijiiiiMnitiMiiiMUiiiiiimiiiitiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmniriiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiMiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiitiiiiiHii

Blusen
i aus baumwollenem 090

| Flanell . . .

. . . . . . .

M. O

| Hausbluse
s koriait Wolla

.......

bL

I Hausbluse

550

125

Blusen | Morgenröche I Unterröche
Tüllbluse . . . IM | ° u - • • • • » s - ' o |

» i aus Flausch . . . . m. 5 . 90 I

Seidenbluse

In Serien eingeteilt
auj Trikot , Tuch ujw.

tflslesloffen

durchweg
H. 2450

Samlkragen

durchweg 2975
imiiiiiiiilirmimniiimiiiiiiiiniimiiiiiinmiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Pelzwaren
Alaska - Füchs . . . . m. 25 . —

Seidenbluse
dunkle Koros . .

. . . . . .

M.

90
i aus Flausch

• • • « * • » . vs v � uua iriRot, - lucn uaw. =

5 . 90 I Serie I . . . . . . . .m 2 . 90 1
Sea - Eectr, . Krow . . , ; ccmig . 14 . 50 |

• • 1 ■ m. 7 . 75 1 Serie II . . . . . . . .k 4 . 90 1 �al-Blsam-Kraw. i « cmi3 22 . 75
|

= - — - Steinmarder E- ieiug . . m. 80 . — z-

Kinder -
Kleider

I aus Flausch reine Wille 12 . 75 I Serie III . . . . . . .m. 6 . 75 4 t � weih kariert . l�ock ,- dkunkS - Krc » . . «ht . I sc cm Ig 15 . —
| � QröEcn 7F " l )

amerlkan . Bluse aus baumwoll . |
clnf . Samtflansll , mit schwarz . 3

i weißkarietl . ßock .
iimnhuimmhuiIii)mutii1:ii iiiuiiiiiimiiium-

D karten Wolle .
WMuiiwaisliHiusmiiiiwuiiiwmuuiummMiiämwMÄiMwiUMiMiywiiuiiwiMMwifiiuifciaujitii,!,,,,,, ,

Bcrlin . Jl �
Oränicn�Pläfc f�|

775 1 heute Sonntag bis 0 Uhr geöffnet ! 1 > durchweg 4 /
miimiHtuaii/TiimiiuiiumuiiMMtiiwuuuiu�iuuiuuiMiHttuitujiiiimuuuuiiiuiiuuHitnuuiuumttluuuuuuuiitijiiuiJimtifitinmiiiiimiiuiiiiuii
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Sem Meorei Wem W Sem MeMmM

Anfang November ist auf dem Schlachtfeldc im Osten gefallen der
Genosse 207/9

Julius Klempnow
( Bezirk 113) .

Am S. Oktober fiel in den Kämpfen im Osten

WiHhsIm Konieczny
Gneisenaustrobc 61, Bezirk 107.

Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 2. Bertiner ReiehstaBSvrahlkr .

Am 5. November fiel auf dem westlichen Kriegsschauplatz der
Uhrmacher 231/5

Karl Tews
Kameruner Straße 44, 22. Abt . Bezirk 774.

Sozialdemokr . Wahlvereln f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 22. Oktober fiel bei den Kämpfen im Besten unser Bezirks -
sührer , der Schmied

kteinkoltl Wagner
4. Gruppe , Zahlabend Thelen .

Ebensalls bei den Kämpfen im Besten gefallen der Gärtner

Franz Fahrentholz
Haeselerstraße 15a .

Bei den Kämpfen im Osten gefallen der Schuhmacher

Ott « Buchholz
Ufnaustraße 6. 251/14

Sozialdemokratischer Wahlverein Charlottenburg .

Bei den Kämpfen im Osten fiel unser langjähriges und tätiges
Mitglied , der Schristietzer 16/2

Frttz Böselt .
Sozialdemokrat . Wahlverein Berlin - SohSnebarg . Bezirk 9.

In Frankreich fiel am S. November unser Genosse

JUhert Schilske .
196/14 _

Wahlvereln Britz - Buckow.

Am 17. November fiel im Besten der Genosse 196/15

Biebrich Bremer
im 37. Lebensjahre .

Sozialdemokr . Wahlverein Niedar - SohSneweide .

DciiWr TransPirtarbkitcr-Vcrbiiiiii
Bezirk Grofi - Bcrlin .

Folgende Kollegen find im Felde gefallen :

I�uäolk Krauascdliveix , Antowäfcher .

> Vl ! keIm Lreitenreiter , Rollk - tfcher .

ttermsna vettlok , Geschäftsdiener .

Pan \ Eisner , Selterkutscher .

Friedrich Götzke , Bierfahrer .

Fritz Hammel , Bierfahrer .

Ludwig Hilger , Bierfahrer .

Fritz Kanthack , Geschäftsdiener .

Richard Köhler , Privatchauffeur .

Gustav Kopps , Packer .

Heinrich Kusserow , Industriearbeiter .

Paul Müller , Droschkenführer .

Ernst Neubauer , Jndustriearbeckr.
Karl Panknin , Kohlenarbeiter .

Robert Pethke , Industriearbeiter .

Richard Pieper , Straßenbahner .

Karl Rubach , Straßenbahner .

Max Sennesch , Kutscher .

Wilhelm Scherret , Droschkenchanffenr .

Max Schiller , Warenhausdiener .

Friedrich Schulz , Gerüstbaner .

Hermann Stapel , Industriearbeiter .

Ferdinand Stiemer , Industriearbeiter .

Paul Tamm , Industriearbeiter .

Wilhelm Timm , Rollkutscher .

August Tomescheid , Geschäftsdiener .

Otto Weile , Industriearbeiter .

August Willnow , Straßenbahner .

Karl Wolff , Straßenbahner .

Franz Wunnicke , Industriearbeiter .

Ehre ihrem Andenken :

69/8 Die Bezirrsl - itung .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband Ii
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Bustsv Corduan , Bohrer
geb. 10. 8. 92 Berlin .

Artur Achterberg , Klempner
geb. 13. 4. 82 Berlin .

Bruno Nlanhold , Werkzeugmacher
geb. 5. 8. 90 Berlin .

Bruno Owsianny , Werkzeugmacher
geb. 6. 10. 81 Kuschen .

Wilhelm Garbrecht , Schlosser
geb. 15. 3. 90 NcusteUin .

Fritz Wenske , Mechaniker
geb. 25. 8. 89 Berlin .

Hermann Domnowsky , ®tXBcen'
geb. 6. 12. 85 Elbtng .

Albert Pöllmann , Former
geb. 9. 12. 88 Johann - Georgenstadt .

Ernst Jacob , Graveur

geb. 3. 5. 90 Sudenburg .

August Kiel , Fräser
geb. 6. 4. 84 Nienhagen .

Artur Feibusch , Helfer
geb. 27. 10. 89 Rogasen .

Karl Kulp , Mechaniker
geb. 25. 4. 83 Bovenden .

Hermann Gebauer , F - mer
geb. 10. 9. 80 Berlin .

Friedrich Hecht , Schlosser
geb. 1. II . 89 Radownitz .

Gustav Radtke , Bohrer
geb. 21. 10, 83 Gartz a. Oder .

Bichard Kalus , Schlosser
geb. 16. 1. 92 Spremberg .

Georg Knauth , Schlosser ,
geb. 15. 9. 93 Eichhorst .

Gustav Pfirschke , Metallarbeiter

geb. 12. 7. 79 Strehlen - Altstadt .

OttO PetzOld , Metallarbeiter

geb. 19. 1. 83 Wandsleben .

Gustav Richter , Former
geb. 4. 10. 80 Wittenau .

Walter Kemnitz , Metallarbeiter

geb. 19. 9. 89, Neukölln .

Theodor Blaszczak , Dreher
geb. 10. 9. 91 Köpenick .

Otto Stolzenburg , Schlosser
geb. 12. 11. 77 Warson .

Fritz Giensch , Metallarbeiter

geb. 11. 5. 93 Köpenick .

Franz Karsten , Gürtler

geb. 16. 12. 85 Berlin .

Karl Fenger , Schraubendreher
geb. 17. 11. 79 Köpenick .

Wilhelm Krüger , Schloffer
' geb. 4. 2. 86 Mangnow .

Joseph Cyran , Anschläger
geb. 26. 2. 80 Lommnttz .

Karl Babin , Fräser
geb. 6. IL 76 Naugard .

Willi Klaus , Klempner
geb. 23. 12. 89 Storkow .

Albert Fleischer , Former
geb. 26. 9, 82 Jordan .

August Schottke , Dreher
geb . 3. 3. 83 Marlenburg .

Oietrich Bremer , Metallarbeiter

geb. 14. 8. 83 Kamperbruch .

Hans Bodenschatz , Metallarbeiter
geb. IL 10. 76 Berlin .

Karl Habbel , Bohrer
geb. 5. 10. 82 Boxfelde .

Otto RÜckert , Klempner
geb. 13. 10. 90 Berlin .

Otto Pruß , Schlosser
geb. 19. 1. 90 Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

Die OrtSverwaltnng .129/4

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin *

Im Felde starben folgende Mitglieder :

Heinrich Hinrichsen ,
Hugo Schröder ,

fecht an der Afer.
Modelltischler , bei Tannenberg
verwundet , im Lazarett in
Stargard gestorben .

Fdananffl Rtwnecn Tischler , im Lazarett in
C . auar ' u urasse , Lublinitz gestorben . 94/13

ie - iStitsarbi
Filiale OroB - Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen auf dem
Schlachtseide gefallen find :

Gusl » ? ßalke , Schlacht , und Viehhof

flermsun Slernberg , Gasanstalt Danziger Straße

Hennsna Welk , RöhrenMe «

August Seil Wärzelt , Gasaustalt Danziger Straße

tutou Kroll , Gasanstalt Tegel

HermaDD Languer , Gasanstalt GUfchtnor Straße

Jakob Auweiler , Badeanstalten .
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

36/10 Dl « Ortaverwaltnng .

Verband der Brauerei - und Milenarbeiter
und verwandter Berufsgenossen.

■ = = = = = = Zahlstelle Berlin . - ■.

Folgende Kollegen sind im Felde gefalle «:

Hermann Jebe , Flaschenbierfahrer ,
Brauerei Patzenhofer , Abt . l

Otto Altenkirch , Flasche «»ellerarbeiter ,

Brauerei Patzenhofer , Abt . Spandau

Franz Born , Stallmanu ,
Brauerei Schultheiß , Abt . H

Robert Pink , Bierfahrer ,
Brauerei Schultheiß , Niederlage Lankwitz

Ehre ihrem Andenken !

47/4 Die Ortsverwaltung :

SozialdernokratiseherWahlvereiii
f. d. 4. Bert. Reichstagswahlkreis
Frankfurter Viertel . Bezirk 279 1.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Schrift -
setzer

Julius Görsch
Löweftr . 16, infolge einer Ver¬
wundung im Lazarett gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mon >

tag , den 14. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , auf dem Garnison -
Kirchhof , hinter der Hasenheide ,
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
218/5 Der Vorstand .

Petersburger Viertel . Bezirfc 848.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unsere Genossin

Fmu Anna Hupe
Thaerstr . 18, gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « !
Die Einäscherung findet am

Dienstag , den 15. Dezember , nach -
mittag « 3 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstr . 37/38 , statt

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstaad .

Nach 5jädrig «r glücklichster
Ehe fiel�am 10. November
beim Sturmangriff mein

herzensguter , inniggeliebter Mann ,
der Mutter braver jüngster Sohn ,
treuer Schwiegerlohn , guter
Bruder , Schwager , Neffe und Onkel

Fritz Finführer
Unteroffizier d. L. im Res. - Jns . «

N- gt . 206, 9. Komp .
im 31. Lebensjahre .

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Lisbeth Einführer , geb. Schmidt ,
Neukölln , Weiseste. 31.

Wir können Dir nichts mehr bieten ,
Mit nicht » Dich mehr erfreuM .
Nicht mal eine Hand voll Blüte «
Aus » frühe Grab Dir streu ' «.
Ich Hab ein schönes kurzes Glück

besessen ,
Jetzt schlummert eS auf ewig un «
l04A vergessen .

Allzufrüh und fern von seinen
Lieben starb am 9. November
in Frankreich den Heldentod
mein innigstgeliebter , unvergetz .
licher Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Wehr -
mann

Albert 8chilske
im 37. Lebensjahre .

Dies zeigt im tiefsten
Schmerz an

Alma Schilske geb . Schmelz
nebst Kindern . 53A

Berlin - Britz , im Dezember 1914.
Du gingst von uns mit Mut und

Freuden ,
Und hofften aus ein baldiges

Wiederfehn .
Doch größer ist jetzt unser Leiden ,
Da dieses nicht mehr kann geschehn .

Fern von der Heimat bei Wilken
aus rusfischem Boden fiel am 12. No-
vember unser lieber Sanges -
bruder

Albert Mile�vski .
Wir werden ihm ein ehrende »

Andenken bewahren /

10421 Der Vorstand .
Stumm schläft der Sänger .

Aus dem Schlachtfeldc im Westen
starb am 29. Oktober durch Kopf -
Ichuß unser Kollege , der Former

Hermann Gebauer .
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenke « bewahren .
0! e Kollegen der

MetallgieBerei von E. Mathes <£ Co. ,
Alt - Moabit 46. 1202t

Am 30. Oktober fiel in Frank .
reich unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer

Otto Kaiser
welcher olS Reservist dem 24. Ins . -
Regiment zugeteilt war .

Möge ihm die stemde Erde
i - icht sein . 675b

svas Personal der Firma
A. Seydel u. «ie .

Allzu früh fern von der Heimat
und von seinen Lieben fiel am
30. Oktober in Flandern mein innig
geliebter Mann und treusorgender
Vater , unser den besten Hoff -
nungen entsprechender guter Sohn ,
Schwiegersohn , unser lieberBruder ,
Schwager und Onkel , der Gürtler

Canrg Stoebe
Unteroffizier im Jnf . - Reg. 208

im blühenden Aller von 28 Jahren .
Dies zeigen in tiefem Schmerz an

Wwe. Eiama Stoebe
geb. Mittelstbdt nebst Söbnchen ,

Herrn . tStoebe und Frau
als Eltern , Reichenberger Str . 74a ,
�Kaxast Kocban n. Frau

geb. Stoebe ,
Theod . Batschke u. Frau

geb. Stoebe nebst Kindern ,
Baal Stoebe und Ftt . au

nebst Kindern ,
Herni . Stoebe Jan . tzurzeit

im Felde ) u. Frau nebst söhn ,
Richard Stoebe nebst Braut

Hannchee Löwa.
Helene Stoebe alsSchwester .

Er ging von uns mit schwerem
Herzen ,

und hoffte auf ein Wiederfehn ,
doch größer ist jetzt unser Leiden .
da dieses nicht mehr kann ge-

schehn.
Geliebt , beweint und unvergessen .

Auf dem Schlachtfelde in Flandern
fiel bei einem Sturmangriff am
10. November unser Kolleg « und
Gesaiästssührer

Fritz Einkührer .
Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren . 659b
Oie Kollegen der MSbellabrik

Büttner , Klapproth & Co. , G. m. b. H.



Sparverein „Emsig"
Schöneberg

bei Groß , Sedanstraße 17.
Am 3. Dezember fiel bei den

Kämpfen im Osten unser Mit «
glied 6e<Zb

Fritz BSselt .
Wir werden {ein Andenken stets

in Ehren halten .
I . A. : Der Vorstand .

In der Nacht zum 10. De-
zember starb nach schwerem , still
getragenem Leiden , aber von uns
ganz unerwartet , mein lieber
Mann , unser guter Vater , der
Porzellandreher

Karl Lcliön
In tiefstem Schmerz ?

Seine Frau und Kinder .
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 13. Dezember ,
nachmittags Uhr , auf dem
Luisen « Kirchhof , Fürstenbrunner
Weg , statt . 120A

Allzufrüh und sern von seiner
lieben Frau und Rind fiel am
30. Oktober in den Kämpfen in
Flandern mein inniggeliebter , un «
vergeblicher Mann , meines Kindes
treusorgender Vater , der Gürtler

Georx Stoebe
Unterossizier deS Reserve - Jnfant . -

Regiments Nr. 208
im blühenden Alter von 23 Jahren .

Dies zeigen tiefbetrübt an :

Uelzen ( Hannover ) .
Vit »»» Emma Stoebe

geb . Mittelstadt
149A nebst Söhnchen .

Ich Hab' ew schöne », kurze » Glück
besessen ,

Jetzt schlummert es , auf ewig
unvergessen .

Jbm der Friede , un » der Schmerz .

Allzu früh und sern von der
Heimat siel am 17. Novcinber aus
dem Schlachtselde im Ollen mein
innigstgeliebler Mann , unser lieber
Sohn . Bruder , Schwager und
Onkel , der Reservist

tlermaiia Kuücke
im blühenden Alter von 27 Jahren .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Krau Minna Kulicke geb .

Merten .
Witwe Emilie Kulicke als

Mutter .
Fritz Büttner «. Frau geb .

Külicke .
Fritz Kulicke .
Familie Merten als Schwie -

gereltern .
Die beiden Kameraden Gustav

Kräh » und Fritz Krämer ,
zurzeit im Felde .

AI » Freunde : Paul Kluge ,
Gustav Pauke m. Familien .

Wir können ihm nichts mehr bieten ,
Mit nichts mehr ihn erfreuen ,
Nicht eine Handvoll Blüten
Aus seinen Hügel streuen .

Fern von der Heimat starb am
3. Dezember in Ostpreuben in
treuer Pflichtersüllung den Helden -
tod mein inniggeliebter Gatte ,
unter lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , Nesse, der Schrift -
sctzer 15A

Fritz Böselt
Gefreiter der Landwehr

im 35. Lebensjahre .
Im tiefsten Schmerz im Namen

der Hinterbliebenen :
A. Bösclt als Gattin .

Ich kann Dir nichts mehr bieten ,
Mit nichts Dich mehr erfreuen ,
Nicht eine Handvoll Blüten
Aus Deinen Hügel streuen .

R« ,e sonst in fremder Erde .

Am 23. Oltober fiel in den
Kämpfen im Westen infolge eines
Kopsschusses mein herzensguter
Mann

Hsi - rnsna Gebauer
Unteroffizier im Landwehr - Jns . -

Reg . Nr. 20, 11 Komp .

In tiefer Trauer t24A
Alme Gebauer geb. Dauter .

Fern von der Heimat , im
Weiten , starb am 30. Oktober den

Heldentod sürS Vaterland , unser
langjähriger Kollege

Pau ! Naumann
vom Landwehr - Jns . - Reg . Nr. 12,

im blühenden Alter von SS Jahren .
Wir betrauern in dem Dahin -

geschiedenen einen treuen und

ausrichtigen Kollegen , dessen An-
denken unauslöschlich in uns fort -
leben wird . 6m
Die Kollegen der Firma H. Thiele
u. Comp. , Mechanische Werkstatt ,

Berlin S. , Prinzenstr . 88.

Am 10. November fiel in Frank -
reich unser lieber Freund

Paul Ludwalder .
Ehre seinem « ndenkenl

Möge ihm die fremde Erde leicht
sein ! . �Paul Ulrich .

Frlta Zlnael .

Verli. il .SElineider,Sclineiileriiinen
ll. Wäsebearbeiter Dentscblamls .

Filiale Berlin .
Unseren Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , dag der Herrenmaß -
schneider , Kollege

Gustav Kütin
am 2. September im Feldlazarett
in Danzig infolge einer Blind -
darmentzündung gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

185/7 Die Ortsverwaltung .

Am 4. Dezember entschlief im
Lazarett Kofel nach qualvollem
Leiden in der Blüte seines Lebens ,
28 Jahre alt , infolge eines Darm -
schufics mein lieber , unvergeg -
licher Freund 85Sb

Willi Berxmann
Reserveunterosfizier im 2. Garde -

Reserveregiment .
Sein goldener Humor _ hat

manche gesellige Stunde gewürzt ;
sein offener , für alle Schönheiten
de » Lebens empsänglicher Sinn
und seine unverwüstliche Daseins -
sreude ble . ben mir allezeit ein
leuchtendes Vorbild . Ich werde in
Dankbarkeit stets seiner gedenken .

Blchard Bergfeldt .

Fern von der Heimat starb am
22. Oktober in den Kämpsen in
Flandern infolge eines Kopf -
schuffcS mein geliebter , unvergefi -
licher Mann , unser Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager ,
der Ersatzreservist 25A

peintiold Wagner
im blühenden Wer von 28 Jahren .

In tiesitem Schmerz
lridaFrida Wagner geb, Ment ner .

Cbarlottenburg .
Ich habe Dich, ach, nur so kurze

Zeit beseffen ,
Ich werde Dich nie , nimmermehr

vergessen .
In Deiner Jugendkraft
Hat Dich der Tod hinweggerafft .
Ruhe sonst in kühler Erde ,
Du geliebter , teurer Mann .
Nur zu früh deckt Dich die Erde
In des Feindesland .

Aus dem Schlachtselde im Osten
verschied unser lieber Kolleg «, der
Elektromonteur 134A

Fritz Hempel .
Wir werden ihm ein ehrende »

Andenken bewahrem

Die Kollege »
vom Böhmische « Brauhaus .

Frau kTisdösilu Kollatsciiny
geb. Tletx

im 35. Lebensjahre .
In tiesstem Schmerz

Albert Kollatschuy
nebst Kindern .

Lerlw - Lichtenberg ,
Knorrpromenade 7.
Beerdigung findet am Montag .

den 14. Dez . " lS14
von der Halle des . . . . . . . „u. uu . .
Kirchhofs , Neukölln , Berliner Str .
2 - 8 ( am Rollkrug ) , aus statt .

nachm . 3 Uhr ,
alten Jakooi -

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Manne » , guten Vaters , Schwie -
gervaters und Onkels sagen wir
hiermit allen Freunden und Be<
kannten sowie dem Herrn Chef, allen
Kollegen uud dem Wahwerein un -
seren herzlichsten Dank .

Witwe Thekla Wolf
nedst Sohn und Schwiegertochter .

P e I z - St o I a s
Shnnka and

Steinmarder
sehr preiswert .

sow . olle sonstigen m
Pelx waren ?
empfiehlt nach de - ?
endet . Engx . - Sais . g

Elnzelverkaui i

l \ iiiuei i\i aycn V. C,UU
an, Damenkragen v. 9

7,00 an. i

R. Michaelis , |
KQrschnermeister , J

Große Frankfnrter
"

Straße 99 , I n. II ,
am Strausberger PI.
Sonnt , geflffnet Katzenfelle ». stellen .

Sonntag 12 - 8 geöffnet .
Echte Pelz - Äi :
tirolier MnlT , groBer « « val

beide Teile zus . 50 Mk .

Wiener
Pelzhaus ,

Leipziger Str . 80 .
I - aden , Ecke leniealemer Straße .

Heines Werke
- } Sünde 4 ntait .

Buchhandlung vorwärts

Varlisnck cker Maler .
£aekierer , JUistreieher

Bureau : Melchiorstraße 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Male SerUu .

um

Arbeitsnachweis : Gormannstraße 13
Fernsprecher : Amt Norde « 37g1 - S7

Dienstag , den 13 . Dezember 1914 : , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 18 .

Tagesordnung :

Die lokitereu Maßliahmen der Organisation lvahrend des Krieges. 3m
Da in dieser Versammlung auch die WeihuachtSunterstützung für die Arbeitslose « besprochen wird

so ist eS Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen .

> ZUtssllednBnvIk legitimiert . ->->
138/3 Die Ortsvcrsvaltnng .

NB . Die Kalender für ISIS sind erschienen und im Bureau , wie auch bei den

_

Slpezialarzt
(. Saut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkrante jeder

Art , Ehrlich Hat « <Kuren in

Hl. Homeyer V
Untersuchung . , Fäden t. Harn usw.

Ftlsdriclislr , 81, ÄS ? «
Spr . 10 — 2, 6— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mähig , auch Teilzahl .

Separate » Damenzimmer .

Bezirksführern zu haben .
_ _

Verband der Sehneider, Schneiderinnen
und Väsehearheiter Dentsehtands

Sebastianstraß « 37/88 . Filiale Berlin . Tel . Amt Moritzpl . 9737

Montag , den 14 . Dezember 1914 , abends 8' / , Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 14/1S :

Verfatntnlung
aller auf Itiilllärarbeiten ISeichaftigten .

Tagesordnung :
Gericht über das Ergebnis der Unterhandlungen wegen der

Arbeitslöhne . Referent : Kollege Kunze . 165/8
Zatlreichen Besuch erwartet Die Ortaverwaltung .

Verein f . - frauen u . Jtlädehen
der Arbeiterklasse «

Montag , de « 14 . Dezember , abends 8' / : Uhr , in der Neue «

Philharmonie , Köpenicker Str . SK/S7 : 52/15

Vortrag : „ Wik linä 016 tmieren . " Res - Robert Br - ner .

Gäste , Männer und Frauen , willkommen . Der Borftanb .

Baugsnosssvisvkatt „ Ideal1 ,
E. G. m. b. H. . Neukölln , Wcichselstr . 8 .

Mittwoch , den SO . Dez . , abends H' /s Uhr pünktlich , in

den Bürger - Sälcn , Neukölln , Bergstr . 147 :

M General - yersammlung , �
Tagesordnung :

1. GeschäftSiericht des Vorstandes . 2. Beschlußfassung über die Bilanz
sür da » 8. Geschäftsjahr 1913/14 ; Gewinnverteilung ; Entlastung des Bor -
stand «». 3. Bericht de » AuffichtSrateS über die gesetzliche Revision vom
18. Ottober d. I . 4. Ergänzungswahl zum Borstand : Ersatzwahl zum
AusfichtSrat und Ergänzungswahl der Ersatzmänner desselben . 5. Fest .
sctzung eine » Höchstbetrages für die Anleihen der Genoffenschast und die
Sparkasfenemiagen . 8. Ausgabe von HauSanteUscheinen .

Zutritt nur gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches .
Der Auffichtsrat der Baugenossenschaft » Ideal " , E . G. m. b. H.

Emil Wutzky , Vorsitzender . 167/8
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Gardinenhaus
Bernhard Schwartz

empfiehlt zu Geschenken
sehr geschmackvolle und preiswürdige

LHiifer

Decken

Kissen
Gobelins

Gardinen

Stores

Portieren

Tepplcke

In allen Abteilungen
zurückgesetzte Posten außergewöhnlich billig .

Berlin C, Wallstraste 13

( Spindlershof ) .
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eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Hastpsilcht .
Tlerzohnte ordentliche

Generalversammlung
am 20 . Dezember 1914 , morgens
10 Uhr , im GenofsenschastSwirtShauZ ,

Berlin , Norduser 10.

Tagesordnung :
1. JahreSrechnung und GeschäftSbe -

richt 1913/14 . 6ödb
2. Beschlufisaffung über die Bilanz ,

die Deckung des Verlustes au » dein
Jahre 1913/14 und Entlastung .

3. Beschlufisassung über den Bericht
des vom Königlichen Amtsgericht
bestellten Revisors über die am
8. Dezember 1914 stattgehabte
Revision .

4. Ergänzung deS Aussichtsrates .
S. Festsetzung deS Gesamtbetrages ,

den die Anleihen der Genoffen -
fchast nicht überschreiten sollen .
Die Bilanz und die Gewinn - und

Berwstberechnung liegen in unserer
Geschäftsstelle, Fehmarnstr . 10. aus .

SaMpozzenziM „VolksM"
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Hastpsilcht .
Der Vorstand .

B e u st e r. Otto Korn .

3n Stelen Slonien
- Die - -

Wochenschrift für Arbeiterfamilie »

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Verhaud der Such- und Steindruekerei -

ftilisarheiter n. Arbeiterinnen Seutsehl .
>. Ortsverwaltang Berlin . ■■■ ■

Weihnachfsunterstützung !
Familien , deren Ernährer bis am Tage der Aus¬

zahlung zum Heeresdienst eingezogen sind , erhalten eine

Weihnachtsunterstützung von 10 Mark . Als Legitimation
ist der Unterstützungsbogen oder ein anderer glaub¬

würdiger Nachweis mitzubringen , daß sich unser Mit¬

glied zurzeit im Heere befindet . Die Auszahlung er¬

folgt vom

15. bis 17 . Dezember , vorm . von 9 - 12 Uhr

an unserer Ortskasse , Alte Jakobstr . 5. Unsere Mit¬

glieder und Vertrauensleute ersuchen wir , die betreffenden

Familien hierauf hinzuweisen .

Den arbeitslosen Mitgliedern wird die Weihnachts¬

unterstützung am

Dienstag , den 22 . Dezember

ausgezahlt . Spätere Reklamationen dieser Unterstützung
können nicht berücksichtigt werden .

28/13 . Der Orfsvorstand .

Zentralverband der landlnngsgehilfen .
Ortsverwaltung Groß » Berlin .

Bureau ; C 25, MUnzetr . 20 Ii.

Veihnachts - Onterstützung .
Die Auszahlung unserer Weihnachts - Unterstützung er¬

folgt in der Zeit vom 14. bis 23. Dezember im Verbandsbureau

während der Kassenstunden von 9 bis 11 bbr vormittags .

Unterstützungsberechtigt sind ;

1. Alle arbeitslosen Mitglieder .
2. Die Familien der im Felde stehenden verheirateten

Mitglieder .

Als Legitimationen gelten :
Das Mitgliedsbuch , die Invalidenkarte oder ein anderer

Nachweis der Arbeitslosigkeit , ein Ausweis über die Ein¬

ziehung des Mitglieds zum Heeresdienst . 78/6

Die Ortsverwaltung .

X
Grosser

Weihnachfs -
Verkauf zu enorm billigen Preisen

rMöbel - u . Waren - Ausstattungs - Hause

• M- Feder
Z«ntral «\
Norden : !

ort' l. :}FrankturlAlle8350
Ä)KoltlmDaiRinl (J3
S"i1.:}ßliarltib&,®ct,arre-strasso 6

Acht. Sie ant blaiiweiBe Finiien »child . [ Heute Sonntag i 8- 10ü 12-igeöfür

Günstigste Zahlungs - Bedingungen
dchl entnehme von

Herren- , Damen- , Kinder-Garderobe�
Pelz-Kolliers und -Muffen

, Schuhwaren
Wäsche

�Pelzwaren
Fabrik and K. aeer

von
Stola », Krawatten , Milltär - Pelz -
westen , Pelzhüten , Pelzjackon ,
Muffen , Pelzen , Kindergarn it. usw.
Nur reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf lagor .
Auch Einzelverkauf » u billigen
Preisen . — Sonntags geöffnet .
F . Kalmann , Kürschner -
meister , nur Kommandantenst . tS

I. Etage , b. d. Buuthstrate .

�Tel. : Zentrum 3917 . Gegr . 1894

Billiger Wurstvsrkaüf
. . . . .tSr - Konservei " " "

Rotwurst Pfc

rst • . . , 1

. . . . . .

1 "
on 5 —8 Uhr

ans MilitSr - Konservenfabrüc
Thüringer Rotwurst Pfd . 75 PI .
Sülzwurst . . . . . . .„ 70 „
Zwiebelwurst . . , . \ An
Blutwurst . . . . . . f " "

täglich von 5 —8 Uhr abends
674b Blnmenatr . 10 .

Idombard - Haus
| H . Graft , Leipziger Str . 75

Bpillanten

Uhren
' Gold waren

SS— W ' / , unter Ladenpreis



Weihnachten naht , aber

unter dem Eindruck der Zeit

kommen fast nur nützliche ,
praktische Geschenke in Frage .

Kleidungsstücke als Festgaben werden also diesmal eine ganz

besonders große Rolle spielen . Llnd immer wieder wird es sich

zeigen , daß ein solches Geschenk , einerlei , ob es ein warmer

Wintermantel , ein eleganter Abendmantel oder eine hübsche

Bluse ist , seinen Zweck besonders erfüllt und den Empfänger

auf Zeiten hinaus dankbar des Gebers gedenken läßt .

v \

W - n ?

Große sehr vorteilhafte Einkäufe fetzten uns in

den Stand , unsere ohnehin so niedrigen preise

noch weiter zu ermäßigen . Llnd so finden Sie bei

uns eine wohl einzig dastehende , günstige Gelegen -
heit , Ihre »; Weihnachtsbedarf zu jeder Ihnen

zusagenden Preislage vorteilhaft einzukaufen .

Sonntag ,
üen 1Z . ct .

bleiben

unsere Se »

schäfte von

12� - 5 Uhr
geöffnet !

♦trW

ia

Königsir . 35
Am Bahnhof Alexanderplatz .

Ehauffeestr . 113
Beim Stettiner Bahnhos . .

"
Mu !; l ; eii ciuf ßnefen ,Karfen u : sw -

'

;

kWUM Frejen fMp
Heute Sonntag :

Nachmittags 2ll , Uhr :

TeutlcheS Theater : DaS ihr wollt .

Nachmittags <! Uhr :
Leiiing - Theater : Der Erbißrster .
S chtller - Theater Charlottenburg : Weh'

dem der lügt .
Monlis Operetten - Theater : Minna

von Barnhelm .
Pastenrstr . 44/46 : VolkStunstabend .

AS- ndS 8 Nbr :
Montis Operetten - Theater : Die vier

Gewinner .
AdendS 8>/ , Uhr :

MontiS Operetten - Theater : Montag ,
Mittwoch , Freilag : Wenn der junge
Wein blüht . — Dienstag , Donners¬
tag und Sonnabend : Die vier
Gewinner .

Mtei' llli ' ZoMlklllZ. veM.
R« i > Hl » en Theater
8 m' ; „Eilrablälter ! "
Deatsches Ktinstler - Th .
4 Ubx : Glaabe und Heimat .
8 Ubr : Liuther .

Deutsches Opernbaus , Cbarlottenb .
3 Uhr : Hartha .
8 Ubr : Der Zlsennerbaron .

Gebr . Herrnf eld - Theater
8 CJhr : So leben wir !
Kleines Theater
4 Uhr : Jettchen Gebert .
8 Uhr ; Das Fest der Handwerker .

Kombdlenhans
8 Uhr Wie einst im Mai .
Ijesslng - Theater
3 Ubr : Der ErMörater .
8 Ubr ; Jngeudfreande .
I . nstsplelhans
3' / ( Ubr : Flu c human nal « Er -

aieher .
8' / , Uhr : Wolkenreiter .

Residens - Theater
Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .

8 Ubr ; Krümel vor Paria .
Roae - Theatcr
3 Uhr : Goldhärchsns Himmelfahrt .
S Uhr : Hit vollen Segeln .

Sehüler Theater O.
8 üiu Jobannisfeuer .
Schi iler - Th . Charlottenbg ,
3 Uhr ; Weh ' dem , der lügt .
8 Uhr : Wallenatelns Eager .

Die Plccolomtni .

Thalia - Theater
3 Uhr : Schuldig .
t Ubi ' : Kaia ' rad Hilnne .

Theater am Xollcndorfpl .
3 � Immer feste druff !. tu

Theater a. d . WeTdendammer &rücke .
3' / , ü. : Das Glück Im Winkel .
S1/. U. : Die Schmetterlingssoh lacht

Theater in d. KSniggrätzer Straße .
8üiir : Rausch .
Tolhsbühne ( MontisOperettenih . )
3 Uhr ; Hinna von Barnhelm
8 Uhr : Die vier Gewinner

Walhalla - Theater
8 m,r : Die Förster -Christ ' l .

URANIA Ta48<49. tr -
4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weichsel u. die musurischen Seen .
8 Uhr :

Auf den Schlachtteldern Ostpreuüens .
Montag 4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weichsel u. die masurischen Seen .
Montag 8 Uhr :

Auf dea Schlachtteldern OstpreuBens .

Beate

2 Vorstellungen 2

kleinen Preisen !
Kinder nachm . halbe Preise !

Nachm . ungekürzt . Programm I

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Sonntag , den 13. Dezember 1914 :

Die W des Leb
Schauspiel in 5 Aujz . v. Ernst Raupach .
kkasjcneröstn . 7 Uhr. Ansang 8 Uhr .

ReiedsbAlieu - Idezter .

8tettmer Sänger.
Weihnachtsprogramm !

Zum Schluß :

„ Unser
Oskar " !

Anfang
Sonntags 7>/,Uhr

Sonntag , don 13. Dezember :

2 große Torstellangen 0
nachm . 3Vj u. abends 7' / , U. �

In beiden Vorstellungen
Mgr - kleine Preise . ' 9m

Nachm . hat Jeder Erwachsene
ein Kind frei unter 12 iahren

auf allen Sitzplätzen .
Jedes weitere Kind unter

12 Jahren halben Preis .
In beiden Vorstellungen

Auftreten von
Gebr . Ernst u. Oskar Schumann

sowie die
übrigen n e u e n Spezialitäten .

nk Trianon - Tbeater ufe
Alwin NeuB in „Selbstgerichtet ' ' ,

»Sonntag 4 Uhr kleine Preise .
Kindernorstellung .

Börklins Kasperl ' . Theater .

easino - 7kester .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer Schlager !

Durcb Dick und Dünn .
Dazu erstklassige Spezialitäten .

Zlesater - Woche .

Sonntag 4 Uhr : „ Friede aus Erden «

Tkoaicf Folios Capricc
Possen - Theater Bfa

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleute .
J�cft steht und treu . . .

Leonhard HaStel , Martin Kellner a. <3.

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnß .

Friedrichstr . 126, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hafa - Kui ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 u. 5— 8, Sonnt . 9— KX

GARBATY
CIGARETTEN

für
Qualitölsraaicte

Damen mäntel
verkaufe jetzt an Private

enorm billig ! !
Ulster 6 . 75 , 7 . 75 , 9,50 M.

Ästxach . - Pal . 14. 75, 19, 24 M.
Krimmer - Pal . 26, 32, 88 M.

Schneiderwerkstatt .
ScbSnbauser Allee 132 , Hof I.
üntergrundh . „ Danzigerstr . " .

_ Sonntag geöffnet 12- 6. »

jeder Art

Ausnahme - Angebot
Uchte Bierz - Harmel - Colliera

bisher M. 45, — bis M. 60, —
Jetzt ohne Ausnahme Jll . 18, —.

Pelzwaren - Engros - Fabrik
Lielpzigcr Straße 58 , 1 Treppe , nahe Spittelmarkt .

S o n ntag bis 6 Uhr gaöHnet .

ISSbelfabrih » ob . SeeUseb
Zu Weihnachten als Geschenke :OBgrOnd « !

1876

Büfetts Anrichten

Klubsessel SchreibsSesse !

Trumeaus Standuhren

_ _ Bilder Teppiche

_ _

Bücherschränke Schreibtische

Chaiselongues Sofas , Umbauten

Wanduhren Flur - Garderoben

Auch sämtliche Kleinmöbel

Leräntwortlicher Redälteür : Blfreh Wielepp , Neulölln . Für den Inseratenteil verantlo . : Th . Glocke . Berlin . Drucl ' u. Lertag : LiorwäctSZVuchdruckriel u. Äeclagscmitall Paul Finger & iBcilm SW ,
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